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Richtfest für ein selbstbestimmtes Leben feierte 
die Dreieinigkeitskirchengemeinde und das Diako-
niewerk Simeon in der Lipschitzallee.        Seite: 18
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Die Ansteckung steigt, nicht die 
von Corona, sondern die des all-
täglichen Wahnsinns. Neben Co-
rona, Gendern oder Verkehrswen-
de kommt jetzt auch noch Kriegs-
gefahr in Europa dazu.  
Aber zum Trott, ich habe mir vor-
genommen, einen ganzen Beitrag 
ohne den Hinweis  auf diese zen-
tralen Diskussionsthemen zu 
schreiben, auch, wenn ich es mit 
Tucholsky halte, eine Glosse darf 
alles, und ich nicht in Gefahr bin, 
entlassen zu werden, wegen einiger 
falscher Worte. 
Aber es langweilt mich, immer die 
gleichen Idiotien in dieser Welt an-
zuprangern. 
Dafür sind ja die Theater da. Die 
bringen ihre Kritik spielerisch auf 
die Bühne. Leider kann man viele 
klassische Stücke nicht mehr wirk-
lich erkennen, wenn man nicht das 
Programmheft dazu liest, denn ge-
rade die forschen Theaterleute 
trauen sich anscheinend noch we-
niger gegen den Zeitgeist anzuspie-
len als andere. Da finden sich in 
meiner Stammkneipe mehr kriti-
sche und auch witzige Stimmen als 
auf den Bühnen dieser Welt. 
Aber Schauspieler haben es ja auch 
schwer. Da lernen sie viele Jahre, in 
andere Rollen zu schlüpfen, und 
dann dürfen sie das nicht. Kein 
farbloser Mensch - ich vermeide 
weiß - darf einen bunten Men-

schen spielen, kein Mann eine 
Frau, umgekehrt geht, so glaube 
ich, gerade noch, keine Gesunder 
einen Behinderten, kein Deutscher 
einen Fremdländer. Wobei das an 
sich problematisch ist, denn der 
Begriff Deutsch ist ja an sich rassi-
stisch... wie auch immer, vieles geht 
nicht. 
Und wenn jemand heute ein mo-
dernes Stück auf die Bühne oder 
ins Fernsehen bringen will, dann 
bitte schön, quotisch besetzt mit 
Männlein und Fraulein, dazu min-
destens ein Farbiger in bevorzugter 
Haupt- oder Nebenrolle, dazu 
Menschen mit Einschränkungen - 
man sagt nicht Behinderte.  
Nur, wenn hier eine gewisse woke 
Ausgewogenheit herrscht, ist ein 
Stück tolerabel. 
Und mit dem Schlüpfen in fremde 
Rollen, gibt es auch eine Lösung. 
Denn man kann ja demnächst ein-
fach per Erklärung sein Geschlecht 
wechseln, wie früher das Hemd, 
vielleicht kann ich mich auch per 
Erklärung einfach zu einer farbigen 
alten Frau erklären lassen, um 
nicht immer als alter weißer Mann 
durch alle Roste zu fallen. 
Mit diesen kleinen Modifizierun-
gen lassen sich alle Probleme leicht 
lösen und bei Bedarf, erklärt man 
sich einfach wieder zurück. 
Bei der künftigen Toilettenfrage 
kann es in Deutschland schwierig 

werden. Entweder wir machen es 
wie in Italien, wo es in vielen klei-
nen Cafés nur eine Unisex-Toilette 
gibt und alle damit klar kommen, 
wird der Amtsschimmel bei uns 
wohl auf einer dritten Toilette für 
diverse Diverse bestehen oder nur 
zu geschlossenen Separees, das hat 
dann die Vorteil, dass die kritisierte 
Diskriminierung des weiblichen 
Geschlechts wegen der Pinkelbek-
ken auf Männertoiletten entfällt. 
Also auch ohne Gender, Corona 
und andere Konflikte werden wir 
in Zukunft noch manche Kämpfe 
auszutragen haben. 
Meine bevorzugten Kämpfe sind 
weitaus einfacher gestrickt: Ge-
wicht und Ordnung. Eigentlich bis 
ich ein ordnungsliebender Sport- 
und Gesundheitsfanatiker. 
Aber das Leben spielt einem mit-
unter hart mit. Kaum dreht man 
sich um, sieht der Schreibtisch aus, 
als hätte ein Einbrecher gewütet. 
Allerdings würde sich jeder Ein-
brecher stehenden Fußes abwen-

Kämpfe den, wenn er den Schreibtisch 
sieht, was also eigentlich ein guter 
Diebstahlschutz ist, so dass ich 
durchaus die Tür auch schon mal 
unabgeschlossen offen stehen las-
sen kann.  
Und beim Thema Gewicht zeigt 
schon ein Gang auf die Waage eine 
Steigerung. Ich kann da eigentlich 
nichts dafür, vermutlich ist das nur 
das Ergebnis des gemeinen Einsat-
zes von hinterlistigen Verlockun-
gen durch die Familie. Aber auch 
hier kann man es positiv sehen, et-
was mehr Gewicht macht weniger 
Falten und jedes Gramm hat zu-
dem Spaß gemacht und für alles 
andere gibt es Medikamente. 
Alles hat also seine Vor- und Nach-
teile, für mich als geborenen Opti-
misten geht der Ausschlag immer 
zum Positiven. 
Das heißt aber nicht, dass ich den 
Kampf aufgegeben hätte, denn wer 
aufgibt, hat schon verloren. So 
bringe ich regelmäßig Ordnung auf 
den Schreibtisch und mache gern 
mal eine Fahrrad- oder Hunderun-
de für die Gesundheit, also, auf in 
den Kampf 
fordert ihr 
 
Gerd Bartholomäus,  
...und wundert sich nur, dass nach 
dem Aufräumen ein Stapel Papier 
in einer nicht so beachteten Ecke 
immer höher wird. Aber der 
kommt auch bald ran. Verspro-
chen! 
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Kurz-Info Rudow

Verlängerung der U7 zum Flughafen 
BER wird immer unwahrscheinlicher Ausstellung:  

Frauenpower

Gropiusstadt

Anlässlich des internationalen 
Frauentags lädt das Gemein-
schaftshaus Gropiusstadt und der 
Interkulturelle Treffpunkt Im-
puls e.V. zur Vernissage der Aus-
stellung „Frauenpower – eine 
Ausstellung über und von Frau-
en“ ein.  
Inspiriert von dem anstehenden 
Feiertag haben die Gropiusstäd-
ter die Hobbykünstlerin in sich 
entdeckt und versuchen mit Pin-
sel, Kamera und Kreativität un-
terschiedliche Perspektiven zum 
Thema Frau zu beleuchten. Die 
Ausstellung bietet nun allen 
kunstschaffenden Frauen ein Fo-
rum, ihre Arbeiten zu präsentie-
ren.   

Zur Vernissage am 03. März 2022 
um 18.00 Uhr lädt das Gemein-
schaftshaus Gropiusstadt herz-
lich ein.  
 
Bitte beachten Sie die aktuell gül-
tige Infektionsschutzverordnung. 
Zum Zeitpunkt der Veranstal-
tungsveröffentlichung gilt die 
2G-Plus-Regel (digitaler Impf-
nachweis/digitaler Genesungs-
nachweis + gültiger Lichtbildaus-
weis + Booster-Impfung oder ta-
gesaktueller negativer Test). Wei-
tere Infos: Tel. 030 / 90239 – 
1416. 
 
Weitere Informationen: www.in-
tegrationsverein-impuls.de 
 
„Frauenpower – eine Ausstellung 

über und von Frauen“ 
3. März bis 21. Mai, 

Vernissage: Donnerstag, 3. März 
, 18.00 Uhr 

Gemeinschaftsh. Gropiusstadt, 
Foyer  

Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin 

Foto: Impuls e.V.

Für die Regierende Bürger-
meisterin Franziska Giffey 
(43) und die Neuköllner SPD 
hat das Projekt absolute 
Priorität. Doch die geplante 
Verlängerung der U-Bahnlinie 
7 um sieben neue Bahnhöfe 
von Rudow zum 8,56 Kilome-
ter weit entfernten Haup-
stadtflughafen BER rückt in 
immer weitere Ferne.  
 
Denn immer mehr Verkehrspoliti-
ker der regierenden Koalition aus 
SPD, Grünen und Linken sowie 
aus Brandenburg distanzieren sich 
von dem Vorhaben. 
Das Hauptargument der Skepti-
ker: Für den „eher geringen Mehr-
wert“ für Süd-Neukölln und Nord-
Schönefeld seien die Kosten von 
mindestens einer Milliarde Euro 
nicht verhältnismäßig. Zudem sei 
der BER schon sehr gut an das 
Streckennetz angeschlossen. 
Ausgerechnet sozialdemokratische 
Experten waren die ersten, die das 
Prestigeprojekt zumindest vorläu-
fig abmoderiert hatten: „Nur für 
eine verbesserte ÖPNV-Anbin-
dung der Wohngebiete im südli-
chen Neukölln und Schönefeld so-
wie der geplanten Gewerbegebiete 
östlich des BER-Terminals 1-2 ist 
die Gesamtstrecke mit mindestens 
1 Mrd. Euro Baukosten nicht ange-
messen“, heißt es in einem gemein-
samen Beschluss des Arbeitskreises 
Verkehr der SPD Brandenburg 
und des Fachausschusses Mobilität 
der Berliner SPD. Das Projekt ste-
he „in erheblicher Konkurrenz zu 
den Schienenprojekten des soge-
nannten i2030-Programms in der 
Hauptstadtregion“ und könnte 
„Bundesförderungen sowie die pla-
nerischen Kapazitäten in Behör-
den und Unternehmen streitig ma-
chen“. 
Weiter betonten die Fachpolitiker: 
„Die schon jetzt attraktive Schie-
nenanbindung des Flughafen BER 
nach Berlin und Brandenburg wird 
sich zudem durch die Inbetrieb-
nahme der Dresdner Bahn 2025 
nochmals erheblich verbessern“. 

Insgesamt würden dann 13 Zugab-
fahrten mit S- und Regionalbahn 
Berlin und den BER verbinden, 
darunter der künftige Flughafen-
Express in die Innenstadt mit Fahr-
zeiten von 20 bis 25 Minuten. 
Kritik kommt auch von den Koali-
tionspartnern der SPD:  Kristian 
Ronneburg (35), verkehrspoliti-
scher Sprecher der Linke-Fraktion 
und designierter Vorsitzender des 
Mobilitätsausschusses im Abge-
ordnetenhaus, schrieb beim Kurz-
nachrichtendienst Twitter, dass der 
„gemeinsame Koalitionsvertrag 
den Ausbau der Straßenbahn prio-
risiert“. 
Noch deutlicher wurde Grünen-
Verkehrssenatorin und Bürgermei-
sterin Bettina Jarasch (53). Bei ei-
ner Veranstaltung der Landesar-
beitsgemeinschaft Mobilität der 
Grünen erklärte sie, eine Verlänge-
rung der U7 zum BER sei „Un-
sinn“. Noch drastischer fügte sie 
hinzu: „Das Projekt ist ein Rohr-
krepierer.“ Anders als von Giffey 
dargestellt, genieße es beispielswei-
se in Brandenburg keine Priorität. 
Außerdem würde die Regierende 
die hohen Kosten ausblenden. Ja-
rasch: „Wir bauen nicht U-Bah-

nen, nur weil es politische Wün-
sche gibt oder weil irgendwelche 
Wahlkreise da liegen.“ 
Eine offensichtliche Anspielung 
darauf, dass die geplanten Verlän-
gerungen der U7 in Rudow und in 
anderer Richtung in Spandau vom 
Rathaus bis zur Heerstraße in den 
politischen Heimatbezirken von 
Giffey und ihrem SPD-Co-Lan-
desvorsitzenden Raed Saleh (44) 
liegen. Die Verkehrssenatorin favo-
risiert dagegen ganz klar den Aus-
bau der U3 zum S-Bahnhof Mexi-
koplatz. 
Kritik an der Regierenden Bürger-
meisterin übte auch Werner Graf 
(41), ehemaliger Vorsitzender der 
Berliner Grünen und mobilitäts-
politischer Sprecher seiner Frakti-
on: „Einen Blankoscheck, weil 
man etwas im Wahlkampf verspro-
chen hat, wird es mit uns nicht ge-
ben. Da können einzelne Politiker 
in dieser Stadt versprechen, was sie 
wollen.“ Er erwarte eine „faktenba-
sierte Politik“. Dazu müssten - wie 
im Koalitionsvertrag vorgesehen - 
Nutzen-Kosten-Untersuchungen 
die Sinnhaftigkeit neuer U-Bahn-
Strecken klären.  

MB 

Trotz zahlreicher Pläne könnte es darauf hinauslaufen, dass der U-Bahnhof 
Rudow weiterhin Endbahnhof bleibt, mit allen Problemen für die Situati-
on an der Spinne.     Foto: EB
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Ich berate Sie gerne in Berlin-Rudow

Karsten Link

Tel: 030 23131005

Karsten.Link

@kobold-kundenberater.de

Flamencomusik trifft auf spanische 
Klassik, Argentinischem Tango, 
Swing und Klezmer. Das können 
die Besucher in der Alten Dorf-
schule erleben, wenn das „duo fi-
nesco“ - Juliane Winkler 
(Geige/Akkordeon) und Christof 
Schill (Flamencogitarre) aus Pots-
dam - auftritt. 
 

Juliane Winkler und Christof 
Schill haben sich nach vielen musi-
kalischen Arbeiten in verschiede-
nen Ensembles in der Zusammen-
arbeit bei einigen Flamencogrup-
pen kennen gelernt. Schnell ent-
stand der Entschluss, ihre Vorliebe 
für genreübergreifendes musizie-
ren in einem gemeinsamen Duo zu 
verwirklichen. 
Im Programm sind Stücke der Spa-
nischen Klassik von Enrique Gra-
nados,Isaac Albèniz und Manuel 
de Falla, Argentinischer Tango von 
Astor Piazzolla, Swingstücke von 
Django Reinhardt, Klezmer und 
einige Eigenkompositionen vom 
„duo finesco“. 
Die Komposition von Flamennco-
elementen mit der Klassik- und 
Swingmusik sind einzigartig und 
lassen die Musik in einer neuen 
Dynamik und einem neuen Klang 
erscheinen. So bearbeiten sie sehr 
gerne auch die Flamencomusik mit 
Klassik- und Swingelementen. 
Den Musikern ist die Spielfreude 
und die Lust am Experimentieren 

anzumerken, so begeistern sie ihr 
Publikum. (6, Mitgl. 4 Euro) 

Klassikkonzert – „duo finesco“ 
Freitag, 25. März, 19.00 Uhr  

 
„Süß & Doof & ohne Portemon-
naie“, heißt eine Friedrich Holla-
ender Revue in der Matinee mit 
der Chanson-Nette, Henry Nand-
zik und Dirk Rave in der Alten 
Dorfschule. 
Verrückt, verrucht, verzaubernd – 
Jeannette Urzendowsky, Henry 
Nandzik und Dirk Rave am Ak-
kordeon entführen ihr Publikum 
schön schräg in die „Zwanziger“ 
Jahre. Mit Chansons des genialen 
Berliner Komponisten und Dich-
ters Friedrich Hollaender, der zu 
seinen Texten auch gleich die wun-
derbaren Melodien schrieb. 
Der „kleine große Friedrich“, wie 
Charlie Chaplin ihn liebevoll 
nannte, verkörpert mit seinem ty-
pisch skurrilen Wortwitz das Ber-
lin der „Zwanziger“. Er setzte aber 
auch die Nachkriegsjahre in ein 
schillerndes Licht. Phantasievoll 
und sensibel nahm er die leisen 
und lauten Töne, die quirlig-bun-
ten, aber auch die traurigen Bilder 
seiner Zeit auf. Mit „Süß & Doof 
& ohne Portemonnaie“ und die-
sem unwiderstehlichen Trio wird 
Friedrich Hollaenders Welt wieder 
höchst lebendig. (6, Mitgl. 4 Euro) 
Matinee: Sonntag, 27. März, 11.00 
Uhr: „Süß & Doof & ohne Porte-
monnaie“. 
 
Bitte beachten Sie, dass die Teil-
nehmendenzahl bei allen Veran-
staltungen sehr begrenzt ist. Bitte 
melden Sie sich unbedingt recht-
zeitig, also spätestens bis zum vor-
angehenden Freitag, 12.00 Uhr: 
Tel: 66068310 an. 
Alle Veranstaltungen laufen etwa 
60 Minuten ohne Pause und ohne 
Getränkeangebot! 

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

 
Tel. (030) 660 68 310 

 info@dorfschule-rudow.de 
anmeldung@dorfschule-rudow.de 

„duo finesco“: Flamenco 
trifft auf Klassik

Alte Dorfschule

„Süß & Doof & ohne Portemonnaie“singt die Chanson-Nette in der Mati-
nee in der Alten Dorfschule.

„duo finesco“
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Neuköln

Das Mettefeld von der Neuhofer Straße aus gesehen: Mitglieder der Bürgerinitiative haben ein Protest-Transparent 
am Zaun angebracht.               Foto: Bothe

Zu einem Orgelkonzert lädt die 
Dorfkirche Schönefeld, Kirchstra-
ße 2, 12529 Schönefeld. Der Kreis-
kantor für den Kirchenkreis Neu-
kölln, Christian Finke-Tange, spielt 
Werke von Bach, Böhm, Buxtehu-
de und Reincken unter dem Titel: 
„Bach und seine Lehrer“.  
Die Gemeinde lädt eine halbe 
Stunde vor und nach dem Konzert 
im Gemeindehaus zu einem klei-
nen Imbiss ein.  
Eintritt für das Konzert pro Person 
10 Euro, Kartenreservierungen 
sind über das Gemeindebüro mög-
lich. 
Telefon: 03379 44 92 71 /  
Fax: 03379 44 92 74 
E-Mail: buero@kirche-schoene-
feld-grossziethen.de 
 
Donnerstag, 17. März, 19.00 Uhr 

Dorfkirche Schönefeld,  
Kirchstraße 2, 12529 Schönefeld 

kirche-schoenefeld-grossziethen.de

Dorfkirche Schönefeld 

Konzert mit  
der Orgel

Kurz-Info

Anwohner sind beunruhigt: Soll 
das Mettefeld dicht bebaut werden? 
Große Aufregung in der 
sonst eher ruhigen Gegend 
zwischen Ostburger Weg und 
Neuhofer Straße: Viele Rudo-
wer befürchten, dass das 
Mettefeld mit Mietshäusern 
bebaut werden und mit der 
letzten landwirtschaftlich ge-
nutzten Fläche in Rudow wie-
der ein Stück Natur aus der 
Großstadt verschwinden 
könnte.  
 
Und sie haben große Sorgen vor ei-
nem ihrer Ansicht nach drohenden 
Verkehrskollaps in den kleinen 
Straßen der Umgebung. 
Eigentümerin des 4,4 Hektar gro-
ßen Grundstücks ist die Evangeli-
sche Kirche. Wie die stellvertreten-
de Geschäftsführerin des Gemein-
dekirchenrats, Pfarrerin Beate Dir-
schauer, dem Rudower Magazin 
mitteilte, soll bis Ende März ent-
schieden werden, ob dort über-
haupt und wenn ja wie gebaut 
wird. Bereits im Juni 2019 hatte 
die Kirche allerdings - mit Unter-
stützung des Bezirksamts Neu-
kölln – beantragt, das Mettefeld 
von einer bisherigen „Grünfläche 
mit sportlicher Betätigungsmög-
lichkeit“ in Bauland umzuwidmen.  
Noch argwöhnischer wurden viele 
Anwohner, als die Kirche vor eini-
ger Zeit einen Ideenwettbewerb 
für Architekten ausschrieb. Den 1. 
Preis gewann das Kreuzberger 
Landschaf tsarchitektur-Büro 
„Gruppe F“, das das Mettefeld als 
„Ackerstadt“ betrachten möchte. 

„Bebauungspläne für das Mette-
feld gibt es schon seit etwa fünf 
Jahren“, sagt Anwohner Wolfgang 
Reick (79). Mit seiner Bürgerin-
itiative Rudow kämpft er für den 
Erhalt der Grünfläche, die noch 
heute von zwei Landwirtschaftsbe-
trieben genutzt wird. Einer ist der 
des Buckowers Werner Mette, 
nach dessen Ururgroßvater das 
Feld benannt ist. Er betreibt dort 
Heuwirtschaft. Der andere ist der 
Milchhof Mendler, dessen Kühe 
dort grasen. 
 Reick: „Der Ideenwettbewerb er-
gab, dass eine viergeschossige 
Blockbebauung des Feldes und zu-
sätzliche Parkhäuser mit etwa 100 
Stellplätzen empfohlen werden. 
Die Anzahl der möglichen Woh-
nungen wird mit etwa 300 angege-
ben -  dies ergibt eine zusätzliche 
Einwohnerzahl von rund 1000 
Menschen, von denen nach unserer 
Schätzung gut 300 einen Parkplatz 
in den bisher schon stark belaste-
ten umliegenden Straßen suchen 
werden.“ Auch fürchten Reick und 
seine Mitstreiter, dass die neuen 
Gebäude das bisher weitgehend 
von Einfamilienhäusern gepägte 
Gebiet verschandeln könnten. 
Die Architekten planen zudem, 
den Ostburger Weg als Einbahn-
straße nur noch von Radlern und 
Bussen befahren zu lassen. Der Au-
toverkehr soll dagegen komplett 
durch die Neuhofer Straße rollen. 
Reick: „Völlig verrückt, die ist ja 
schon jetzt ständig verstopft. Ich 
jogge dort fast täglich, weiß, wie 

gefährlich selbst das sein kann.“ 
Noch eins kommt in der Neuhofer 
Straße aus Sicht der Bürgerinitiati-
ve hinzu: Von der 4, 4-Hektar-Flä-
che des Mettefeldes soll auf 1,1 
Hektar die angrenzende Michael-
Ende-Grundschule um eine Kita 
und ein Jugendzentrum erweitert 
werden. Grundsätzlich hätten die 
Anwohner, so Reick, nicht ernst-
haft etwas gegen eine Schulerwei-
terung einzuwenden, doch ange-
sichts der problematischen Ver-
kehrssituation habe man dagegen 
große Bedenken. 
Mit einem Schreiben hat sich die 
Bürgerinitiative an die Regierende 
Bürgermeisterin Franziska Giffey 
und Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel (beide SPD) sowie Baustadt-
rat Jochen Biedermann (Grüne) 
gewandt. Außerdem wurde der Pe-
titionsausschuss des Abgeordne-
tenhauses eingeschaltet. 
Pfarrerin Dirschau versucht unter-
dessen, die Gemüter zu beruhigen: 
„Noch ist gar nichts in trockenen 
Tüchern, alles ist ergebnisoffen. 
Auch wir haben aus der Klimakrise 
gelernt, wollten gerade deshalb kei-
ne schnelle Bebauung beispielswei-
se durch Supermärkte. Wegen des 
Mettefeldes hatten wir extra eine 
Arbeitsgruppe gebildet, der auch 
zwei Mitglieder der Rudower Bür-
gerinitiative angehörten. Ende 
März werden wir bei einer Sonder-
sitzung des Gemeindekirchenrats 
eine Entscheidung über die Zu-
kunft treffen und der Öffentlich-
keit mitteilen.“         Matthias Bothe 

Bauernstube 

Es gibt wieder  
Preisskat 
Die Bauernstube in der Rudower 
Straße 65 - gegenüber dem Vi-

vantes Klinikum - lädt auch 
im März wieder zum 

Preisskat. Termin 
ist Samstag, 

der 19. März. 
Ab 11 Uhr 

geht es los. 
Das Startgeld be-

trägt 10 Euro. Und 
der Wirt verspricht wie 

immer tolle Preise. 
Anmeldung ist erforderlich: 
0157/ 304 70 136 

Preisskat Bauernstube 
Rudower Straße 65 

19. März, 11 Uhr



Vodafone Shop Alt-Rudow • Neuköllner Str. 356 • 12355 Berlin

Hol Dir jetzt
glasfaserbasiertes Internet
mit bis zu 1000 Mbit/s1

Wechsel ins zuverlässige GigaNetz von Vodafone  
und sicher Dir Deinen dauerhaften Vorteilspreis.  
Jetzt in Deinem Vodafone Shop. Seit 23 Jahren  
Dein starker Partner in Alt-Rudow.
1 Maximalgeschwindigkeit im Download. Vodafone liefert die Produkte über ein Netz aus Koaxial- u. Glasfaserkabel aus. Bitte Verfügbarkeit beachten: Internet & Phone-Produkte sind in vielen unserer 
Kabel-Ausbaugebiete und mit modernisiertem Hausnetz verfügbar. Bitte prüfen, ob Produkte im gewünschten Objekt genutzt werden können. 2 Angebot gültig bis 09.05.2022. Ab 39,99 € mtl., der 
Preis gilt für die Dauer der Mindestvertragslaufzeit, Mindestlaufzeit 24 Monate inkl. Sicherheitspaket für bis zu 3 Geräte in den ersten 3 Monaten gratis, ab dem 4. Monat 3,99 €/Monat (in NRW, Hessen 
und BW) bzw. für 2 Geräte in den ersten 2 Monaten gratis, ab dem 3. Monat 3,99 €/Monat (in den übrigen Bundesländern); jederzeit in Textform kündbar mit einer 1-Monats-Frist. Festnetz-Flat ins 
deutsche Festnetz. Sonderrufnummern von Festnetz-Flat ausgenommen. Telefonate in alle deutschen Mobilfunknetze 19,9 Ct/Min., Telefonate ins Ausland, z. B. USA, ab 9,9 Ct/Min. Call-by-Call und 
Preselection nicht verfügbar. Mit Vodafone CableMax erhältst Du das schnellste aktuell bei Dir verfügbare Vodafone Internet & Phone-Produkt über Kabel mit einer maximalen Downloadgeschwin-
digkeit von 1000 Mbit/s. Gilt nur für Internet & Phone-Neukund:innen, in deren Haushalt in den letzten 3 Monaten weder ein Internet- noch ein Telefonanschluss von Vodafone vorhanden war. Der 
erforderliche WLAN-Kabelrouter wird während der Vertragslaufzeit zur Verfügung gestellt und ist nach Vertragsende zurückzugeben.  Alle Preise inkl. MwSt. 

Anbieter in NRW: Vodafone NRW GmbH, in Hessen: Vodafone Hessen GmbH & Co. KG, in Baden-Württemberg: Vodafone BW GmbH, alle Ferdinand-Braun-Platz 1, 40549 Düsseldorf, in den übrigen 
Bundesländern: Vodafone Deutschland GmbH, Betastraße 6–8, 85774 Unterföhring. 
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Der Neubau der Waßmannsdorfer 
Chaussee verzögert sich weiter

Rudow

Die Waßmannsdorfer Chaus-
see, die von Rudow zur Lan-
desgrenze führt, ist seit Jah-
ren in einem schlechtem Zu-
stand und sollte bereits 2015 
neu gebaut werden. Das ging 
aber nicht wegen für den 
Neubau notwendige Lei-
tungsarbeiten der Berliner 
Wasserbetriebe.  
 
Daher wurde der Neubau der Stra-
ße  zunächst 2017 in die bezirkli-
che I-Planung ab 2019 aufgenom-
men. Geplant war, die Straße auf 
1,6km  von der Neuhofer Straße 
bis zur Landesgrenze neu zu bauen. 
Dafür wurden 4 Mio. Euro ange-
setzt.  
Doch auch 2019 konnte nicht mit 
dem Straßenneubau begonnen 
werden. Denn gemäß den Berliner 
Wasserbetrieben ist die Erneue-
rung der Abwasserdruckleitung 
(ADL) im Buckower Damm bis 
heute noch nicht vollständig abge-
schlossen. Und auch der Abschnitt 
zwischen Hüfner Weg und Johan-
nisthaler Chaussee stehe noch zur 
Erneuerung an, so Stadtentwick-
lungsstadtrat Jochen Biedermann 
(Grüne) auf Anfrage.   
Solange allerdings die Maßnahmen 
zur Erneuerung der ADL im Buck-
ower Damm nicht abgeschlossen 
seien, könne keine Außerbetrieb-
nahme des ADL-Stranges in der 
Waßmannsdorfer Chaussee erfol-
gen und auch nicht mit dem Neu-
bau der Waßmannsdorfer Chaus-
see begonnen werden, da dies eine 
zwingende Voraussetzung sei.  
Aktuellen Kenntnissen zufolge 
werden die Wasserbetriebe erst ab 
Oktober 2022 bis voraussichtlich 
März 2024 Arbeiten an den Lei-
tungen im Buckower Damm vor-
nehmen, was im Ausschuss für Ver-
kehr & Tiefbau am 09. Februar be-
kannt wurde.  
Zur Frage, wie schnell dann an-
schließend seitens der Wasserbe-
triebe Arbeiten in der Waßmanns-
dorfer Chaussee folgen könnten, 

lägen dem Bezirksamt allerdings 
noch keine Informationen vor. 
Vorsorglich hat man allerdings den 
„Neubau der Waßmannsdorfer 
Chaussee von Hausnummer 9 bis 
Landesgrenze“  in die  aktuelle Fas-
sung der Investitionsplanung 2021 
bis 2025 mit aufgenommen.  
Ein weiteres Hindernis, dass der 
Planung und dem Beginn des Neu-
baus der Waßmannsdorfer Straße 
entgegensteht, sind fehlende Vor-
gaben des Landes Berlin für die de-
zentrale Regenwasserentwässerung 
von Straßen.  
Der Prozess zur Einführung eines 
entsprechenden Regelwerks laufe 
noch, so Stadtenwicklungstadtrat 
Biedermann. Daher seien die 
Randbedingungen für einen Stra-
ßenentwurf offen. Die vorhandene 
Bauplanungsunterlage müsse aber 
im Hinblick auf diese neuen Vor-
gaben geändert werden.  
Dies aber mache eine komplette 
Überarbeitung der Planungsunter-
lage notwendig, weil sämtliches 
Regenwasser oberirdisch zur Versi-
ckerung gebracht werden soll. 
Sämtliche vorhandenen Überle-
gungen zur Aufteilung des Straßen-
raumes in den Seitenbereichen und 
in der Fahrbahn seien somit hinfäl-
lig. Das bedeutet auch, dass man 
bis zum jetzigen Zeitpunkt noch 
nicht weiß, ob und wie man den 
Bau von Fahrradwegen in den 

Neubau der Straße einbinden 
kann.  
Denn bauliche Radwege im Seiten-
raum müssen eine Breite von 2 Me-
tern haben. Dieser Platzbedarf las-
se sich aber auf Grund der vorhan-
denen Breiten der Straße und we-
gen Berücksichtigung der Regen-
wasserversickerungsflächen sowie 
der Baumstandorte (wertvoller 
Baumbestand) nicht umsetzen. 
Hinzu komme, dass auch Gehwege 
beim Straßenneubau geschaffen 
werden müssen.   
Um die Waßmannsdorfer Straße 
weiterhin für den Verkehr zu erhal-
ten, finden regelmäßige Begehun-
gen statt, um immer wieder provi-
sorische Ausbesserungen insbeson-
dere im Fahrbahnbereich vorzu-
nehmen. Die Fahrbahn sei grund-
sätzlich verkehrssicher - allerdings 
sei sie infolge verschiedener Aus-
besserungen unregelmäßig und 
holprig, so das Stadtentwicklungs-
amt. Auch die straßenbegleitenden 
Grünflächen werden in regelmäßi-
gen Abständen kontrolliert. Dabei 
stehe die Freihaltung des Verkehrs-
raumprofils - also des Straßenbe-
reichs und der darüber liegenden 
Fläche - im Vordergrund. Notwen-
dige baumpflegerische Maßnah-
men an den Platanen würden eben-
falls auf Grundlage der regelmäßi-
gen Sichtprüfungen weiterhin 
durchgeführt.   S.P. 

Der Neubau der Waßmannsdorfer verzögert sich weiter.    Foto: Parmann

Jazz mit  
Chr. Meyers

Schloss Britz

Die Kulturstiftung Schloss Britz 
präsentiert 2022 die neue Kon-
zertreihe Jazz@Britz, für die ins-
gesamt sechs Jazzbands ausge-
wählt und eingeladen wurden. 
Als drittes Jazzkonzert aus der 
Reihe Jazz@Britz präsentiert das 
Schloss „Christian Meyers and 
Friends“ mit „A Night Vision“. 
Der namhafte Trompeter Chri-
stian Meyers spielte in der RIAS 
Big Band, unterrichtet an der 
Universität der Künste und an 

der StuVo Neukölln. Die Forma-
tion besteht neben Christian 
Meyers an der Trompete und am 
Flügelhorn aus den Bandkollegen 
Tilmann Dehnhard (Saxofon), 
Rolf Langhans (Piano), Peter 
Nitsch (Bass) und Rüdiger Rup-
pert (Drums) 
Christian Meyers hat 2021 sein 
neues Album „Night Vision“ ver-
öffentlicht. Die Richtung ist klar: 
grooviger Jazz mit Elementen aus 
Funk, Fusion und Nordic Jazz. 
Besetzung: 
Christian Meyers - Trompete / 
Komposition; Tilmann Dehn-
hard - Saxofon; Rolf Langhans - 
Piano, Peter Nitsch - Bass und 
Rüdiger Ruppert - Drums. 
Eintritt: 15 €, erm. 10 € 

18. März, 19.00-20.45 Uhr 
Kulturstall auf dem Gutshof 

Alt-Britz 73, 12359 Berlin 
Tel: 030 / 609 79 23-0 

www.schlossbritz.de

Kurz-Info
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2021 kamen erneut mehr als eine 
Million Besucher in den Britzer 
Garten. Dabei konnte die letztjäh-
rige Bestmarke mit rund 1.079.000 
Besucher erneut erreicht werden. 
Pandemiebedingt konnten auch 
2021 traditionelle Parkfeste und 
Open-Air-Konzerte nur einge-
schränkt stattfinden oder mussten 
ganz abgesagt werden. Die Besu-
cherentwicklung unterstreicht ein-
mal mehr die Bedeutung von Parks 
und Freiräumen als wichtige grüne 
Erholungs- und Freizeitorte der 
Hauptstadt – insbesondere wäh-
rend der Coronapandemie.  
Um den zur Bundesgartenschau 
1985 eröffneten Britzer Garten 
auch langfristig fit für die Zukunft 
zu machen und an die wandelnden 
Bedürfnisse der Besucher anzupas-
sen, sollen mit dem Entwicklungs-
konzept „Britzer Garten 2030“ 
einzelne Bereiche des Parks in den 
kommenden Jahren gemeinsam 
mit den Besucher behutsam und 
schrittweise weiterentwickelt wer-
den.  
Im März  beginnen die Sanierungs-
arbeiten der bereits 1985 eröffne-
ten Milchbar am Eingang Blüten-
achse sowohl im Innen- als auch im 
Außenbereich. Während der Bau-
maßnahmen wird ersatzweise ein 
temporäres Imbissangebot die ga-
stronomische Versorgung dieses 
Parkbereichs, insbesondere des an-
grenzenden Wasserspielplatzes, 
übernehmen. Ab dem Spätsommer  
wird auch der Wasserspielplatz er-
weitert und erhält ein zusätzliches 
barrierefreies Wasserspielelement. 

Der bisher hauptsächlich für 
Kleinkinder konzipierte Platz be-
kommt damit zugleich auch eine 
neue Spielmöglichkeit für ältere 
Kinder. Ebenfalls für die kleinen 
Besucher wird das in der Spielland-
schaft am Lehmdorf befindliche 
Dschungelnetz saniert und soll be-
reits zum Frühsommer wiederer-
öffnet werden.  
 
Im Frühjahr erweitert der Britzer 
Garten sein Serviceangebot für die 
Besucher. Erstmalig sollen dann 
die Park-Guides im Britzer Garten 
an den Start gehen. Die ehrenamt-
lichen Helfer unterstützen die Be-
sucher von April bis Oktober an 
den Wochenenden und bei ausge-
wählten Veranstaltungen bei Fra-
gen direkt vor Ort, geben Tipps 
und nehmen Anregungen oder 
Kritik entgegen. Interessierte sind 
herzlich willkommen, das ehren-
amtliche Park-Guide-Team zu un-
terstützen. Alle Informationen 
zum Mitmachen gibt es unter:  
britzergarten.de/service-infos/ 
Trotz momentan kritischer Pande-
mie-Lage sind die ersten Veranstal-
tungsvorbereitungen im Britzer 
Garten unter anderem für die Sai-
soneröffnung am 10. April sowie 
das anschließende Osterfest ange-
laufen. Mit der Tulipan startet 
ebenfalls im April die erste große 
Blütenschau im Jahr. Über die ak-
tuellen Entwicklungen, Corona-
Bestimmungen sowie Informatio-
nen zu den Veranstaltungen im 
Detail wird rechtzeitig unter 
www.britzergarten.de informiert. 

Erfolg: Erneut mehr als 
1 Million Besucher

Britzer Garten

Auch ein Publikumsmagnet, der Kalenderplatz im Britzer Garten.  
Foto: Lutz Griesbach
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Bereits am 20. Dezember 
2021 ist der ehemalige Be-
zirksbürgermeister von Neu-
kölln, Prof. Dr. h.c. Arnulf 
Kriedner im Alter von 83 Jah-
ren verstorben. Arnulf Kried-
ner (CDU) gehörte dem 
Bezirksamt Neukölln erstma-
lig 1977 als Gesundheits-
stadtrat an. Von 1981 bis 
1989 war er Bezirksbürger-
meister von Neukölln. 
 
„Arnulf Kriedner hat viel für Neu-
kölln erreicht. Als Bezirksbürger-
meister hat er den Grundstein für 
die Sanierung von Schloss Britz ge-
legt und den Neubau des Neuköll-
ner Krankenhauses begleitet. 
Arnulf Kriedner, den Weggefährten 
für seine Kollegialität schätzten, 
stand für Dialog und Partnerschaft. 
Er brachte sich zu Mauerzeiten in-
tensiv in die Städtepartnerschaft 
mit unserer tschechischen Partner-
stadt Ústí nad Orlicí ein. Für unse-
ren Bezirk nahm er den Europapreis 
1987 des Europarats entgegen – 
ausgezeichnet für das außerge-
wöhnliche Engagement zugunsten 
der europäischen Integration. Das 

Bezirksamt trauert um Arnulf 
Kriedner“, betont Bezirksbürger-
meister Martin Hikel (SPD). 
 
Arnulf Kriedner wurde am 16. Mai 
1938 im sächsischen Mühlbach ge-
boren. 1959 machte er das Abitur 
und studierte schließlich Volks- und 
Betriebswirtschaft in Köln und an 
der Freien Universität Berlin. 1960 
trat Kriedner dem Ring Christlich-
Demokratischer Studenten bei, 
1961 wurde er Mitglied der Jungen 
Union und war bereits zwei Jahre 
später deren  stellvertretender Ber-
liner  Landesvorsitzender. 1963 trat 
er in die CDU ein. Einer der Weg-
gefährten von Arnulf Kriedner war 
Neuköllns Alt-Bürgermeister und 
ehemaliges CDU Mitglied Prof. 
Bodo Manegold. „Arnulf Kriedner 
war ein weltoffener, liberaler und 
toleranter Mensch, dessen Funda-
ment die Bibel und das Grundge-
setz waren. Er lehnte Gewalt ab und 
suchte stets den Dialog. Er förderte 
das friedliche Zusammenleben der 
Menschen. Wir haben einen auf-
richtigen Freund und Ratgeber, 
einen Weggefährten, der uns stets 
zu Seite stand, verloren.“ 

 
Prof. Manegold lernte in seiner Ei-
genschaft als Technischer Leiter 
eines Weddinger Maschinenbauun-
ternehmens Kriedner Mitte der 
50iger Jahre kennen. Da war Kried-
ner CDU-Fraktionsvorsitzender 
und später als Bezirksstadtrat von 
Wedding politisch aktiv. „Als 1977 
der Neuköllner Gesundheitsstadt-
rat Johannes Bünner in den Ruhe-
stand ging, gelang es, Arnulf 
Kriedner für Neukölln zu gewin-
nen“, so Prof. Manegold. Als  dann 
1980 Dr. Wolfgang Hackel (CDU) 
nach der Bundestagswahl in den 
Deutschen Bundestag wechselte, 
wurde Arnulf Kriedner sein Nach-
folger als stellvertretender Bezirks-
bürgermeister von Neukölln, Prof. 
Manegold übernahm als Bezirks-
stadtrat das Ressort Finanzen, 
Wirtschaft und Wohnungsamt. Als 
Gesundheitsstadtrat und Bezirks-
bürgermeister lag Kriedner beson-
ders  die medizinische Versorgung 
des Bezirks am Herzen. Er enga-
gierte sich stark für den „Ausbau 
des Krankenhaus Neukölln und die 
Zusammenführung der Außenstel-
len Krankenhaus Britz und die Ge-

Neukölln trauert um CDU-Alt- 
Bürgermeister Arnulf Kriedner

Das Bezirksamt zur Zeit des Bezirksbürgermeisters Dr. Heinz Stücklen (SPD). Oben von li.: Hans Peter Herz 
(SPD) Sozialwesen, Gerhard Böhm (SPD) Volksbildung, Wolfgang Froehlich (SPD), Bauwesen. Unten von li. : 
Dr. Heinz Stücklen (SPD) Bezirksbürgermeister, Arnulf Kriedner (CDU), stellv. Bezirksbürgermeister, Gesund-
heitswesen, Prof. Günther Mardus (CDU), Jugend und Sport sowie Prof. Bodo Manegold (CDU), Wirtschaft und 
Finanzen.              Foto: Archiv Manegold

   Nachruf

Altglienicke 

Täter oder  
Opfer? 
Ein am Samstagmorgen des 12. 
Februars als Tatverdächtiger zu 
einer Raubtat aufgetretener jun-
ger Mann wurde gestern Abend 
in Altglienicke wiederum mit ei-
ner Waffe bedroht.  
Gegen 21.50 Uhr erhielten Ein-
satzkräfte Kenntnis über eine 
Bedrohung in einem Mehrfami-
lienhaus in der Siriusstraße. Ge-
mäß Zeugenaussagen soll dort 
eine Gruppe von zehn bis 15 
Männern aufgetaucht, gegen die 
Wohnungstür des 24-Jährigen 
getreten, ihn verbal bedroht und 
ihn zum Herauskommen aufge-
fordert haben. Dabei soll eine 
der Personen einen waffenähnli-
chen Gegenstand in der Hand 
gehalten haben. 
Als der Bedrohte durch die Tür 
rief, er würde jetzt die Polizei 
alarmieren, flüchteten alle Tat-
verdächtigen aus dem Wohn-
haus. Eine kurz darauf durchge-
führte Durchsuchung des Hau-
ses, durch die eingetroffenen 
Kolleginnen und Kollegen, ver-
lief ohne Erfolg.  
Durch eine Beschreibung der 
Männer konnten jedoch im 
Nahbereich des Hauses vier von 
ihnen, zwei 25-, ein 24- und ein 
23-Jähriger, festgenommen wor-
den. Auf gleicher Höhe fanden 
die Polizeikräfte auch eine 
Faustfeuerwaffe in einem Ge-
büsch. Diese wurde sicherge-
stellt, drei der vier Tatverdächti-
gen nach Personalienüberprü-
fung am Ort entlassen und ein 
25-Jähriger für ein Fachkommis-
sariat der Direktion 3 (Ost) ein-
geliefert. Eben dieser Mittzwan-
ziger war samstags Geschädigter 
der eingangs genannten Raubtat. 
Zu beiden Delikten dauern die 
Ermittlungen an.  



burtenklinik am Mariendorfer Weg 
in diesen großen Krankenhauskom-
plex an der Rudower Straße, erin-
nert sich Manegold. Ferner 
unterstütze Kriedner in dieser Zeit 
unter anderem die Neuköllner Bau-
vorhaben „Neue Welt“, Körnerpark 
und Hermannplatz. Darüberhinaus 
förderte er den Verein „Freunde 
Neuköllns“, die Neuköllner Hei-
matvereine, die Neuköllner Wirt-

schaft und den Einzelhandel. Als 
kunstsinniger Mensch förderte er 
ebenso die Kultur  im Bezirk. 
Kriedner gestaltete mit seinem Be-
zirksamt das Schloss Britz zu einem 
kulturellen Mittelpunkt Neuköllns 
und gründete die Stiftung Schloss 
Britz. Kriedner ließ  Schloss Britz, 
das nach dem II. Weltkrieg zunächst 
als Flüchtlingsheim, später als Kin-
derheim genutzt wurde, umfassend 
restaurieren (1985–1988). Dabei ist 
der Zustand des letzten Umbaus 
von 1883 wiederhergestellt worden. 
Damit wurde Schloss Britz erstmals 

öffentlich zugänglich gemacht und 
ist seitdem ein bedeutender kultu-
reller Ort des Bezirks. Ebenfalls 
lagen Kriedner die Partnerschaften 
zu den westlichen und östlichen 
Nachbarn Deutschlands und zum 
Staat Israel am Herzen. So bereitet 
er die Partnerschaften mit Puschkin 
bei St. Petersburg in Russland und 
Usti nad Orlici in Tschechien vor, 
der Heimat der böhmischen Brü-
dergemeinde Rixdorf. Auch das Ge-
denken an den letzten böhmischen 
Bischof Johann Amos Comenius 
war ihm ein besonderes Anliegen.  
Nach seiner Tätigkeit in Neukölln 
gehörte Arnulf Kriedner von 1990-
1998 dem Deutschen Bundestag für 
den thüringischen Wahlkreis Mei-
nungen - Bad Salzungen - Hild-
burghausen - Sonneberg an. Im 
Bundestag leitete er unter anderem 
den Treuhand-Ausschuss.  
 
Neben dem Weggefährten Prof. 
Manegold erinnert sich auch der 
stellvertretende Fraktionsvorsit-
zende der SPD Neukölln Peter 
Scharmberg (SPD) gerne an die 
Zeit mit Arnulf Kriedner. Scharm-
berg schätzte dessen faire, offene, 
nachhaltig für den Bezirk angelegte, 
konstruktive und parteiübergrei-
fende Arbeit. „Als damaliger Bür-
gerdeputierter kann ich mich sehr 
gut an die Zeit erinnern, als Arnulf 
Kriedner Bezirksbürgermeister in 
Neukölln wurde. Er hat viel für 
Neukölln und für die Bürger auf 
den Weg gebracht und vor allem 
auch die Potenziale und die Bedeu-
tung des Kulturstandortes Schloss 
Britz erkannt. Durch seine Kreati-
vität und sein Handeln hat er Neu-
kölln nachhaltig mit geprägt.“  

Stephanus Parmann

Arnulf Kriedner,  
Foto:  BA Neukölln
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Lola hat zwar zugesagt, mit Alois 
auf große Tournee zu gehen, hat 
dann aber im letzten Moment 
doch Muffensausen, ihr schönes 
Leben als Altberliner Portiersche 
aufzugeben. Alois hingegen 
drängt. Er hat die Tournee ja ei-
gentlich nur deshalb arrangiert, 
um Lola endlich ganz für sich zu 
gewinnen.  
Als sie dann absagt und ein Cast-
ing vorschlägt, ist er verständli-
cherweise zunächst gar nicht be-
geistert. Aber dann kommt ihm 
eine Idee und er lässt sich doch 
darauf ein... 
Berliner Kabarett und Tangomu-
sik mit dem Duo PianLOLA! 
Eintritt: 15€, erm. 12€ 
Infos und Tickets: Tel. 030 90239 
- 1416 oder tickets@gemein-
schaftshaus.net oder https://ti-
ckets.vibus.de 

Duo PianLOLA – Das Casting 
Berliner Kabarett u. Tangomusik 

 
12. März, 16 Uhr, Einl.: 15 Uhr 

Gemeinschaftshaus Gropiusstadt, 
Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin  

(U 7 Lipschitzallee, Bus 373)

„Casting“ mit dem  
Duo PianOLA 

Gemeinschaftshaus

Duo PianOLA.  Foto: A. Krämer



| Rudower Magazin | 03/2022 |    

12

Trotz der Einschränkungen in Fol-
ge der Pandemie soll es auch in die-
sem Jahr wieder einen Frauenmärz 
im Nachbar-Bezirk Tempelhof-
Schöneberg geben. 
Der 35. Frauenmärz steht unter 
dem Motto: „Frauen in Bewegung 
– Gemeinsam stark!“. Zu diesem 
Thema wird es den gesamten März 
hindurch über 30  unterschiedliche 
Veranstaltungen geben.  
Von der ersten Frauenbewegung 
bis Mental Load über Yoga bis zu 
Kunst, die sich zwischen Welten 
bewegt – das diesjährige Pro-
gramm zeigt sich so vielfältig wie 
seine Akteure, autonom, selbstbe-
wusst und inspirierend! 
Was auf dem Weg zu mehr Ge-
schlechtergerechtigkeit hilfreich ist 
und was schon alles erreicht wurde, 
kann gemeinsam erprobt und dis-
kutiert werden. Mit Gesprächen, 
Infoveranstaltungen, Stadtspazier-
gängen und viel Kunst und Kultur 
bietet das vierwöchige Programm 
spannende Gelegenheiten zum 
Austauschen und Netzwerken. 
Die Eröffnungsveranstaltung fin-
det am Freitag, dem 4. März, im 
Willy-Brandt-Saal im Rathaus 
Schöneberg  statt. 
Mit viel Witz, geballter musikali-
scher Mädchenpower und beson-

deren Einblicken in das Leben in 
unserem Bezirk lädt der Eröff-
nungsabend. Die Kabarettistin, 
Slam-Poetin und Autorin Fee 
Brembeck stellt ihr Buch „Jetzt 
halt doch mal die Klappe, Mann!“ 
vor. Die fünfköpfige Mädchen-
band „Olive“ der Leo Kestenberg 
Musikschule steht an diesem 
Abend mit drei Songs weiblicher 

Künstlerinnen zum ersten Mal ge-
meinsam auf der Bühne.  
Premiere auf großer Leinwand ha-
ben auch einige Videoporträts, die 
2021 im Rahmen des Frauenmärz 
entstanden sind: Von der renom-
mierten Dokumentaristin über die 
erfahrene Journalistin bis zu Absol-
ventinnen und Studierenden der 
UdK Berlin waren Filmemacherin-
nen eingeladen, Frauen rund um 
den Bezirk Tempelhof-Schöneberg 
zu porträtieren. 
Moderatorin des Eröffnungs-
abends ist die Journalistin, Traine-
rin und Podcasterin Sou-Yen Kim, 
die mit ihrem Kiez-Podcast „Schö-
neberger*innen“ schon viele inspi-
rierende Menschen und Orte vor-
gestellt hat. 
Das komplette Programm ist nach-
zulesen unter:  
www.frauenmaerz.de 

Eröffnungsveranstaltung 
Fr., 4. März, 19.00 – 20.30 Uhr 

(Einlass 18.30 Uhr)  
Willy-Brandt-Saal,  

Rathaus Schöneberg,  
John-F.-Kennedy-Platz 1,  

10825 Berlin 
 
Eintritt frei. 
Für die Teilnahme  gelten die tages-
aktuellen Hygiene-Regeln.

Frauenmärz 1922 - Motto: „Frauen in  
Bewegung - Gemeinsam stark!“

Tempelhof-Schöneberg

Die Kabarettistin und Buchautorin 
Fee Brembeck ist mit von der Partie 
beim Eröffnungsabend. 

Foto: Sophie-Wanninger

Vier Wochen lang wird es zum Frauenmärz 30 unterschiedliche Veranstaltungen - nicht nur für Frauen - geben.

Neukölln  
entdecken

Bezirk

Erst online, dann live - mit dem 
neuen Tourismusauftritt des Be-
zirksamtes kann man Neukölln 
neu erkunden.  
Es ist schon längst kein Geheimnis 
mehr, dass Neukölln weit mehr zu 
bieten hat als triste, graue Bahn-
höfe, Schmuddelecken oder ner-
vigen Straßenverkehr. Wer sich die 
Zeit nimmt und mit offenen 
Augen durch den Bezirk geht, 
kann so manches Sehens- und Er-
lebniswerte neu oder auch wieder-
entdecken.  
Der neue Webauftritt Tourismus 
Neukölln, www.berlin.de/touris-
mus-neukoelln/ führt auf seiner   
Tour durch einen der vielseitig-
sten, widersprüchlichsten und ge-
schichtsträchtigsten Bezirke dieser 
Stadt. 
Ein besonderer Fokus liegt dabei 
auf den Kunst- und Kulturange-
boten sowie den versteckten Plät-
zen abseits der touristischen 
Hotspots: Sei es die neue Kunst-
brücke am Wildenbruch in einer 
ehemaligen Toilettenanlage, die 
leckere Küche der Rudower Re-
staurants oder das bekannte 
UNESCO-Weltkulturerbe Hufei-
sensiedlung. Der Inhalt wird re-
gelmäßig aktualisiert und ergänzt 
und saisonspezifisch mit speziel-
len Ausflugstipps angepasst. 
Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel freut sich: „Neukölln ist als 
Wirtschaftsstandort inzwischen 
so beliebt, dass es kaum noch freie 
Flächen für neue Unternehmens-
ansiedlungen gibt. Kreative, 
Künstler und Architekten haben 
den Bezirk als attraktiven Lebens- 
und Arbeitsmittelpunkt ent-
deckt.“  Aber auch als touristischer 
Standort werde Neukölln immer 
gefragter, ist er gewiss. Wer prä-
mierte Sterne-Gastronomie, be-
sonderen Kulturgenuss oder 
grüne Ruhe- und Erholungsoasen 
suche werde hier ebenso fündig. 
In Neukölln gibt es für Gäste und 
Anwohner immer etwas zu sehen 
und zu entdecken. „Denn Neu-
kölln ist immer anders, immer be-
sonders und definitiv einen 
Besuch wert!“ 
 
Der Webauftritt richtet sich nicht 
nur an Hauptstadtbesucher, son-
dern soll ebenso Berliner wie auch 
Neuköllner neugierig machen auf 
eine Entdeckungstour durch den 
Bezirk.  
Ihr Lieblingsort fehlt noch? 
Dann schreiben Sie an: 
tourismus@bezirksamt- 

                  neukoelln.de 

Kurz-Info
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Tempelhof-Schöneberg

Seit nunmehr 27 Jahren begeistern 
die Frauen vom Kabarett Korsett 
ununterbrochen ihr Publikum mit 
Wortwitz und spitzem Humor. 
Einst entstanden aus dem Frauen-
märz und seither fest etablierter 
VHS-Kurs „Kabarett für Frauen“ 
im Bezirk.  
Selbst in Zeiten der Pandemie ha-
ben sich die Damen zusammen mit 
ihrer langjährigen Regisseurin Do-
rothee Wendt und dem Pianisten 
Erik Kross, der ebenfalls schon 
über viele Jahre dabei ist, etwas ein-
fallen lassen.  
So gab es im letzten Jahr neben ei-
ner Studioaufnahme für das Inter-
net auch ein Open Air Kulturfest, 
das mithilfe der dezentralen Kul-
turarbeit des Bezirkes zustande 
kam und ein so großer Erfolg war, 
dass es in diesem Jahr am 27. Au-
gust ein erneutes, kostenloses Kul-
turfest auf dem Gelände der evan-
gelischen Kirchengemeinde, Im 
Domstift 24-30, geben wird.  
Das aktuelle Programm, das den 
Nerv der Zeit trifft, ist mit The-
men aus Politik, Sport und den Ba-
nalitäten des Alltags gespickt und 
sollte Ihre Lachmuskeln aktivieren. 
Die selbst erarbeiteten Texte der 
Ladys wurden zusammen mit der 
Regisseurin Dorothee Wendt bis 

zur Bühnenreife erarbeitet. Die 
musikalischen Einlagen hat Erik 
Kross arrangiert.  
Die aktuelle 1 ½-stündige Veran-
staltung wird mit mit den zu dieser 
Zeit geltenden Hygienevorschrif-
ten, (Impfnachweise, Masken-
pflicht, reduziertes Publikum usw.) 
stattfinden. In einer kurzen Pause, 
können pandemiebedingt nur Ge-
tränke gereicht werden. 
Lassen Sie sich entführen in die 
Welt des Kabarett Korsett und er-
leben endlich wieder einen fröhli-
chen und ausgelassenen Abend. 

„Korsett im Wahn“ 
Kabarett Korsett 

Gemeinschaftshaus Lichtenrade 
Eingang Barnetstr.11 (Ecke Lich-

tenrader Damm) 
 

Freitag,  25. März, 19.00 Uhr,  
Samstag,  26. März, 18.00 Uhr, 

Sonntag, 27. März, 16.00 Uhr  
 
Eintritt frei; Vorbestellung erfor-
derlich per Mail unter  
kabarett-korsett@gmx.de  
(Petra Tschorn)  
oder (030) 286 25 432  
(Hildburg Schmidts) 
Eintrittskarten bis spätestens 1/2 
Stunden vor Beginn abholen, da-
nach verfallen die Karten. 

Kabarett Korsett zeigt 
„Korsett im Wahn“

„Korsett im Wahn“ nennen die Frauen des Kabaretts Korsett ihr aktuellen 
Programms, das den Nerv der Zeit treffen will, mit Themen aus Politik, 
Sport und dem alltäglichen Leben.
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Kinderbuch

Hibiskus und 
das grausige 
Gruseln

LEPORELLOS

Der Ravensburger Verlag ist wohl 
der bekannteste Kinderbuchver-
lag in Deutschland. In seinem 
Namen hat der Hase Hibiskus 
nun schon manches Abenteuer 
erlebt. Dieses Mal wird es beson-
ders gruselig: Ein schweres Ge-
witter wütet über Waldhausen. 
Es blitzt und donnert so gewal-
tig, dass Hase Hibiskus sich 
fürchtet. Ein Stromausfall sorgt 
für plötzliche Dunkelheit. Dann 
hört er auch noch gruselige Stim-
men und Geräusche von drau-
ßen. Ist da vielleicht ein rostiger 
Roboter oder ein Tyrannosaurus 
Rex, der Hasenbraten zum 
Abendessen möchte? Und die 
Schatten vor dem Fenster?  
Auch wenn Hibiskus und seine 

Freunde sich gruseln, steckt die 
Geschichte doch voller Humor 
und kindlichem Witz. Und zum 
Schluss gibt sogar noch einen 
warmen Kakao für alle. Andreas 
König hat sich die Gruselge-
schichte ausgedacht; Günther Ja-
kobs hat sie mit warmen Farben 
ins Bild gesetzt. Kinder ab vier 
Jahren erkennen ganz schnell, 
dass es eigentlich keinen Grund 
gibt, sich zu fürchten.  

Günther Jakobs, Andreas König 
Hase Hibiskus und das  

grausige Gruseln 
Ravensburger Verlag 2022,  

32 S., 14,99 € 
978-3-473-46140-0 

Ein Tipp der Buchhandlung Leporello 
Krokusstraße, Rudow

Ecke

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Die Zählgemeinschaft aus 
SPD und den Grünen wird in 
dieser Wahlperiode wesent-
lich die Politik des Bezirkes 
bestimmen. Ein Grund, sich 
mit den Zielen der Parteien 
zu befassen.   
Heute geht es um die Ziele 
und Vorhaben im Bereich 
Wirtschaft und Arbeit. 
  
Die Zählgemeinschaft aus SPD und 
Grünen will sich beim Senat für den 
Ankauf von Gewerbeflächen und 
Liegenschaften einsetzen. Sie sollen 
zu günstigen Konditionen an so-
ziale Infrastruktur, wie Kitas und 
Jugendeinrichtungen, kulturelle 
Einrichtungen, Unternehmens-
gründer oder gemeinnützige Orga-
nisationen vergeben werden. Damit 
will  man der Verdrängung durch ra-
pide steigende Mieten entgegentre-
ten. Bei größeren privaten 
Bauvorhaben will das Bezirksamt 
mit Baugenehmigung auf einen An-
teil günstiger Gewerbeflächen drän-
gen.  
Des Weiteren will sich die Zählge-
meinschaft gemeinsam mit „Berlin 
Partner“ im Zuge des Starts des Re-
gelbetriebs des Flughafen BER für 

die Ansiedlung von Unternehmen 
in den bestehenden Industrie- und 
Gewerbegebieten einsetzen. Ferner 
will man auch bestehende Indu-
strie- und Gewerbebetriebe sichern. 
Entgegenwirken will man insbeson-
dere der dynamischen Mietpreis-
entwicklung und der Verdrängung 
durch höherwertige Gewerbenut-
zer. Gewerbegrundstücke sollen, so 
sie zum Verkauf stehen, vom Land 
gekauft werden, um sie für lokale 
Wirtschaft zu sichern und für sie 
zur Verfügung zu stellen.  
 
Nachhaltigkeit 
Ein weiteres Ziel der Zählgemein-
schaft ist die Entwicklung einer 
„Zero-Waste-Strategie“, („Null 
Müll“), die man innerhalb der Ver-
waltung umsetzen will. Mindestens 
zwei Modellprojekte sollen durch-
geführt werden, um Kreislaufwirt-
schaft erleb- und erfahrbar zu 
machen. Die Stelle der im Bezirks-
amt angesiedelten Nachhaltigkeits-
beauftragten Eva Hein war befristet 
und ist nun ausgelaufen. Man wolle 
sich jedoch dafür einsetzen, die 
Stelle in Zukunft dauerhaft zu be-
setzen. Dafür fehlt derzeit aller-
dings das Geld vom Senat, wie 

Bezirksbürgermeister Martin Hikel 
in der 1. Sitzung des Wirtschafts-
ausschusses in diesem Jahr kund tat. 
 
Tourismus ja, aber kiezverträglich   
Ein wichtiger Wirtschaftsfaktor für 
Neukölln ist der Tourismus. Er soll 
kiezverträglicher werden. Generell 
soll eine Übernutzung und Bela-
stung der Kieze durch Gastrono-
miebetriebe verhindern werden, um 
das Lärmproblem in Kiezen in den 
Griff zu kriegen. Eine Erlaubnis für 
Außengastronomie-Flächen soll 
laut Zählgemeinschaftsvereinba-
rung etwa nur erhalten, wer sich 
rücksichtsvoll verhält und die Ru-
hezeiten einhält.  
Stärken will man jedoch die touri-
stischen Angebote insbesondere im 
Süden des Bezirks, etwa durch ge-
zielte Stadtführungen zu vorhande-
nen Sehenswürdigkeiten wie die 
Gropiusstadt als Beispiel für Groß-
siedlungen oder das Weltkulturerbe 
Hufeisensiedlung, dem Mauerweg-
Abschnitt in Neukölln sowie dem 
Britzer Garten. Schloss und Guts-
hof Britz sollen zu einem Ort mit 
einem gemeinsamen Veranstal-
tungsmanagement und Leitbild 
weiterentwickelt werden.  

Bezirk

Ziele der Zählgemeinschaft  -  
Teil III:  Wirtschaft und Arbeit 

Die Zählge-
meinschaft will 
das teilweise 
brachliegende 
Potenzial der 
Neuköllner 
Schienen- und 
Wasserwege ent-
wickeln, wie 
hier am Britzer 
Hafen.

Tourismus stärken ist ein Ziel, Stadtführungen zu Sehenswertem wie dem Gutshof und Schloss Britz sowie ein ge-
meinsames Veranstaltungsmanagement sollen den Ort weiter beleben.       Fotos: Parmann
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� Verkehrswege 
Ein weiterer Schwerpunkt ist die 
Begleitung der Sanierung des Ha-
fens Neukölln. Ferner will die Zähl-
gemeinschaft das brachliegende 
Potenzial der Neuköllner Schienen- 
und Wasserwege entwickeln, um 
diese perspektivisch auch Gewerbe- 
und Industriebetrieben für den Wa-
renverkehr als Alternative zur 
Straße anbieten zu können.  
Außerdem soll der Lieferverkehr 
auf den Straßen konzentriert und 
reduziert werden. Versuchsweise 
soll an einem zentralen Standort ein 
Umschlagplatz eingerichtet werden, 
an dem Lieferungen für Wohnvier-

tel von großen LKWs auf umwelt-
freundliche Lieferfahrzeuge wie 
etwa Lastenräder oder Elektro- 
Kleintransporter umgeladen wer-
den.  
Für eine bessere zeitliche Verteilung 
des Lieferverkehrs sollen etwa Lie-
ferzeitenregelungen geprüft wer-
den, so für Supermärkte und 
Einkaufszentren. Schließlich sollen 
gemeinwohlorientiert Wirtschaf-
tende, die solidarisch, umweltver-
träglich und nachhaltig 
wirtschaften, über die Wirtschafts-
förderung gestärkt werden.     

 S.P. 

Versuchsweise soll an einem zentralen Standort ein Umschlagplatz einge-
richtet werden, an dem Lieferungen für Wohnviertel von großen Lastwagen 
auf umweltfreundliche Lieferfahrzeuge wie etwa Lastenräder oder E-
Kleintransporter verteilt und weiter transportiert werden können. 
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Die nächste Ausgabe 
erscheint zum  

30. März. 
 Redaktionsschl.:  

18. März �

Drei aus 170: Neuköllner Kunstpreis  
verliehen - Ausstellung im Saalbau

Bezirk

Der Neuköllner Kunstpreis 
2022 ist eines der wichtigsten 
Ereignisse im Neuköllner Kul-
turkalender. Er geht auf eine 
Initiative der leider nach lan-
ger schwerer Krankheit im 
Dezember 2021 verstorbe-
nen Leiterin des Fachbe-
reichs Kultur des Bezirks, Ka-
tharina Bieler zurück und 
wird seit 2017 vergeben.  
 
Von daher rief Kulturstadträtin 
Karin Korte (SPD) die zahlreichen 
Besucher des Neuköllner Kunst-
preises im Heimathafen zu einer 
Gedenkminute für Katharina Bie-
ler auf, um danach mit der 
Würdigung der Jury die Prei-
se an die vier Gewinner zu 
vergeben. Eine Ausstellung 
mit Werken der sieben No-
minierten ist in der Galerie 
im Saalbau zu sehen.  
 
In diesem Jahr hatten sich 
Mehr als 170 Künstlerinnen 
und Künstler, die in Neu-
kölln leben oder arbeiten für 
den Neuköllner Kunstpreis 
beworben. Bereits im ersten 
Jahr waren es 180!  Das, so 
Korte, bestätige „die Strahl-
kraft und Attraktivität des 
Kunstpreises von Beginn an“ 
und sei ein Zeichen für eine 
gute Kontinuität. Damit zei-
ge der Bezirk, dass er die Ar-
beit der in Neukölln leben-
den Künstler wertschätzt.  
Dass sie es mehr als verdient 
haben, zeigte auch die dies-
jährige Preisverleihung, 
schließlich hätten alle Künst-
ler, die sich beworben hatten, 
ein hohes Niveau, betonte 

Dorothee Bienert, kommissarische 
Leiterin für den Fachbereich Kul-
tur. Damit hatte es die fachkundige 
fünfköpfige Jury, unter ihnen eine 
Künstlerin und ein Künstler, alles 
andere als leicht.  
 
Den 1. Preis, der vom Bezirk mit 
3000 Euro dotiert wurde, ging an 
Dachil Sado und sein Werk „traces 
of arid dust“.  Den 2. Preis  bekam 
Kyoco Taniyama mit  „Stone will 
flow, leaves will sink.“ Sie erhielt 
2000 Euro. Der 3. und mit 1000 
Euro dotierte Preis ging an Médine 
Tidou und „Fallen Figures“, Foto-
grafie, je 50x 70cm, 2020. Hinzu 

kommt jährlich der Sonderpreis 
von Stadt & Land. Die landeseige-
ne Wohnungsbaugesellschaft kauf-
te diesmal das Werk von Bongjun 
Oh mit dem Titel „Zwischen dem 
Woher und Wohin“, Mixed-Media 
2021 und wird es in der Konzern-
zentrale ausstellen. 
 
Der in Shingal-Mosul im Irak ge-
borene Künstler Dachil Sado setzt 
sich mit der Shisha als Symbol aus-
einander. Sein im Saalbau Neu-
kölln ausgestelltes und nun preis-
gekröntes Objekt besteht aus Shi-
saschläuchen und aus einem Vi-
deo.  

Während farbige Shisha-
schläuche mit Bodenhaftung 
ineinander verwoben sind 
und wie ein organischer Kör-
per erscheinen, umschlingen 
sie im Video einen Körper, 
der sich windet und unter ih-
rer Last zusammenzubrechen 
scheint. Der lange Shisa-
Schlauch ist im Orient  Sym-
bol für das Verbindende, 
steht für den sozialen Aus-
tausch und Gastfreundschaft, 
weil er im mIteinander ge-
nutzt wird.  
Im Video jedoch werden die 
Shisha-Schläuche von einem 
belebendem Teil eines Kör-
pers zu einer Last, unter der 
ein Körper leidet. Damit 
zeigt der Künstler, wie kultu-
relle Inhalte, die einer Kultur 
positiv besetzt sind, durch 
den Blick des anderen auf 
den Fremden negativ umge-
deutet werden, und zwar so, 
dass der Fremde darunter lei-
det. Hintergrund: Shisha 
Bars werden hierzulande mit-

Foto aus einer Reihe von Fotografien von Médine 
Tidou,  „Fallen Figures“, Fotografie , je 50x 
70cm, 2020.

2. Preis des Neuköllner Kunstpreises: Ensemble von Kyoco Taniyama: „Stone will flow, leaves will sink.“  

Bebauungsplan 
liegt aus

Neukölln

Im Rathaus Neukölln liegt der 
Bebauungsplanentwurf XIV-3-1 
aus, der im Rahmen der frühzei-
tigen Öffentlichkeitsbeteiligung 
gemäß § 3 Abs. 1 des Baugesetz-
buchs im Fachbereich Stadtpla-
nung vom  bis einschließlich 11. 
März 2022 eingesehen werden 
kann. 
Der Bebauungsplan XIV-3-1 für 
das Gelände zwischen Haber-
straße, Neuköllnischer Allee, 
Chris-Gueffroy-Allee, Nobel-
straße und Schmalenbachstraße 
in Neukölln dient der Siche-
rung und Stabilisierung des be-
stehenden Gewerbegebietes 
durch den Ausschluss städte-
baulich unerwünschter Nutzun-
gen. 
Der Planentwurf ist Montag bis 
Donnerstag von 8.30 Uhr bis 
16.30 Uhr und Freitag von 8.30 
Uhr bis 15.30 Uhr im Rathaus 
Neukölln, Karl-Marx-Straße 83, 
12040 Berlin, Neubau, 7. Etage, 
Zimmer N 7004 einsehbar. Info-
Telefon: 90239-2998. 
Im Rahmen der frühzeitigen Öf-
fentlichkeitsbeteiligung besteht 
die Möglichkeit, sich über die 
Planungen unterrichten zu las-
sen und hierzu Stellungnahmen 
abzugeben. 
Die geltenden Schutzmaßnah-
men zur Eindämmung der Aus-
breitung des Coronavirus 
SARS-CoV-2 werden eingehal-
ten. Aus Gründen des Infekti-
onsschutzes und der Vorsorge 
darf das Zimmer nur einzeln be-
treten werden. 
Fragen zum Verfahren oder zu 
den Inhalten des Bebauungs-
planentwurfes können auch tele-
fonisch oder per E-Mail unter 
stadtplanung@bezirksamt-neu-
koelln.de gestellt werden. 
 
Es besteht auch die Möglichkeit, 
sich unmittelbar „online“ zu be-
teiligen. Der Bebauungs-plan-
entwurf kann im Internet einge-
sehen werden unter 
www.berlin.de/bebauungsplae-
ne-neukoelln und 
https://mein.berlin.de/projek-
te/ 

Kurz-Info
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� unter als defizitär angesehen und 
gedeutet, die Shisha-Raucher 
selbst erfahren so mit ihrem Tun 
eine negative Bewertung, was dem 
konträr gegenübersteht, was sie 
kulturell mit dem Shisa Rauchen 
ausdrücken: Gastfreundschaft, 
Austausch im friedlichen Beisam-
mensein und Miteinander. Der ei-
ne erfährt sich so durch den Blick 
des anderen als Last. 
 
Kyoco Taniyama hat für ihr Werk 
„Stone will flow, leaves will sink“ 
Weggeworfenes auf der Straße ge-
sammelt. So etwa ein Schuh, alte 
Kleidung oder alte Kleidung. Sie 
hat diese kaputten Dinge mit Gips 
übergossen, wodurch sie miteinan-
der wie ein Ensemble von Dingen 
verbunden erscheinen, obgleich sie 
sich in der Form unterscheiden. 
Der Betrachter hat durch die Prä-
sentation der Objekte die Möglich-
keit, die Dinge von vielen Blick-
winkeln zu betrachten. Mit dem 
Titel ihres Werkes, zu Deutsch: 
„Die Steine schwimmen, die Blät-
ter sinken“, greift Taniyama eine ja-
panische Redewendung auf, die  im 
Kern zeigen kann, das das Unmög-
liche, möglich werden kann, je 
nachdem, wie wir der Welt und 
den Dingen in der Welt begegnen, 
sie betrachten und mit ihnen um-
gehen. Aus den kaputten Dingen 
werden wunderschöne Objekte. 
Taniyama mahnt uns damit nicht 
nur, unseren Planeten nicht zu zer-
stören, sie muntert uns auf, ihn mit 
dem Mut, das Unmögliche zu den-
ken, wie einen Kunstschatz zu be-
wahren. 
Die fotografische Arbeit „Fallen 
Figures“ von Médine Tidou be-
zieht auf ganz eigene Weise Stel-

lung zur derzeit kritischen Ausei-
nandersetzung mit dem Kolonia-
lismus in unserer Gesellschaft. 
Lustvoll und mit spielerischer 
Leichtigkeit entwirft sie die selbst-
ermächtigende Erzählung einer al-
ternativen Welt. Die Jury über-
zeugte dabei vor allem, wie die 
Künstlerin sich die Repräsentati-
onshoheit von Würdenträgern im 
öffentlichen Raum aneignet: In-
dem Médine Tidou Skulpturen im 
Körnerpark umwandelt und dabei 
spielerisch Macht- und Struktur-
verhältnisse umverteilt.  
Sie hebt die einst Kolonialisierten 
auf den Sockel und verleiht ihnen 
durch ein fotografisches Denkmal  
Würde. Und sie setzt ihre alternati-
ve Erzählung mit einem leichten 
Stil in Szene, der die Schönheit des 
Repräsentierten hervorhebt.  
Dabei spielt sie mit dem klassizisti-
schen Ideal, das die antike Trias 
vom Wahren, Schönen und Guten 
nachahmte, um „edle Einfalt und 
stille Größe“ zu erreichen, wie es 
Johann Joachim Winckelmann 
(09.12.1717 - 08.06.1768) als geis-
tiger Begründer des Klassizismus 
im deutschsprachigen Raum for-
derte, und setzt es auf ihre Weise 
mit modernen Mitteln der Foto-
grafie als selbstbewusste Frau der 
Elfenbeinküste des 21. Jahrhun-
derts eigenmächtig um.  S.P. 
 

Neuköllner Kunstpreis 
Die Ausstellung mit Werken der 

Nominierten für den Neuköllner 
Kunstpreis sind noch bis bis 24. 

April in der Galerie im Saalbau zu 
sehen.  

Öffnungszeiten: Täglich 10-20 
Uhr, Eintritt frei  

1. Preis.: Dachil Sado, „traces of arid dust“.             Fotos: Parmann 
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Richtfest für 1.000 Quadratmeter 
selbstbestimmtes Leben

Lipschitzallee

Am 18. Februar, feierten die 
Ev. Dreieinigkeitskirchenge-
meinde und das Diakonie-
werk Simeon das Richtfest 
des barrierefreien Neubaus 
für die Behindertenhilfe in der 
Lipschitzallee 15a. Seit ver-
gangenem Sommer entsteht 
auf dem Gelände ein barrie-
refreies Haus. 20 Menschen 
mit Beeinträchtigungen fin-
den darin ein neues Zuhau-
se.  
 
Zum Jahresende sollen die 16 Ein-
zelapartments und eine Wohnge-
meinschaft für vier Personen auf 
insgesamt 1.000 Quadratmeter 
zum Einziehen fertig sein. Ein neu 
angelegter, inklusiver Garten wird 
zudem Treffpunkt für alle Anwoh-
ner  und Nutzer  des Geländes.  

 
In der Dreieinigkeitskirche und an-
schließend unter dem geschmück-
ten Dachstuhl dankten Ingo 
Arndt, stellvertretender Superin-
tendent des Kirchenkreises Neu-
kölln, Marion Timm, Geschäfts-
führerin im Diakoniewerk Simeon 
und Nora Rämer, Pfarrerin der Ev. 
Dreieinigkeitskirchengemeinde al-
len am Bau Beteiligten. Auch Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel 
lobte das Vorhaben als innovatives 
und zukunftsweisendes Projekt. 
Begleitet wurden die Segens- und 
Glückwünsche von traditionellen 
Richtsprüchen der Bauleute und 
dem sogenannten Einschlagen des 
letzten Nagels auf der Baustelle. 
Der Neubau war nötig geworden, 
um die Teilhabe und Selbstbestim-
mung zu fördern. Einzelapart-

ments ermöglichen Menschen mit 
Beeinträchtigungen, Lernschwie-
rigkeiten und hohem Unterstüt-
zungsbedarf individuelles und 
selbstständiges Leben. 
Den Bewohnern wird mit dem 
neuen Haus die Möglichkeit gege-
ben, im eigenen Zuhause zu blei-
ben – auch bis ins hohe Alter: Bar-
rierefreiheit sichert lebenslanges 
Wohnen. 
Und der Sozialraum soll gestärkt  
werden: Ein „inklusiver Garten“ 
wird Ort der Begegnung für das 
Zentrum Dreieinigkeit und die ge-
samte Gropiusstadt. 
 
Die ca. 30 Quadratmeter großen 
Einzelapartments haben jeweils 
Bad und Balkon sowie die Mög-
lichkeit zur Selbstversorgung. Die 
Wohngemeinschaft für vier Perso-

Gruppenbild im Trocknen mit Richtkranz v.l.: Peter Thonke (Mitglied des Bewohnerbeirats des Wohnstätten-
werks), Andreas Kroneder (stellv. Fachbereichsleiter Eingliederungshilfe des Diakoniewerks Simeon), Bezirksbür-
germeister Martin Hikel, Sabine Spiegelberg (Fachbereichsleiterin Eingliederungshilfe des Diakoniewerks Sime-
on), Nora Rämer (Pfarrerin der Evangelischen Kirchengemeinde Dreieinigkeit), Ingo Arndt (stellv. Superinten-
dent des Kirchenkreises Neukölln) und Marion Timm (Geschäftsführerin des Diakoniewerks Simeon). 
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Happy Paint 
Party

Großziethen

„Kunst fasziniert Dich? Du woll-
test Dich schon immer einmal 
selbst an die Leinwand wagen, 
hast Dich aber bisher nicht ge-
traut?“, fragt die Großziethener 
Künstlerin Mattiesson und lädt 
zu einer Happy Paint Party, bei 
der man mit der Künstlerin  die 
Gelegenheit bekommt, sein erstes 
eigenes Gemälde zu malen. 
Jeden 2. Freitag bietet sie dabei 
drei Stunden künstlerische Aus-
zeit.  
Ab 18 Uhr geht es los, du kannst 
aber auch schon früher kommen 
um Dich und die anderen Teil-
nehmer bekannt zumachen oder 
um einfach nochmal in der Gale-
rie und auf dem Kunsthof zu stö-
bern. 
Was zur Malparty mitzubringen 
ist? Nix; außer vielleicht legere 
Kleidung die schmutzig werden 
kann. Alle Materialien, wie Pin-
sel, Leinwand und Farben, 
Schürze stehen bereit. 
Sowie Getränke und ein kleines 
Buffet. Die Größe der Leinwand 
richtet sich immer an das Motiv. 
Gemalt werden Gemälde von 
Mattiesson 
Zum Schluss gehst jeder Teilneh-
mer mit einem eigenen fertigen 
Bild nach Hause. 
Preis: 29,- p. P. inkl. allen Mate-
rialien, Pinsel, Leinwand, Farben, 
Schürze, Getränke, Essen, Desin-
fektion, Hygienemaßnahmen 

Jeden 2. Freitag, 18 - 21 Uhr 
Teilnehmer: 1 - 9 

 
Alt Großziethen 94 

12529 Schönefeld-Großziethen 
0174 184 18 60 

www.mattiesson.com 
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Bewohnende der Behindertenhilfe im Diakoniewerk Simeon bringen die 
Richtkrone von der Kirche zur Baustelle.

nen wird flexibel gestaltet – mög-
lich sind Angebote der Palliativver-
sorgung aber auch Wohnen für 
Paare, je nach Bedarf und Nachfra-
ge. Die auf dem Gelände lebenden 
Menschen sind seit Beginn in die 
Planung und Gestaltung des Neu-
baus fest miteinbezogen. 
Der Neubau der Behindertenhilfe 
im Diakoniewerk Simeon ist ein-
gebunden in das Zentrum Dreiei-
nigkeit. Der Neubau wird von der 
Evangelischen Dreieinigkeitskir-
chengemeinde realisiert. Die Kos-
ten in Höhe von 3,3 Millionen 
Euro werden finanziert durch die 
Förderung der Lotto-Stiftung Ber-
lin in Höhe von 900.000 Euro so-
wie durch die Ev. Dreieinigkeitskir-
chengemeinde mit Unterstützung 
des Kirchenkreises Neukölln.  
Anmeldungen und Beratungen 
zum Einzug sind ab sofort mög-
lich.  

Kontakt für Rückfragen und Inte-
ressierte: 

Sabine Spiegelberg (Fachbereichs-
leiterin, E-Mail: s.spiegelberg@ 

diakoniewerk-simeon.de) und  
Andreas Kroneder (stellv. Fachbe-
reichsleiter; E-Mail: a.kroneder@ 

diakoniewerk-simeon.de);  
Telefon: 030 609706 

 
Lipschitzallee 15a, 12351 Berlin 

 

Das Wetter spielt nicht ganz mit.  
V. l.: Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel, Sabine Spiegelberg (Fachbe-
reichsleiterin Eingliederungshilfe), 
Ingo Arndt (stellv. Superintendent 

des Kirchenkreises Neukölln), Nora 
Rämer (Pfarrerin der Evangeli-

schen Kirchengemeinde Dreieinig-
keit) und Marion Timm (Geschäfts-

führerin  Diakoniewerk Simeon).
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Literarisches Highlight zum 10.: 
Rudow liest wieder vor Publikum

Rudow

Das diesjährige Programm 
zum 10jährigen Bestehen 
von „Rudow liest“, das vom 
01.-03. April statfindet, ist 
nicht nur abwechslungsreich, 
sondern auch mit sehr guten 
Autorinnen und Autoren und 
Geschichten besetzt.  
 
Viele der Autoren sind preisge-
krönt, beispielsweise Julia Franck, 
die den deutschen Buchpreis 2017 
für ihren Roman „Die Mittags-
frau“ verliehen bekam. Auch Julia 
Kuckart hat zahlreiche Ehrungen 
und Auszeichnungen erfahren. 
Und die neuen Romane von 
Franck und Kuckart, aus denen sie 
in Rudow lesen, finden viel Wert-
schätzung.  
Vielfach versuchen sich die Kriti-
ker mit ihren Lobeshymnen zu 
übertreffen, so etwa auch bei Sa-
scha Reh und seinem neuen Buch 
„Großes Kino“, aus dem er in Ru-
dow am Sonntag liest. Das alles 
zeigt: Rudow liest hat sich als klei-
nes Lesefest voll und ganz etabliert. 
Ganz zur Freude der Lesebegeister-
ten, die in diesem Jahr wieder voll 

auf ihre Kosten und in den Genuss 
anspruchsvoller Literatur kom-
men. Und das bei freiem Eintritt!  
Kinderbücher werden vorgestellt, 
mit „Großes Kino“ ist ein Krimi 
vertreten, es wird aber auch in die 
Untiefen unserer Geschichte ge-
blickt. Ferner werden Themen von 
den Autoren aufgegriffen, über die 
gemeinhin viel Schweigen 
herrscht: So unsere Kolonialge-
schichte oder die Sorgen eines un-
erfüllten Kinderwunsches.  
Raum ist allerdings auch für den 
Abenteuer- und historischen Ro-
man, den Humor oder das Sach-
buch. Und wie gewohnt wird wie-
der an ungewöhnlichen Orten ge-
lesen: In der Kloster-Apotheke im 
TUI Reisebüro oder im Freien auf 
dem Rudower Wochenmarkt.  
Neu sind Auftakt-Lesungen am 
Freitag, dem 1. April für Schüler 
und für alle im Zentrum der Drei-
einigkeitskirche. Dort liest um 
15.00 Uhr Stella Leder aus ihrem 
erst kürzlich erschienenen auto-
biografisch gefärbten Buch „Meine 
Mutter, der Mann im Garten und 
die Rechten. Eine deutsch-jüdische 

Familiengeschichte“, erschienen im 
Ullstein Verlag.  
In eindringlichen Szenen erzählt 
die Autorin, Enkelin von Stephan 
Hermlin, von einer verfehlten Er-
innerungskultur in Ost und West, 
vom deutschen Antisemitismus 
und über ihre Familie. Stella Leder 
selbst rannte als Jugendliche vor 
Neonazis davon, wurde von ihrer 
Lieblingslehrerin für die Politik Is-
raels verantwortlich gemacht und 
erfuhr über die Einsicht in Stasi-
Akten vom Antisemitismus in ih-
rer eigenen Familie. Eindringlich 
lässt sie uns an ihrem Lebensthema 
teilhaben.  
Stella Leder arbeitet für Nichtre-
gierungsorganisationen zu Antise-
mitismus, Gender und Rechtsex-
tremismus. Außerdem ist sie freie 
Dramaturgin und Herausgeberin 
des Sammelbandes „Über jeden 
Verdacht erhaben? Antisemitismus 
in Kunst und Kultur“.                  S.P. 
 
Lesen Sie auf den folgenden Seiten 
über ‘Rudow liest’ im Detail.

Immer gut besucht waren auch in den vergangenen Jahren die Lesungen bei „Rudow liest“.                   Foto: S.P.

Geflügelpest  
im Bezirk

Bezirk

Ab sofort tritt im Bezirk Neu-
kölln die tierseuchenbehördli-
che Allgemeinverfügung zur so-
fortigen Aufstallung von Geflü-
gel zum Schutz gegen die Geflü-
gelpest in Kraft. Das bedeutet, 
dass bezirksweit sämtliches Ge-
flügel ab sofort in geschlossenen 
Ställen oder unter einer entspre-
chend gesicherten Vorrichtung 
zu halten ist. Die Allgemeinver-
fügung ist zunächst bis zum 16. 
März befristet.  
Geflügel (Hühner, Truthühner, 
Perlhühner, Rebhühner, Fasane, 
Laufvögel, Wachteln, Enten und 
Gänse) und in Gefangenschaft 
gehaltene Vögel anderer Arten 
(andere Vögel, ausgenommen 
Tauben) sind deshalb im gesam-
ten Bezirk in geschlossenen Stäl-
len oder unter einer Schutzvor-
richtung zu halten. Eine Schutz-
vorrichtung ist hierbei eine Vor-
richtung, die aus einer überste-
henden, nach oben gegen Ein-
träge gesicherten dichten Ab-
deckung und einer gegen das 
Eindringen von Wildvögeln ge-
sicherten Seitenbegrenzung be-
stehen muss. 
Der derzeit vornehmlich auftre-
tende Typ ist in der Vergangen-
heit in Einzelfällen auch auf den 
Menschen übertragbar und hat 
teils zu schweren Erkrankungen 
geführt  
Wer tote Wasser-, Raben- oder 
Greifvögel findet, sollte den 
Fund der zuständigen Veterinär- 
und Lebensmittelaufsicht des 
Bezirks melden, damit eine Un-
tersuchung veranlasst werden 
kann. Kranke oder verendete 
Tiere sollten auf keinen Fall an-
gefasst, auch Federn sollten 
nicht gesammelt werden. Im 
Unterschied zu Wasser-, Raben- 
oder Greifvögeln gelten kleinere 
Singvögel und Tauben als nicht 
besonders anfällig für den Geflü-
gelpest-Erreger

Kurz-Info



12355 Berlin
OT Rudow
Christian Gutzeit

Gefl ügelsteig 80
E-Mail  Christian.Gutzeit@hukvm.de
Telefon 030 6633858
Mobil 0171 7510901

12529 Schönefeld 
OT Großziethen
Sabine Neumann

Brunhildstr. 29
E-Mail  Sabine.Neumann@hukvm.de 
Telefon 03379 444875

12357 Berlin
OT Rudow
Hartmut Schulz-Hesse

Fuchsienweg 31
E-Mail  Hartmut.Schulz-Hesse@hukvm.de
Telefon 030 6612471

Dankeschön!
Jedes 3. Auto im Bezirk ist 
bereits bei uns versichert.

Jetzt Ihr persönliches Angebot sichern! 
Alle persönlichen Berater fi nden Sie unter www.huk.de 

Natürlich stehen Ihnen unsere örtlichen Vertrauensleute wie 
gewohnt nach telefonische Vereinbarung für Beratungen und 
Auskünfte gerne zur Verfügung.

Wir möchten 
unseren Kundenservice

weiter verbessern und suchen 
ein Ladenlokal für die 
Eröffnung eines neuen

 Kundendienstbüros

in Rudow.

Sie sind
an einer langfristigen 

Vermietung interessiert? 
Bitte schreiben Sie an:

Carsten.Howe@
huk-coburg.de
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Offiziell eröffnet wird Rudow liest 
am Freitag, dem 1. April um 18.00 
Uhr im Beisein von Neuköllns 
Kulturstadträtin Karin Korte und 
dem Buchhändler Heinz-Jürgen 
Ostermann, der die Idee zu Rudow 
liest hatte und zu Beginn vor 10 
Jahren gleich viele Mitstreiter bei 
der Aktionsgemeinschaft Rudow 
(AG Rudow) fand, die ihre Ge-
schäfte für Lesungen bereitstellten. 
 
Ort der Eröffnung des Lesefestes 
2022 ist wie gewohnt die Stadtteil-
bibliothek, nur diesmal am neuen 
Standort in Alt-Rudow 45.  
 
Lesen wird hier Lea Streisand aus 
ihrem bewegenden Roman „Hätt 
ich ein Kind“. Es gibt einzelne Sät-
ze, die ein Leben bestimmen. So ei-
nen Satz hört Kathi, die Protagno-
stin des Romans. „Sie werden keine 
Kinder bekommen“, erfährt die 
Frau Mitte Dreißig, die gerade 
über Grimms Märchen promoviert 
und mit ihrem Freund in einer 
kleinen Wohnung in Berlin lebt. 
Erst als ihre 
beste Freun-
din und zu-
verlässigste 
Verbündete 
Effi schwan-
ger wird, 
stellt sich 
Kathi der 
Wahrheit und stellt einen Adoptiv-
antrag. Die beiden Freundinnen 
tragen sich gegenseitig durch die 
folgenden Monate, lachen, auch 
wenn es manchmal zum Heulen 
ist, und werden schließlich zu Müt-
tern.  
„Ein lustiges, trauriges, wütendes 
und kluges Buch über die Frage, ob 
ein Mensch ein Kind gebären 
muss, um eine Mutter zu sein. 
Spoiler: Muss mensch nicht“, ur-
teilt die Journalistin und Bloggerin 
Mareice Kaiser.  
Lea Streisand, Hätt` ich ein Kind, 

Ullstein Verlag 
Bibliothek Rudow,  

Alt-Rudow 45, 12357 Berlin,  
 030/ 90239-1940/1 

Freitag, 1. April, 18 Uhr  
 
Auch in der folgenden Freitagle-
sung um 20.00 Uhr in der Buch-
handlung Leporello stehen Frauen 
im Zentrum der Erzählung. Hier 
liest Svenja Leiber aus ihrem Ro-
man Kazimira, erschienen im 
Suhrkamp Verlag. Sie erzählt an-
hand der Schicksale zweier Famili-
en vom größten Bernsteinabbau 
der Geschichte an einem abgelege-
nen Ort am Baltischen Meer. Im 
Aufstieg und Verfall der „Annagru-
be“ und in ihrem Nachwirken im 
heutigen Russland spiegeln sich 
drängende Fragen: Woher rühren 
Hass und Gewalt? Was geschieht, 

wenn Leben 
für unwert 
erklärt wird?  
Dabei  legt 
Leiber den 
S c h w e r -
punkt ihrer 
E r z ä h l un g 
nicht etwa 
auf das Massaker, das dort vor 
mehr als 75 Jahren an 3000 jüdi-
schen Frauen und Mädchen began-
gen wurde, sondern auf die weibli-
chen Mitglieder zweier Familien, 
denen der Roman über fünf Gene-
rationen folgt. Im Mittelpunkt: 
Kazimira und ihr Ringen um 
Selbstbestimmung. Es ging der Au-
torin, wie sie selbst sagt darum, die 
Widerständigkeit von Frauen und 
Mädchen zu beschreiben, die sich 
gegen patriarchale Gewalt und En-
ge wenden. 

Svenja Leiber, Kazimira,  
Suhrkamp Verlag 

Buchhandlung Leporello,  
Krokusstraße 91,, (030) 66526153 

Freitag, 1. April, 20 Uhr  
 
Nach soviel ernster Literatur star-
tet der Samstag zur Frühshoppen-
zeit um 11.00 mit heiterer literari-
scher Feinkost. Die Berlinerin Su-
sanne M. Riedel, in Lichterfelde 
geboren, liest auf dem Rudower 
Wochenmarkt aus „Ich hab mit 
Ingwertee gegoogelt. Mein Leben 
in Autokorrektur“.   
Wie schnell doch die Zeit vergeht, 
stellt sie eines Tages fest. Eben war 
man noch 30 und plötzlich wacht 
man auf und ist 50 – und alles hat 
sich geändert und wird immer 
komplizierter. So die Technik. Bei-
spiel Smartphone: „Will ich ‘Span-
dau’ eingeben , schreibt es ‘Spa-
nien’. Bei ‘Kreuzberg’ ‘Kreuzigung‘. 
Und schreib ich ‘Frohnau’, korri-
giert es auf – kein Scherz - ‘Frohna-
tur’. Was beweist: Mein Smartpho-
ne hat von Berlin keine Ahnung. 
Oder ist CDU-Wähler“.   
Aber auch sonst ändert sich mit 
dem Älterwerden viel im Leben: 
Party heißt jetzt Brunch, aus Fun 
wird Funktionskleidung und aus 
der Schwie-
g e r m u t t e r 
eine zicken-
de Zeitbom-
be.  
Bei all dem, 
was Susanne 
Riedel so 
s c h l u c k e n 
muss, sucht 
sie schließ-
lich mehr Glitzer im Tag und fin-
det Antworten auf wichtige Fragen 
wie: Kann man sich ein Sixpack 
auch stricken? Und was will der 
verdammte Teebeutel mir sagen? 
Mal wird ein Perlhuhn getöpfert 
(aus Rache), ein Kater kuriert (aus 

Gründen) oder ein Hefeteig besun-
gen (»Geh doch, ich sage dir, geh 
doch!«). Susanne Riedels Ge-
schichten erzählen vom großen Ki-
no der kleinen Momente, wofür sie 
viel Lob von schreibenden Kolle-
gen wie Horst Evers, Sarah Bosetti 
und von Elke Heidenreich bekam. 
Wer also nach langer Coronazeit 
und trübem Wetter die Lust aufs 
Schmunzeln und Lachen noch 
nicht verloren hat, kommt auf den 
Rudower Wochenmarkt und 
gönnt sich vor oder nach der Le-
sung noch weitere Leckerbissen, 
um sich den Tag zu versüßen. 

Susanne M. Riedel, Ich hab mit 
Ingwertee gegoogelt. Mein Leben in 

Autokorrektur, Satyr Verlag 
Rudower Wochenmarkt, Prieros-

ser Straße, hier ohne Anmeldung 
Freitag, 1. April, 20 Uhr  

 
Wem nun das vage Gefühl be-
schleicht, Rudow liest 2022 wäre 
Frauen dominiert, hat Recht. Aber 
zur Beruhigung, es kommen noch 
Quotenmänner zum Zug.  
Aber erst mal liest Spiegel-Bestsel-
lerautorin Anne Stern um 14.00 
Uhr in der Alten Dorfschule aus 
ihrem fiktiven Roman „Meine 
Freundin Lotte“, der vergangenen 
August bei Kindler herauskam. 
Und nun? Ja, es geht um Frauen, 
und zwar um die in der Weimarer 
Republik erfolgreiche Malerin 
Lotte Laserstein und  ihre innige 
Freundin, die Fotografin Traute 
Rose.  
Während über Lotte Laserstein 
durch den 2009 von der Berlini-
schen Galerie 
er worbenen 
dokumenta-
r i s c h e n 
N a c h l a s s , 
über Skizzen-
bücher sowie 
private und 
b e r u f l i c h e 
Korrespon-
denz viel be-
kannt ist, sind der Öffentlichkeit 
Informationen zu Traute Rose 
nicht zugänglich. Doch Anne 
Stern verleiht in ihrem Roman bei-
den Frauen eine Stimme, wodurch 
die Leser eine Geschichte von zwei 
Stimmen hören, die abwechselnd 
erzählen. 
Der Roman beginnt in Berlin im 
Jahr 1921: Lotte Laserstein will 
Malerin werden. Aber die Tore der 
Kunstakademie haben sich für 
Frauen gerade erst geöffnet. Und 
Lotte muss kämpfen – gegen die 
Ressentiments männlicher Lehrer 
und Kritiker und für ihre Leiden-
schaft, die Malerei. In der jungen 
Fotografin Traute, die  ihr Modell 
steht, findet sie eine Seelenver-
wandte, denn Traute ist mit ihrem 
Typus der Neuen Frau und ihrer 

Begeisterung für die Kunst das per-
fekte Modell für Lotte. So entsteht 
eine ganz besondere Beziehung. 
Anne Stern, Meine Freundin Lotte, 

Kindler Verlag 
Alte Dorfschule Rudow,  

Alt-Rudow 60,  (030)66068310 
Samstag, 2. April, 14 Uhr  

 
Auch der nächste druckfrische Ro-
man, diesmal aus der Feder eines 
Mannes, dreht sich um eine wahre 
Geschichte. Tobias Friedrichs 
Abenteuerroman „Der Flussregen-
pfeifer“, aus dem er  um 15.00 Uhr 
Passagen im TUI Reisebüro in Alt-
Rudow 25 vortragen wird handelt 
von Oskar Speck, der 1932 sein 
Faltboot zu Wasser ließ, um damit 
nach Zypern zu paddeln.  
Laut seinem Plan wollte er sechs 
Monate später wieder zurück sein. 
Aber wie so oft im Leben, kommt 
alles anders. Gepackt von sportli-
chem Ehrgeiz, begleitet von Jazz-
musik und Mark Twains weisem 
Witz, gejagt von den Nationalso-
zialisten, die aus dem Faltbootfah-
rer einen deutschen und vor allem 
arischen Helden machen wollen, 
fährt der 
schweigsame 
Einzelgänger 
von Zypern 
aus immer 
weiter in die 
Welt bis nach 
A u s t r a l i e n 
und legt so in 
sieben Jahren 
50.000 Kilometer zurück.  
Nun, auch Autor Friedrich ist ein 
Abenteuer eingegangen. Als er mit 
bekam, dass es noch kein Buch 
über Oskar Speck gab, war ihm 
klar, sagt er, „dass ich, der ich noch 
nie einen Roman geschrieben hat-
te, mit dem Schreiben eines Ro-
mans über ihn restlos überfordert 
sein würde. Also fing ich unverzüg-
lich mit der Arbeit an.“ Klingt lo-
gisch.  
Da das Buch erst am 14. März bei 
C. Bertelsmann erscheint, wissen 
wir noch nicht, wie die Kritiker das 
Abenteuer Schreiben über den 
Abenteurer wertet. Da die Ge-
schichte selbst so verrückt, der Au-
tor des Schreibens von Sachbü-
chern kundig ist und Bertelsmann 
das Buch publiziert hat, werden die 
Besucher sicher eine spannende 
Lesung erleben, prognostizieren 
wir.  

Tobias Friedrich, Der Flussregen-
pfeifer. Nach einer wahren Ge-

schichte, Bertelsmann Verlag 
TUI-Reisebüro  

Alt-Rudow 25a, (030) 6637011 
Samstag, 2. April, 15 Uhr  

Die erste Sachbuchlesung im Rah-
men von Rudow liest bestreitet die 
in der Gropiusstadt aufgewachsene 

Rudow liest...Rudow liest...Rudow liest...Rudow liest..
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Rollläden & Jalousien
Markisen & Markisentücher

Fenster & Türen (Neumontage)
Insektenschutz

www.rollladen-herzig.de ·  info@rollladen-herzig.de

Tel. 030 / 66 93 05 08 · 0178 / 205 56 15

Beratung · Planung · 

Montage · Reparatur

Umrüstung auf Motorbetrieb · Wartung

Aufmaß vor Ort

Ihr Ansprechpartner:
Raffael Meisel
Immobilienmakler
Tel.: (030) 56 555 55-14
raffael.meisel@bvbi.de

Schon gewusst?

Wir haben Antworten auf jede Ihrer Fragen:

Auch als Nicht-Kunde bei der Berliner Volksbank eG stehen 
wir Ihnen als Eigentümer einer Immobilie bei einem Verkauf 
dieser (zum Beispiel auch mit einem lebenslangen Wohnrecht) 
kompetent, zuverlässig, seriös und partnerschaftlich zur Seite.

Welche Unterlagen  
benötige ich?

Welche Formalitäten  
muss ich beachten?

 
bonitätspotenten Käufer? 

Welchen Wert hat meine 
Immobilie?

Wie verkaufe ich diese 
zum bestmöglichen Preis? 

Wie vermeide ich folgen-
schwere Fehler und schließe 
Haftungsrisiken aus?

Radio 1-Moderatorin Sonja Kop-
pitz. Sie liest um 16.30 Uhr in der 
Alte Kloster-Apotheke in Alt-Ru-
dow 70 aus „Spinnst du? Warum 
psychische Erkrankungen ganz 
normal sind“, Ende 2021 erschie-
nen bei Rowohlt.  
Hintergrund: Fast 18 Mio. Men-
schen leiden innerhalb eines Jahres 
in Deutschland an einer seelischen 
Erkrankung. Doch wer sich mit 
seinem Leid guten Rat in Büchern 
holen will, stößt schnell an Gren-
zen. Fachliteratur zu studieren, 
hilft den Betroffenen oft wenig, sie 
schafft es einfach nicht, dass sie 
sich angesprochen fühlen.  
Sonja Koppitz wählt einen ande-
ren und neuen Zugang. Sie, die 
selbst an der Volkskrankheit De-
pression leidet, verbindet fachli-
ches Wissen 
mit  ihrem 
persönlichem 
Er f a hr ung s-
schatz.  
In ihrem Buch 
spricht sie mit 
Betroffenen, 
schildert alle 
Facetten psy-
chischer Erkrankungen und stellt 
sich Fragen wie dem Umgang der 
Gesellschaft mit seelischen Erkran-
kungen. Und sie fragt vor allem 
auch, wie Betroffenen geholfen 
werden kann. Ferner wirft sie einen 
Blick hinter die Kulissen des Uni-
versums Psychiatrie, wo Tragik und 
Komik oft sehr nah beieinanderlie-
gen. Ein wichtiges Buch, wie wir 
meinen.   
Sonja Koppitz, Spinnst du? Warum 
psychische Erkrankungen ganz nor-

mal sind, Rowohlt Verlag 
Kloster-Apotheke, Alt-Rudow 70, 

(030) 290 27 82 90 
Samstag, 2. April, 16.30 Uhr  

 
Seit Beginn der Neunzigerjahre 
veröffentlicht Judith Kuckart Ro-
mane und Erzählungen und erhielt 
bislang viele Preise und Stipendien. 
Am Samstag, dem 2. April liest sie 
um 17.30 Uhr bei GanzOhr in der 
Krokusstraße 95 aus ihrem neuen 
Roman „Café 
der Unsichtba-
ren“, erschie-
nen beim Du-
Mont Verlag. 
Die Geschich-
te dreht sich 
um Rieke, 
Wanda, Mat-
thias, Emilia, 
Marianne und Lorentz. Sie bilden 
zusammen mit der 80jährigen Ich-
Erzählerin von Schrey eine Sorgen-
telefon-Gruppe. Alle sieben – so 
unterschiedlich ihre Leben verlie-
fen – erfahren, dass zuzuhören den 
Anrufenden in einer schlaflosen 
Nacht das Gefühl von Ausweglo-

sigkeit nehmen kann – und mit 
dem Zuhören auch eigene Lebens-
erfahrungen einen unerwarteten 
Sinn bekommen. Ein unsichtbares 
Netz zwischen Rand und Mitte der 
Gesellschaft entsteht, das Lebens-
geschichten aus dem Dunkel des 
Unerzählten fischt. 

Judith Kuckart, Café der Unsicht-
baren, DuMont Verlag 

GanzOhr, Krokusstraße 95, 
(030)284726480 

Samstag, 2. April, 17.30 Uhr  
 
Die letzte Lesung am Samstag be-
streitet Julia Franck. In der Dorf-
kirche in Rudow präsentiert sie am 
2. April um 20.00 Uhr ihren neuen 
und bereits vielfach gewürdigten 
Roman „Welten auseinander“, in 
dem sie viel von sich preis gibt. 
Denn die Julia im Roman ist Julia 
Franck, es ist ihre Geschichte. Julia 
wird in Ostberlin geboren. Sie ist 
acht, als ihre Mutter sie und die 
Schwestern in den Westen, erst ins 
Notaufnahmelager Marienfelde 
und dann nach Schleswig-Holstein 
mitnimmt. In dem chaotischen 
Bauernhaus kann die Dreizehnjäh-
rige nicht länger bleiben und zieht 
aus, nach Westberlin.  
Neben der Sozialhilfe verdient die 
Schülerin Geld mit Putzen, sie 
lernt ihren Vater kennen und ver-
liert ihn unmittelbar, macht ihr 
Abitur und begegnet Stephan, ih-
rer großen Liebe. „Welten ausein-
ander“ trägt ist Julia Francks bewe-
gende Erzählung einer ungewöhn-
lichen Jugend voller Brüche und 
Unsicherheiten; ein schmerzhaft-
schönes Buch der Selbstbehaup-
tung, das von Scham und Trauer  
genau erzählt wie von Tod und 
Liebe. Julia Franck ist für ihre Ro-
mane vielfach ausgezeichnet wor-
den, unter anderem für ihren Ro-
man „Die Mittagsfrau“  er wurde 
mit dem Deutschen Buchpreis 
(2007) gewürdigt, das Buch wurde 
in 35 Sprachen übersetzt. Außer-
dem erhielt sie  2004 den Marie 
Luise Kaschnitz-Preis.  

Julia Franck, Welten auseinander, 
Fischer Verlag 

Evangelische Dorfkirche Rudow, 
Köpenicker Straße 187  

(Bitte kostenlose Eintrittskarten re-
servieren bei  Buchhandlung  

Leporello,  (030) 66 52 61 53) 
Samstag, 2. April, 20 Uhr  

 
Lesen Sie weiter auf  

Seite 24
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Bildnachweise: Lea Streisand, Foto: 
Gerald-von-Foris; Svenja Leiber, Foto: 
Stefan Klüter/Suhrkamp Verlag;  Su-
sanne M. Riedel, Foto: Rolf-Schulten; 
Anne Stern, Foto: Max Zerrahn;  Tobi-
as Friedrich, Foto: Peter Rigaud; Sonja 
Koppitz, Foto: Ralf Schuster; Judith 
Kuckart, Foto: Burkhard Peter; Julia 
Franck, Foto: Mathias Bothor; 
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Ebenfalls in der Dorfkirche Ru-
dow beginnt der Lesereigen am 
Sonntag um 15.00 Uhr. Mit „Dein 
ist das Reich“ legt Katharina Döb-
ler einen Familienroman vor, der 
ein bislang stark vernachlässigtes 
Kapitel verdrängter deutscher Ge-
schichte behandelt: Es geht nicht 
weniger als um christliches Sen-
dungsbewusstsein, Kolonialismus 
und Rassismus.  
„Nie wollte ich 
die Geschichte 
meiner Großel-
tern aufschrei-
ben. Sie war so 
behaftet mit 
Unglück und 
Sehnsüchten, 
dass wir, die 
Nachgeborenen, nichts damit zu 
tun haben wollten. Sie standen auf 
der falschen Seite: Sie waren Kolo-
nialisten, und zwar überzeugte“, 
sagt sie.  
Dann aber packte sie doch die 
Neugier und sie hinterfragte die fa-
miliären Überlieferungen, indem 
sie alte „glattgeschliffene Anekdo-
ten mit Archivmaterial“ verglich. 
Ihre Funde waren so „bizarr“, dass 
sie beschloss, ein Buch zu schrei-
ben, auch weil die Kolonialge-
schichte der Deutschen Südsee 
recht unbekannt ist.   
Bei der Recherche entrollt sich im-
mer deutlicher die exotische Welt 
Neuguineas, in die ihr Großvater 
Johann als abenteuerlustiger Mis-

sionar auszog, um die Heiden im 
„Kaiser-Wilhelmsland“ zu bekeh-
ren. Dabei entpuppt sich die  Süd-
see-Idylle allerdings als Hort der 
Bigotterie und des Chauvinismus, 
in der sich die Wege vierer eigen-
sinniger Menschen – ihrer Großel-
tern – schicksalhaft kreuzen. Klug 
und mit feinem Humor zeichnet 
die Katharina Döbler nach, wie die 
große Weltgeschichte über das 
kleine Leben der Familie hinweg-
fegt. 

Katharina Döbler, Dein ist das 
Reich, Claaßen Verlag 

Evangelische Dorfkirche Rudow, 
Köpenicker Straße 187  

(Platzreservierung über Leporello, 
(030) 66526153) 

Sonntag, 3. April, 15 Uhr  
 
Wer nach diesem Marathon an-
spruchsvoller Literatur noch Lust 
auf Lesung hat, tut gut. Denn um 
17.30 Uhr bietet Sascha Reh am 
Sonntag in der Buchhandlung Le-
porello Kurzweil mit einer zitatge-
spickten Gaunerkomödie, die es in 
sich hat und in Neukölln spielt. Im 
Mittelpunkt steht der Sozialarbei-
ter Carsten Wuppke, der großes 
Talent besitzt, sich selbst in 
Schwierigkeiten zu bringen.  
Zumal wenn er sich zuerst an einer 
Supermarktkasse mit einem Polizi-
sten anlegt, und sich dann gleich 
noch einen Roller „ausborgt“, der 
dem Clanchef Ali alSafa gehört, 
der in seinen Kreisen der „Chine-
se“ genannt wird.  

Prompt kommt 
Wuttke unge-
wollt ins Ge-
schäft: Zu-
nächst soll er 
Ali alSafas 
Jungs in gewalt-
freier Kommu-
n i k a t i o n 
coachen. Da-
nach wird ihm vom Clanchef na-
hegelegt, ein krummes Immobi-
liengeschäft auf Sylt für ihn zu-
rechtzubiegen, das mit dem Natur-
schutz und dem Bürgermeister-
wahlkampf in Konflikt steht.  
Aber mit Konflikten kennt Wupp-
ke sich aus ,denkt er zumindest, bis 
er auf die Familie des obersten Na-
turschützers und Bürgermeister-
kandidaten trifft. Als ihm der 
„Chinese“ auch noch seine Leute 
auf den Hals jagt, wird es brenzlig 
für Wuppke.  
Die Geschichte punktet mit 
Sprachwitz und absurder Situati-
onskomik, während sich der Held 
mit Eloquenz und Chuzpe durch 
die Inselhalbwelt mauschelt.  

Sascha Reh, Großes Kino,  
Schöffling Verlag 

Leporello, Krokusstraße 91  
030 / 66526153 

(Platzreservierung über Leporello, 
(030) 66526153) 

Sonntag, 3. April, 17.30 Uhr  

Wer allerdings Einblick in die ech-
te Clanwelt Neuköllns bevorzugt, 
bekommt einen Geschmack davon 
in der Lesung von Falko Liecke, die 

eine halbe Stunde später, und zwar 
um 18.00 Uhr im Casino der 
Sportanlage in der Stubenrauch-
straße, Eingang in der Neuköllner 
Straße 277, stattfindet.  
Liecke liest aus seinem mit Co-Au-
tor Hannes Rehfeldt verfassten 
Buch „Brennpunkt Deutschland“. 
Im Mittelpunkt des Buches steht 
der Bezirk Neukölln mit all seinen 
Problemzonen. 
Neben Clans, 
sind Lieckes 
Themen Ar-
mut und Extre-
mismus von al-
len Seiten. 
Liecke war 
mehr als ein 
J a h r z e h n t  
Stadtrat für Ju-
gend und Gesundheit, bekleidet 
nach der Wahl  2021 den Posten 
des Stadtrats für Soziales und ist 
derzeit stellvertretender Landes-
vorsitzer der Berliner CDU.  

Falko Liecke & Hannes Rehfeldt, 
Brennpunkt Deutschland: Armut, 

Gewalt, Verwahrlosung – Neukölln 
ist erst der Anfang, Quadriga Ver-

lag Casino des TSV Rudow,  
Sportanlage Stubenrauchstraße, 

Neuköllner Str. 277, 12357 Berlin, 
(030) 60 54 00 26 

Sonntag, 3. April, 18 Uhr 

Für Kinder gibt es zum Jubiläum 
von „Rudow liest 2022“ drei Le-
sungen. Doch leider ist allein die 
dritte Kinderbuchlesung mit Fee 
Krämer am Sonntag, dem 3. April 
um 15.00 Uhr in der St. Josef Kir-
chengemeinde für alle Interessier-
ten nach Anmeldung zugänglich. 
Fee Krämer lädt ein zu Abenteuern 
und liest aus „Dodo Wallo und das 
völlig verflixte Zeitreise-Ei“, im 
September 2021 erschienen bei Fi-
scher Sauerländer und illustriert 
von Dominik Rupp. Die Zwillinge 
Flor und Ferdinand staunen nicht 
schlecht, als eines Tages ein seltsa-
mes Ei in ihrem Kinderzimmer 
auftaucht. Aus dem Ei schlüpft 
Wallo – ein sprechender Dodo. 
Dabei sind Dodos doch längst aus-
gestorben! Das Ei ist eine Zeitma-
schine, stellt sich heraus, und sie ist 
kaputt. Wallo kann nicht mehr zu-
rück in seine Zeit, und noch dazu 
spuckt das Ei vollkommen unvor-
hersehbar irgendwelche »Zeitrei-
se-Geschenke« aus, einen Ritter 
zum Beispiel und riesengroße Ur-
zeit-Libellen. Schaffen es die Zwil-
linge, das Zeitreise-Ei zu reparie-

ren?  Fee Krämer  wurde für ihre 
Kinder Miniserie „Jette erst recht“, 
8x20min, ab 6 Jahre, mit dem 
„Formate aus Thüringen Preis“ 
ausgezeichnet. Ihr Kinderbuch 
„Ein ganz alter Trick“ ist nomi-
niert für den Schweizer Buchpreis 
„Prix Chronos“, der im Frühjahr 
2022 verliehen wird. Krämer lebt 
in Berlin und  setzt sich dafür ein, 
dass sowohl Eltern als auch Kinder 
genug Zeit für sich selbst haben.  

Fee Krämer, Dodo Wallo und das 
völlig verflixte Zeitreise-Ei, Fischer 

Sauerländer 
Katholische Kirchengemeinde St. 

Josef, Alt-Rudow 46,  
(030) 6639804 

Sonntag, 3. April, 15 Uhr  
 
Die  Schullesung vom Campus 
Efeuweg in der Dreieinigkeitskir-
che ist für Leute außerhalb der 
Schule leider nicht buchbar. Mit 
Freude erwartet wird am Freitag, 
dem 1. April um 10.30 Uhr Dorit 
Linke, die aus ihrem spannungsge-
ladenen Kinderbuchkrimi für Kin-
der ab 10 Jahren liest. Für „Fett 
Kohle“ wurde Linke 2016 mit dem 

Leipziger Lesekompass der Leipzi-
ger Buchmesse und der  Stiftung 
Lesen sowie mit dem  Goldenen 
Bücherpiraten ausgezeichnet.  Be-
reits 2015 war ihr Buch „Jenseits 
der blauen Grenze“ für den Deut-
schen Literaturpreis nominiert 
und wurde Schullektüre. Die Ge-
schichte in „Fett Kohle“ handelt 
von dem, was viele sich träumen: 
Niklas findet doch tatsächlich eine 
Tasche voller Geld direkt vor sei-
nen Füßen! Wenn das mal nicht 
die Antwort auf alle seine Proble-
me ist. Weit gefehlt, denn  wäh-
rend er überlegt, was er mit der 
Kohle machen soll, stellt sich her-
aus, dass Niklas die Beute aus ei-
nem Banküberfall in die Hände ge-
fallen ist – und plötzlich sind ihm 
die Gangster, die Polizei und sein 
eigenes schlechtes Gewissen auf 
den Fersen.  

Zum Auftakt des Lesefestes soll  
Benjamin Tienti in der Schlie-
mann-Schule aus  seinem von Ste-
phan Pricken illustrieren Buch 
„Auf dem Gipfel wachsen China-
nudeln“ nur vor Schliemann-Schü-
lern lesen (Zum Redaktionsschluss 

war die Lesung noch nicht bestä-
tigt). Das  Buch ist druckfrisch und 
erschien am 08. Februar im Dress-
ler Verlag. Im Mittelpunkt des 
Abenteuerromans für Kinder ab 9 
Jahren steht der elf-jährige Elmo 
aus Neukölln, der sich als Detektiv 
betätigt und sich damit vom Tod 
seines großen Bruders ablenkt. Ei-
nes Tages lernt Elmo die super-
schlaue Gamerin Tuna kennen und 
begibt sich mit ihr auf die Suche 
nach der Meistermelodie im be-
rühmt-berüchtigten Online-Spiel 
MELOdiy. Wer gewinnt, wird 
reich belohnt. Doch Elmo und Tu-
na sind nicht die Einzigen, die hin-
ter der Meistermelodie her sind. 
Und so wird aus einem harmlosen 
Fall ein riesengroßes, aberwitziges 
Abenteuer. Tienti arbeitet als 
Schulsozialarbeiter in Neukölln 
und erhielt für „Salon Salami" 
2018 den Deutsch-Französischen 
Jugendliteraturpreis von der Stif-
tung für die deutsch-französisch 
kulturelle Zusammenarbeit und 
der Europäischen Kinder- und Ju-
gendbuchmesse in der saarländi-
schen Staatskanzlei.  S.P.

Bildnachweise: Katharina Döbler, 
Foto: privat; Sascha Reh, Foto:  Ekate-
rina Zershikova; Falko Liecke, Foto: 
Annette Hauschild/Ostkeuz  
Text: Stephanus Parmann. 

Rudow liest –  Lesungen für Kinder 
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Der AG Rudow Vorstand gratulierte dem neuen Apotheker Mucha und 
verabschiedete Sabine Eichhorn mit Blumen. v.li.:  Andreas Kämpf , Sabi-
ne Eichhorn, Sebastian Mucha und Detlef Heintz.               Foto: Parmann

Rudow

Blumen für Schlüssel-
Übergabe und Jubiläum
Vor 60 Jahren wurde sie gegründet 
– die Neue Apotheke in der Köpe-
nicker Straße 184. Nun beging sie 
ihr Jubiläum mit einem Eigentü-
merwechsel.  
Dafür hat Apothekerin Sabine 
Eichhorn am 31. Januar die Schlüs-
sel an ihren langjährigen Mitarbei-
ter Sebastian Mucha übergeben. 
Mit dabei: Der Vorstand der Akti-
onsgemeinschaft Rudow Andreas 
Kämpf und Detlef Heintz. Sie 
wünschten Eichhorn und Mucha 
alles Gute für ihre weitere Zu-
kunft.  
Sabine Eichhorn hat mit dieser rei-
bungslosen und vorbildlichen 
Übergabe ein Stück gesundheitli-
che Nahversorgung und darüber 
hinaus Arbeitsplätze für die Zu-
kunft gesichert. Der neue Inhaber, 
der Pharmazeut und Apotheker 

Sebastian Mucha, arbeitet seit 10 
Jahren in der Apotheke und wird 
die umfangreichen Dienstleistun-
gen der „Neuen Apotheke“ zum 
Wohle und der Gesundheit ihrer 
Kunden weiterhin bestens gewähr-
leisten. 
„Die Arbeit in Rudow hat mir im-
mer großes Freude bereitet. Ich bin 
sicher, dass Sie auch bei Sebastian 
Mucha in guten Händen sind und 
wünsche ihm viel Erfolg“, betonte 
Sabine Eichhorn und dankte ihren 
Kunden für „Ihre jahrelange Treue 
und Verbundenheit“.                S.P. 

Neue Apotheke  
Köpenicker Straße 184,  

Öffnungszeiten: Montag-Freitag: 
8.30 – 18.30 Uhr 

Samstag: 8.30 – 13.30 Uhr.  
Tel.: 030-6631092 

25
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Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Die umstrittene Analyse zu 
offenbar religiös motiviertem 
Mobbing an zehn Neuköllner 
Schulen (wir berichteten) 
sorgt weiter für heftigen 
Streit.  
 
Nach Politikern von Grünen und 
Linken hat sich ein Bündnis von 
rund 120 Wissenschaftlern, ehe-
maligen Politikern, Pfarrern und 
Organisationen wie dem Selma-
Stern-Zentrum für Jüdische Studi-
en in einer gemeinsamen Stellung-
nahme kritisch zur geplanten Neu-
köllner Registerstelle für „konfron-
tative Religionsbekundung“ geäu-
ßert. Die Unterzeichner, zu denen 
unter anderem die ehemaligen Ber-
liner Staatssekretäre Aleksander 
Dzembritzki und Mark Rackles 
(beide SPD) gehören, fordern, das 
Projekt nicht mehr mit öffentli-
chen Mitteln zu fördern. 
Der „Verein für Demokratie und 
Vielfalt in Schule und beruflicher 
Bildung“ (DeVi) hatte die Unter-
suchung unter dem Namen „Be-
standsaufnahmne konfrontativer 
Religionsbekundungen in Neu-
kölln“ durchgeführt, dafür Lehrer, 
Horterzieher und Sozialarbeiter 
im Bezirk befragt. Es ging vor al-
lem um die Frage, ob es in der Bil-
dungsarbeit zu religiös gefärbten 
Konflikten komme und wie groß 
der Einfluss der Religion auf den 
Alltag an den Schulen sei. 
DeVi möchte im Rahmen dieses 
Projekts in diesem Jahr eine An-
lauf- und Dokumentationsstelle im 
Bezirk einrichten, die einerseits 
Vorfällle registrieren und anderer-
seits den Schulen Hilfestellung bei 
der Lösung von Konflikten anbie-
ten soll. Bezirksbürgermeister 
Martin Hikel und die neue Bil-
dungssenatorin Astrid-Sabine Bus-
se (beide SPD) unterstützen die 
Idee. Hikel: „Ich freue mich, dass 

die Senatsverwaltung den dringen-
den Handlungsbedarf genauso 
sieht wie ich und dafür eine vertief-
te Studie beauftragen will. Mit un-
serer Untersuchung hat sich ge-
zeigt, wie groß der Bedarf in Neu-
kölln ist.“ 
Für die 120 Unterzeichner der 
Stellungnahme dagegen „ist das 
Vorhaben aus fachlich-pädagogi-
scher Perspektive in vielfacher 
Hinsicht problematisch“. Es drohe 
- entgegen dem erklärten Ziel, zum 
Schulfrieden beizutragen – Kon-
flikte vielmehr zu verschärfen. Die 
Autoren schreiben: „Es liegen kei-
ne belastbaren Kriterien für die 
Einordnung von Verhaltensweisen 
als ,konfrontativ’ vor. Es wird der 
subjektiven Wahrnehmung von 
Lehrkräften überlassen, was als 
,konfrontativ’ zu bewerten sei und 
was nicht.“ Dies werde unweiger-
lich zu Fehleinschätzungen durch 
Lehrkräfte führen. 
Die Perspektive von Schülerinnen 
und Schülern sowie ihrer Eltern 
werde im Projektkonzept völlig au-
ßer Acht gelassen. „Dabei ist ein 
multiperspektivischer Blick auf 

Konflikte essentiell, um sie verste-
hen und angemessen lösen zu kön-
nen. Konflikte sind in der Regel 
multikausal. Ihre Lösung gelingt 
nur unter Berücksichtigung der 
vielfältigen Faktoren, die eine Rol-
le spielen.“ Das Projekt fokussiere 
sich ausschließlich auf muslimische 
Schüler und Schülerinnen und ihre 
Religionspraxis, „wenngleich for-
mal alle religiös gefärbten Kon-
fliktlagen erfasst werden sollen“. 
Die Meldung von Konflikten an ei-
ne Anlaufstelle berge zudem die 
Gefahr, dass sich eine „Kultur der 
Denunziation“ durchsetze. 
Auch die Gewerkschaft Erziehung 
und Wissenschaft (GEW) ist skep-
tisch. Vorstandsmitglied Anne Al-
bers: „Die Kollegen und Kollegin-
nen haben kein Interesse daran, 
Konflikte nur mit Religionszuge-
hörigkeit zu erklären, sie wollen 
mit den Schülern und Schülerin-
nen arbeiten, sie verstehen und ge-
meinsam die Probleme lösen. Da-
für brauchen sie mehr Zeit und gu-
te Unterstützung.“ Auch sie for-
dert, dabei die Eltern mit einzube-
ziehen.                      Matthias Bothe 

Die ehemaligen Berliner Staatssekretäre Aleksander Dzembritzki (l.) und 
Mark Rackles (beide SPD), fordern, das Projekt nicht mehr mit öffentli-
chen Mitteln zu fördern.

Bezirk

Die Diskussion um die umstrittene 
Schulstudie reißt nicht ab

Der Bürgerverein Berlin- Britz 
e.V. in der Gradestraße 28 Ecke 
Tempelhofer Weg lädt im März 
wieder zu zwhlreichen veranstal-
tungen: 
Um deftige Berliner Küche (u.a. 
Eisbein) geht es bei der Veranstal-
tung „Essen und Kultur“. 
Kostenbeitrag 12,- Euro, Anmel-
dungen (030) 600 84 108 

Sonntag, 6. März, 13 Uhr 
Evelyn Abitz referiert in der Rei-
he „Literatur im Bürgerverein“ 
über Julie Zeh und ihr Buch 
„Über Menschen“ (Erschienen 
2021) 
Sonntag, 20. März, 15 – 18 Uhr 
„Berliner Parks und ihre Schöp-
fer“ stehen zum Frühlingsbeginn 
auf dem Programm.  

Mi., 23. März, 15 – 18 Uhr 
Und dann noch: Nachbarschafts-
treffen in gemütlicher Runde mit 
selbstgebackenen Kuchen und 
Gesprächen, mittwochs ab 16 
Uhr verschiedene Angebote 
An jedem 2. und 4. Montag im 
Monat Skat im Bürgerverein um 
18.30 Uhr (auch für Ungeübte). 
 
Die  Veranstaltungen sind immer 
öffentlich. Interessierte und Gäs-
te sind herzlich willkommen.  
In Zeiten der Corona-Pandemie 
wird um Anmeldung vor dem Be-
such gebeten: (030)600 84 108  

Bürgerverein Berlin- Britz e.V. 
Gradestraße 28 

Bürgerverein 
lädt ein

Britz
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Pflasterarbeiten

Handwerker-ServiceHeizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Wir suchen Monteure und Installateure

Gala-Bau



Steuer für  
online-Firmen 

Bezirk

Die Umsatzbesteuerung von On-
line-Versandunternehmen mit 
Sitz außerhalb der EU stieß lange 
Zeit auf erhebliche praktische 
Probleme. In den vergangenen 
Jahren konnte die Berliner Steuer-
verwaltung infolge geänderter Ge-
setzgebung große Fortschritte 
erzielen und hat jetzt eine wich-
tige Wegmarke erreicht: Nach 
einer aktuellen Auswertung wur-
den bis Ende Januar mehr als 
100.000 Umsatzsteuerkonten er-
öffnet, die zu Unternehmen aus 
der Ländergruppe mit dem stärk-
sten Wachstum gehören. Diese 
umfasst die Volksrepublik China  
und Taiwan.  
Die Statistik der letzten Jahre ver-
deutlicht den Erfolg der Berliner 
Steuerverwaltung, aber auch das 
erhebliche Wachstum der interna-
tionalen Warenströme im Online-
Handel. Bis zum 1.1.2019 gab es 
rund 7.800 Registrierungen zur 
Umsatzbesteuerung von Unter-
nehmen aus der entsprechenden 
Ländergruppe. Bis zum 1.1.2021 
waren es rund 49.000 Unterneh-
men. Allein im vergangenen Jahr 
hat sich die Zahl der Fälle aber-
mals verdoppelt. Das Umsatzsteu-
eraufkommen aus diesen Fällen 
belief sich im Jahr 2021 auf einen 
erheblichen dreistelligen Millio-
nenbetrag, der Bund und Ländern 
zugutekommt.  
Berlin ist im Zuge der Arbeitstei-
lung der Länder zuständig für 
Neuregistrierungen umsatzsteu-
erpflichtiger Unternehmen aus 
mehr als einhundert Staaten. Aus 
der Volksrepublik China kom-
men innerhalb dieser Gruppe die 
weitaus meisten Unternehmen. 
Innerhalb der Berliner Steuerver-
waltung ist das Finanzamt Neu-
kölln zuständig.  
Zum Anstieg der Fälle hat eine 
Änderung des Umsatzsteuerge-
setzes zum 1.1.2019 wesentlich 
beigetragen. Sie verpflichtet Be-
treiber elektronischer Schnittstel-
len – also beispielsweise von On-
line-Handelsplattformen –, den 
Steuerbehörden Angaben zu ma-
chen über die liefernden Unter-
nehmen. Die Betreiber haften zu-
dem unter bestimmten Voraus-
setzungen für die von Online-
händlern nicht entrichtete Um-
satzsteuer. 
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Als mit der Linie 27 eine der 
damals ältesten Straßen-
bahnlinien Berlins stillgelegt 
wurde, herrschte Wehmut. 
Ein historischer TV Beitrag 
mit dem Tiel „Abschied von 
der Straßenbahn Nr. 27“, der 
in der rbb Mediathek zugäng-
lich ist, dokumentiert dies.  
 
Die Kamera begleitet die Straßen-
bahn, die 1964 vom Spreewaldplatz 
im Bezirk Kreuzberg über den Her-
mannplatz bis nach Alt-Buckow 
fuhr, auf einer ihrer letzten Fahrten. 
Der Buckower Heimatverein e.V. 
bietet nun eine sehenswerte Foto-
ausstellung zur Straßenbahnlinie 
27.   
 
Die Strecke für die Straßenbahnli-
nie 27 wurde 1913 eröffnet und war 
bis 1964 in Betrieb. Die Bilder zei-
gen Stationen entlang des Buckower 
Damms, Britzer Damms, der Her-
mannstraße und Hermannplatz bis 
zur anderen Endstation Wiener 
Straße/Spreewaldplatz in Kreuz-
berg.  
Nahezu alle Fotos der Ausstellung 
stammen von einem ehemaligen 
Buckower, dessen Vater Straßen-
bahnfahrer auf dieser Linie war. Er 
hat sie dem Buckower Heimatver-
ein für die Ausstellung freundli-
cherweise zur Verfügung gestellt. 
Die Linie Nr. 27 war die letzte 
Linie, die noch über den Hermann-
platz fuhr, 1930 waren es noch 15. 
Doch seit den 50er Jahren gab es im 
damaligen West-Berlin den Trend, 
alle Straßenbahnlinien allmählich 
durch Omnibusse zu ersetzen.  
Während wir mit der Ausstellung 

ein Stück Nostalgie erleben können, 
erlebt die Straßenbahn als Verkehrs-
mittel eine Renaissance.  
So hat der Berliner Senat vor knapp 
einem Jahr beschlossen, die weitere 
Planung der Straßenbahnlinie M10 
voranzubringen. Damit könnte die 
M10 vom S+U-Bahnhof War-
schauer Straße bis zum Hermann-
platz in Neukölln verlängert 
werden.  
„Die Neubaustrecke für die Linie 
M10 bringe deutliche Verbesserun-
gen bei der Erschließung der dicht 
besiedelten Wohngebiete im Osten 
Kreuzbergs und im Norden Neu-
köllns und bilde eine weitere attrak-
tive Ost-West-Verbindung mit 
diesem leistungsfähigen Verkehrs-
mittel“, sagte die ehemalige Ver-
kehrssenatorin Regine Günther 
(Grüne) im April vergangenen Jah-
res. Die Vorzugsvariante der Stre-
ckenführung, die die 
Senatsverwaltung im Rahmen der 

Vorplanung näher untersucht, führt 
in gerader Linie über die Ober-
baumbrücke, durch die Falcken-
steinstraße, durch den Görlitzer 
Park, über den Landwehrkanal ent-
lang der Glogauer und Pannier-
straße bis zur Sonnenallee und biegt 
dort in Richtung Hermannplatz ab. 
Die Endhaltestelle ist im Norden 
des Hermannplatzes an der Urban-
straße geplant. Die Gesamtlänge 
dieser Strecke betrage von der bis-
herigen Endhaltestelle an der War-
schauer Straße bis zum 
Hermannplatz etwa 2,9 Kilometer 
und könne frühestens ab Frühjahr 
2028 ans Netz gehen.  S.P. 

 
Fotoausstellung   

Straßenbahnlinie 27 
Immer  freitags von 15-18 Uhr im 

Buckower Heimatverein e.V., 
Buckower D. 242, 12349 Berlin, 

(030) 66 70 99 99.

Fotoausstellung  zur Straßenbahnlinie 
27 im Buckower Heimatverein

Buckow

Straßenbahn Linie 27 in Neukölln, Ecke Jonasstraße um 1963.
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Straßenbahn der Linie 27, Endstation Alt-Buckow (Aufnahme vom 14.04.1963).    Foto: Hans Koch, Repro S.P. 
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Ins Containerdorf auf dem Tem-
pelhofer Feld ist wieder Leben ein-
gekehrt. Nach zweieinhalb Jahren 
Leerstand sind seit Anfang Februar 
280 Flüchtlinge in den sogenann-
ten Tempohomes untergebracht. 
Grund für den langen Leerstand 
waren Probleme mit keimbelaste-
ten Wasserleitungen (dieses Maga-
zin berichtete).  Ursprünglich hat-
ten die für insgesamt 17 Millionen 
Euro angeschafften Container 
Platz für rund 1000 Menschen ge-
boten. 
Allerdings gibt es über die Zukunft 
Meinungsverschiedenheiten zwi-
schen dem Bezirk Tempelhof-
Schöneberg und der zuständigen 
Sozialverwaltung des Senats. 
Denn: Die jetzigen Bewohner sol-
len auf Wunsch des Bezirks nur 
wenige Monate in einem kleinen, 
abgegrenzten Bereich des Dorfs 
bleiben. Es handelt sich überwie-
gend um alleinstehende junge 
Männer, während Schwangere und 
Kinder unter 14 Jahren nicht dort 
leben dürfen.  
Das Gesundheitsamt Tempelhof-
Schöneberg hat die Duldung der 
Nutzung lediglich bis zum bis 30. 
April ausgesprochen. Dann müss-
ten – nach den Vorstellungen des 
Bezirks – die Bewohner auf andere 
Orte neu verteilt werden. Das will 
die Sozialverwaltung des Senats so 
jedoch nicht stehen lassen: „Ob die 
Anlage auch nach dem 30. April 
fortgeführt wird – darum küm-
mert sich ausschließlich der Senat“, 
sagte Sprecher Stefan Strauß die-
sem Magazin. 

Wegen des Tempelhof-Gesetzes, 
das selbst eine temporäre Bebau-
ung eigentlich ausschließt, ist je-
doch nur eine vorübergehende 
Nutzung möglich. Die Wiederin-
betriebnahme scheiterte vor zwei 
Jahren daran, dass keine hygienisch 
einwandfreie Wasserversorgung 
möglich war und Schadstoffrück-
stände in den oberirdisch verlegten 
Leitungen gefunden wurden. 
In der Bezirksverordnetenver-
sammlung (BVV) antwortete Be-
zirksbürgermeister Jörn Oltmann 
(Grüne) nun auf eine mündliche 
Anfrage der Linke-Verodneten Eli-
sabeth Wissel zum Thema. Man 
habe, so Oltmann, die Wasserver-
sorgung für den jetzt nutzbaren 
Abschnitt von dem übrigen Was-
serleitungssystem getrennt, so dass 
das Gesundheitsamt die Nutzung 
in diesem Bereich dulden könne. 
Allerdings: „Empfehlen kann das 
Gesundheitsamt die Nutzung der 
Tempohomes aber auch weiterhin 
nicht. Die Risiken lassen sich auf-
grund der negativen technischen 
Voraussetzungen und der bereits 

erfolgten Stilllegung der Anlage 
über einen langen Zeitraum mit 
den erwartbaren und auch nach-
weislich eingetretenen negativen 
Auswirkungen auf die Kontamina-
tion des Leitungsnetzes nicht aus-
räumen.“ 
 Eine Ausweitung auf mehr Wohn-
container sei deshalb nicht mög-
lich. Das Bezirksamt geht davon 
aus, dass über eine Verlängerung 
über den 30. April hinaus nur nach 
Aspekten des Gesundheitsschutzes 
entschieden werden kann. Das be-
deutet: Die Wasserqualität soll 
dann noch einmal untersucht wer-
den.  
Übrigens: Laut dem Landesamt 
für Flüchtlingsangelegenheiten 
(LAF) kostete der zweieinhalbjäh-
rige Leerstand der Tempohomes 
410.000 Euro. Dazu kommen der-
zeit monatliche Kosten in Höhe 
von  100.000 Euro für Wach-
schutz, Strom und Wasser sowie 
10.000 Euro für Miete der Contai-
ner und Leitungen.  

Matthias Bothe 

Ins Containerdorf auf dem Feld sind 
die Flüchtlinge zurückgekehrt

Flughafen Tempelhof

In das Containerdorf auf dem Gelände des Flughafens Tempelhof zieht wie-
der Leben ein.

Ausstellungen über Hyper-
Realisten Torsten Kluckert 

Großziethen

Unter dem Motto „Der Gentle-
man“ ehrt eine Sonderausstellung 
an zwei Orten in Großziethen, 
den herausragenden Maler Tor-
sten Kluckert, der am 27. Februar 
Geburtstag hätte.  
Mit einer jährlich wiederkehren-
den Gedenkausstellung kann man 
auf dem Kunsthof Mattiesson ei-
nen Monat lang seine Werke, die 
in unterschiedlichen Lebenspha-
sen des Neuköllner Künstlers ent-
standen sind, zu Gesicht bekom-
men.  
Am 27. März endet die Ausstel-
lung auf dem Hof, mit einer Finis-
sage ab 13 Uhr.  

Kunsthof Mattiesson,  

Alt-Großziethen 94,   
12529 Großziethen  

Zwischen Lichtenrade u. Rudow  
www.mattiesson.com  

 
Parallel zu der Ausstellung auf 
dem Kunsthof kann man in den 
Räumlichkeiten der Ergo Versi-
cherung in Großziethen,  seine 
Oldtimer Portraits im hyperreali-
stischen Stil sehen. Dort wird für 
alle Interessenten ein Rundgang 
am 13. März, 15 Uhr, angeboten.  

Torsten Kluckerts  
Oldtimer Portraits  

Karl-Marx-Str. 117 d 
12529 Großziethen 

Bezirk

Geburten  
steigen
Die Zahl der Geburten im Bezir-
kerreichte 2021 mit 6.699 Erst-
beurkundungen ein neues 5-Jah-
res-Hoch. Im Vergleich zum Vor-
jahr 2020 stiegen die beurkunde-
ten Geburten um 10 Prozent.  
Bezirksstadtrat für Bürgerdienste 
Matthias Steuckardt freut sich  
über diesen deutlichen Anstieg: 
„Berlin ist eine wachsende Stadt - 
dies schlägt sich auch in den Ge-
burtsstatistiken nieder. Als Be-
zirksstadtrat sehe ich meine Auf-
gabe darin, unseren Bezirk so zu 
gestalten, dass diese Kinder und 
ihre Familien sich in Tempelhof-
Schöneberg weiterhin wohl füh-
len.“ 
Über die Gründe für die positive 
Entwicklung kann nur gemut-
maßt werden. Bezirksstadtrat 
Steuckardt: „Inwieweit die Tatsa-
che, dass die Menschen im Lock-
down mehr Zeit gemeinsam zu-
hause verbracht haben, zu diesem 
Anstieg beigetragen hat, wissen 
wir nicht.  
Der Großteil der Entbindungen 
fand im St. Joseph Krankenhaus 
und im Vivantes Auguste-Vikto-
ria-Klinikum statt. Nur etwa zwei 
bis drei Prozent der Entbindun-
gen fanden im Geburtshaus 
Schöneberg oder in der eigenen 
Wohnung statt.  
Für die einzelnen Jahre ergeben 
sich folgende Zahlen:  
• 2021: 6.699 Geburten;  
• 2020: 6.079 Geburten;  
• 2019: 6.011 Geburten;  
• 2018: 6.166 Geburten;  
• 2017: 6.111 Geburten.  

Kurz-Info
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar 
nicht ums Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen er-
geben sich aus den Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zah-
len zeigen, wieviele Schiffsteile in der jeweiligen Reihe zu finden sind. Die 
Schiffe selbst dürfen sich 
nicht berühren, auch 
nicht diagonal am Ende.  
Das eingeblendete Dia-
gramm zeigt die gesam-
ten verborgenen Schiffe.
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Gelände 41 Gemeinsamkeit von Tu-
nesien und Serbien 42 Solcher An-
fang ist schwer 43 Gewässer von 
ozeanischen Dimensionen 45 Wenn, 
fließt dann in Sibirien 48 Wartete in 
Pireus auf das Schiff, das kommen 
soll 50 Papa von den drei kleinen 
Wölfen 51 Sprunghafte Computer-

Taste 53 Kennt kein Gebot 56 Nie 
soll man das sagen, vielleicht fehlt 
deshalb der zweite Vokal... 58 ...der 
dann hier zu finden ist, wenn dafür 
auch der erste fehlt 60 Einschmei-
chelnde Kontaktsilbe für Kleinkin-
der, meist mehrfach benutzt.

Waagerecht:  
1 Lebt sehr östlich und sehr nördlich 
5 Nur 1.300 Einwohner, doch schon 
Stadt und Verwaltungssitz in Thü-
ringen 10 Das Engelke, vornämlich 
14 Herbstfreude 15 Abschiedswort 
in Rundfunkempfängern 16 Eher Bi-
belübersetzung als Berliner Bezeich-
nung für Stiefel-Südländer 18 Der 
möglicherweise älteste deutsche 
Mädchenname, besonders beliebt 
von 1940 bis 1960 19 Manch einer 
wünscht sich, das der Zeit zurückzu-
drehen 21 Das fehlt zum Spitzen-
häubchen 23 Dieser Bull siegte bei 
der Formel 1 24 Mache ich etwas so, 
braucht man mich nicht lange zu bit-
ten 26 Ab zwischen L 28 Mit Punk-
ten Rechtschutz, mit Ausrufezeichen 
NDR-Fernsehsendung 29 Soll Gott 
mit der Queen machen, gemäß 
Hymne 30 Krone der Schöpfung? 31 
Berufsbezeichnung von Kepler und 
Kopernikus  34 Wurde mit Wolf 
auch musikalisch berühmt 35 Bir-
kenverwandte 36 Sie spielte die En-
kelin Einsteins und konnte in Seattle 
nicht schlafen 37 Solo-Hit der Oper 
38 Wort-Baustein 40 Ihm soll schö-
nes Wetter folgen, sagt der Volks-
mund 42 Kurzer englischer Vormit-
tag 44 Umstrittener Platz für die 
Krümel aus Krümmel? 45 Benedikti-
ner Motto-Pendant zum Arbeiten 46 
Senkrecht 10 in korrekter deutscher 
Weise 47 Gott hat das Mittelmaß er-
schaffen als dies für alles andere 49 
Opernhaft verkürztes Wurstinnenle-
ben 50 Als Gabriel-Vorgänger war er 
längst nicht der erste, in anderer, prä-
sidialer Funktion schon 52 Solch ver-
bale Kommunikation benutzt viele 
Gesten 54 Englische Molle 55 Der 
Strom, mit dem wir schwimmen, oh-
ne zu schwimmen 57 Fünftgrößte in 
der Türkei 59 Berufsbezeichnung 
dessen, der das Schmiermittel ins 
Auto füllt? 61 Was von rechts dem 
Iren Heimat bietet, ist von links 
Grenzsee 62 Wächst mit ihren Auf-
gaben 63 Der Mensch ist dies mit 
Verstand - oder doch nicht? 
Senkrecht:  
1 Elektronischer Raummeter? 2 Da-
mit handelt der Holzhändler 3 Ziel 
bei spanischer Liebeserklärung 4 
Schweizer Berg, voll im Gezerre 5 
Ortungsverfahren, das von vorn und 
von hinten funktioniert 6 Mister, der 
als Pferd von sich reden machte 7 

Mamma, die von Abba vertont wur-
de 8 Französische  Département in 
Aquitanien 9 Paradies für Teetrinker 
10 Klanglicher unbestimmter Arti-
kel, fließt in Frankreich 11 Moses 
findet man im AT, und Christus? 12 
Form des waffenlosen Kampfes 13 
Künstlerischer Lehrling 14 Platz, in 
dem man sprichwörtlich schon mal 
den Balken übersieht 17 Der ist kein 
Mensch, der nicht eine solche vom 
Narren hat 20 Berliner Kosename für 
die Langangetraute 22 Kurzer King-
Horror 25 Echter Humor trifft, ohne 
eine solche zu hinterlassen, sagt man 
27 Alte Kanone, die einem die Flö-
tentöne beibringen kann 29 Lernt 
man jemanden besser kennen, ent-
deckt man manche unbekannte sol-
che an ihm 32 Krankheit oder Eifel-
Schnaps, in jedem Fall in Eilsleben 
zu finden 33 Berliner Verneinung 34 
Wenn man dafür ist, nicht Kontra 35 
Schwarze und Weiße auf Erden, 
schwarzweiße am Himmel 37 Der 
von der Morgencrew 38 In Seide und 
ihm waren einst Blaublüter gebettet 
39 Fluß aus Ski-Hochburg-Val 40 
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Das Bild stammt aus dem Kalender 
2022 der Gropiusstädter Sonntags-
maler „Kenn` Se Berlin und drum 
`rum?“, in dem die Hobby-Maler Bil-
der aus Berlin und der Umgebung 
verewigt haben.  
Das Haus des Deutschlandradios 
(Rias) in Berlin Tempelhof/Schöne-
berg malte Monika Corell. Monika 
Cornell war Friseurin/Laborhilfe. 
„Schon als Kind war Malen meine 
liebste Beschäftigung. Lieblingsmo-
tive in Öl oder Aquarell sind Berlin-
Ansichten, Landschaften im Nor-
den und Tiere. Wenn ich male, ver-
gesse ich Zeit und Raum“, sagt sie.  
Informationen zur Gruppe und über  
den neuen Kalender 2022 gibt es 
bei Doris Pfundt, 030/663 43 33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadra-
tes mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß 
jede Zahl genau einmal in der Senkrech-
ten, in der Waagerechten und innerhalb 
der neun Einzelquadrate  vorkommt.

➼

u
n

d
 h

ie
r 

e
tw

a
s 

sc
h

w
e

re
r

..
.h

ie
r 

e
tw

a
s 

le
ic

h
te

r 

➼

SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 35

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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Private

KleinAnzeigen
Verkäufe ße Metall, B/H/T: 98x92x41 cm, NP. 

317 €, jetzt 100 €,  
☎030/664 50 92 
Ein neuer, universeller Autositz-
aufleger mit hohem Rückenteil, 
schützt die Originalpolsterung vor 
Schmutz und Abnutzung, 
schwarz/silbergrau, für Fahrzeuge 
mit Seitenairbags geeignet, TÜV 
geprüft, Farb und Lichtbeständig, 
VB 11,90 €, 
☎030/663 97 44 ggf. AB 
Akku-Schrauberset, bestehend 
aus Bohrmaschine und –schrau-
ber, neu, unbenutzt mit Akku, La-
degerät, Bohrer, Bits und div. Werk-
zeug, im Originalkoffer für 15 €,  
☎0176/18 50 88 51 

Original-Bild (Malerei) aus Bali 
mit geschnitztem Rahmen (weiße 
Reiher am Teich im Regenwald) 
Breite 52 cm, Höhe 1,02 m,  Preis 
VB 150 €, Philips Heißluft-Friteu-
se, einfach, kalorienarm, lecker, 
mit Grillrost, Backschale u. 2 Re-
zeptbücher, VB 80 €, 
☎030/603 24 14 ab 18.00 Uhr  
Folienschweißgerät, Modell FS 
3604 von Severin, neu, unge-
braucht in OVP, inkl. einer Folien-
rolle für 15 €, 
☎0176/18 50 88 51 

KED Fahrradhelm, Model Spiri, 
Größe L 55-61 cm, blau, dunkel- 
und hellgrau, unisex, neu, ungetra-
gen für 20 €,  ☎0176/18 50 88 51 

3 Gründerzeit Walzenstühle, ca. 
1900/1910 mit Geflecht in Lehne 
und Sitzfläche (ein Sitzgeflecht be-
darf einer Aufarbeitung), sonst gu-
ter Zustand, für VB 135 €,  
☎0176/18 50 88 51 

Miele Kinder-Spielküche mit um-
fangreichem Zubehör, guter Zu-
stand, für 20 €, 
☎0176/18 50 88 51 
Fahrradtreiler  für Kugelkopfkupp-
lung, selten gebraucht, gut erhal-
ten, Preis 40 €, 
☎030/703 60 48 oder 
   0173/973 07 88 
Jalousietastschalter,  neu, Selve 
Nr. 290200, 20 Stück, Stück 4 €, 
Putzhaken, 50 Stück, Stück 2 €,  
☎030/703 60 48 oder 
   0173/973 07 88 
Porsche Carrera Seidenabdek-
kung  für die Garagenüberwinte-
rung, Preis 80 €, 
☎030/703 60 48 oder 
   0173/973 07 88 
Wärmedämmmaterial für Häusle-
bauer:  2 Packete Steinwolle, d-60 
mm, Y0,40, 5 m², 25 €, Rockwohl 
Alukaschiert, 3,00/0,90/100 mm 
Dämmfilz, 2,40 m², 15 €, 
☎030/703 60 48 oder 
   0173/973 07 88 
Gut erhaltener Schulrucksack 
4You - The original, 15 €, Geburts-
tagteller für den Monat August 
von der Firma Walter-Porzellan 
(Germany), der Teller allein kostet 
12 €, der dazu passende Ständer 
kostet 4 €, Spiegel mit Baum aus 
Holz als Rahmen mit einer Abla-
gefläche, mit Aufhängevorrichtung 
für die Wand, ca. Maße: H/B: 58x48 
cm, VB 25 €, Hallensportschuhe 
der Marke Hummel, Gr.41, sehr 

W-Lan Router von Vodafone Ea-
sy 803, VB, Schreibmaschine, 
Preis VB, Holz CD- Ständer, 10 €, 
Holz Blumenständer mit 4 Armen, 
15 €, 
Frank PF 510207 - 13362 Berlin 

Verkaufe schwarzen Pilotenkof-
fer, Leder,  unbenutzt mit Zahlen-
schloß, stabile Ausführung, 25 €, 
☎030/66 93 19 99  
6 schwere Kristall- Whisky- Glä-
ser, zus. 6 €, 1 weiße IKEA-Kü-
chenlampe, 3 €, 1 großes Poster 
im Metallrahmen: Motiv Jack Da-
niels Whisky, 6 €, 
☎0152/05 48 99 86 
Tischbohrmaschine, 400 Watt, 
Drehzahl 280 - 2350 min -1,  Bohr-
tief 50 mm, Bohrerdurchmesser: 3 -
16 mm , 9 Geschwindigkeitsstufen, 
3kg, gut erhalten, TOP-CRAFT, ca. 
15 kg, Preis  35 €,   
☎030/66 93 19 99 
Wesco Mini Uhr mit eingebautem 
60 min. Timer, neu, ideal für Küche, 
Bad oder Schreibtisch, inkl. org. 
Karton, runder Korpus grau: Kunst-
stoff, Batterie: 1x AA 1,5 V ( incl.), 
Maße: 12,5 x 12,5 x 12 cm (L/B/H), 
VB 22,90 €,   ☎030/663 97 44 AB 

Ceranfeld, Fabrikat Bauknecht, 
Ausschnitt 50x54 cm, VB 150 €, 
☎030/604 67 65 AB 
Tupperware XXl Sortiment, 14 
Teile, Tortenbehälter, Bellevue, Eid-
genossen usw., 2 gratis no Name 
noch dazu, FP 35 €, Edelstahl 
Thermobecher/Isolierbecher, 420 
ml, top, Farbe LILA, neuwertig in 
OVP., FP 5 €, Sortiment Miniatur-
Uhren, 9 Uhren verschied. Ausfüh-
rungen u. Größen, Messing, selte-
ne Stücke, dabei pauschal zus. FP 
35 €, oder Einzelverkauf, Fla-
schenablage/Flaschenregal, Top-
farbe LILA/BROMBEERE, Faltbox, 
sehr stabil, 32x32x32 cm, 9 Fä-
cher, NEU/OVP., FP 6 €, gerne Fo-
tos u. Versand auf Anfrage, 
Mail: nugget@gmx-topmail.de 
☎0173/754 71 23 

Schwarze, elegante und gepflegte 
Herren  3/4 Lammfelljacke, Gr. 
58, Made in Italy, 70 €,   
☎030/66 93 19 99 
Herrengarderobe, Gr.52-54, Le-
derjacken, Mäntel, Westen, Hem-
den, Jeans, etc., teilweise neu,1 
Anlage von Maranz, komplett, alles 
VB, ebenso rd. 300 Liebes-, Arzt-, 
Adelsromane udgl., diese für 30 €, 
☎030/662 00 57 AB 
Bowlen Service, Gefäß grün, De-
kor r. Apfel und Blüten, 6 Becher 
und Kelle, VB 20 €, Damen Wan-
derstiefel, Gr.40, Leder, gelb/bei-
ge, 1x getragen, VB 60 €, Herren 
Trenchcoat, Gr.27, grau/grün, 50 
€,  ☎030/66 70 63 81 
Grosse Briefmarken Sammlung, 
25 große Alben SF und steck ca. 
15 Steckalben, Doublettenalben: 
Altdeutschland, Kaiserreich, III 
Reich, Berlin, 2 Alben Österreich 
SF, dazu div. Kataloge plus Zube-
hör, VB 800 €,  ☎030/661 54 60 
Malibu Komode,  1 Tür, 4 Schübe, 
Mattlack Massalarot, Griffe und Fü-

Gesuche
Suche  Siebenarmigen Leuchter, 
☎0170/980 14 30 
Gesprächskreis gesucht für Lite-
ratur, Psychologie, Ökonomie 
☎0176/76 02 34 64 

Wir suchen immer noch! Hunde-
sitter/in ab ca. 40 J. für zwei klei-
ne Hundemädels in 12355 Berlin-
Rudow dringend gesucht, super 
wäre alles rund um das Rudower 
Fließ wie Druckerkehre, Bäcker-
straße, Großziethener Chaussee 
usw., es geht zur Zeit nur um einige 
Stunden oder nach Absprache 
auch mal länger, die Hunde wür-
den dann gebracht werden, evt. 
Gassi gehen oder nur Betreuung, 
Mail: nugget@gmx-topmail.de 
☎0173/754 71 23 
Ich suche in Lichtenrade eine Ga-
rage für mein altes Auto, wenn ei-
ner der Leser seine nicht benötigt, 
würde ich mich freuen, das Auto 
wird nur sehr selten gefahren, 
☎030/76 50 32 60 
Zuverlässige Hilfe für Privat-
haushalt gesucht, alles weitere 
unter:   ☎030/603 17 43 

Suche einen Tischler der mir mei-
ne Gartenbank repariert, 
☎030/602 42 64 
Modellbahner aus Lichtenrade 
mit großer HO-Anlage (ROCO-LI-
NE) sucht Hilfe hauptsächl. bei 
elektrotech. Arbeiten, gute Bezah-
lung, Anfahrtskosten und ggf. Un-
terkunft werden garantiert,  
☎030/74 00 41 83 
   0172/303 76 92 
Gärtner/in gesucht für private 
Hausverwaltung in Rudow, gerne 
auch rüstiger Rentner, ca 5 Std. die 
Woche, freie Zeiteinteilung, Details 
nach Absprache, 
☎030/66 62 33 54

Verkaufe ca. 100 
Jahre altes , ge-
pflegtes,  Gründer-
zeit Küchenbuffet 
in Weichholzaus-
führung,  gewachst 
mit Originalscheiben 
350 €,  
☎030/66 93 19 99  

selten getragen, 7 €, Hoodie-Ka-
puzenpullover für Jungs, Größe 
158/164,10 €, 3 Holzintarsienbil-
der (Blumen), Maßen: Höhe = 35 
cm und Breite = 16 cm, je 6 €, alle 
zusammen 15 €, 2 Standlaut-
sprecher mit schwarzem Holz-
gehäuse, Maße: H: 50 cm, B: 28 
cm und T: 20 cm, die Impedanz 
beträgt 4 - 8 Ohm, Belastbarkeit 
bis 140 Watt, Preis für beide Bo-
xen 60 €, auf Wunsch gibt es zwei 
Boxenständer aus Holz gratis da-
zu, 12 Schwimmkerzen mit Bate-
rie, Großraumpfanne mit Dek-
kel, Alu, Durchm. 28 cm, für alle 
Herdartenaußer Induktion, 8 €, 
men nur 8 €,  ☎0162/914 74 92 
Neuwertiger Pelzmantel aus 75 
% Alpaca und 25 % Mohair, Grö-
ße 42/44, Preis VB 150 €, Puzzle-
spiele, 1000 Teile, nur einmal zu-
sammengesetzt, garantiert voll-
ständig, Preis 5 €, neuwertige 
Unterarmtasche (Klatsch-
/Clutch-Tasche) aus echtem Kro-
kodilleder mit Portemonaie und 
Trageriemen aus den 50iger- bzw. 
60iger Jahren (Erbstück), VB 65 
€, Alpine Skistöcke, Marke Fi-
scher, ca. 1,25 m lang, 8 €, neu-
wertige Hallensportschuhe der 
Marke Hummel in Größe 41, Preis 
7 €,    ☎030/661 65 10 

4 nagelneue Sommerreifen 
Hankook, w. Wechsel bei Neuwa-
genkauf in 11/21 auf Ganzj.Rei-
fen, Größe 215/55 R 17 94 V 
(50km gelaufen), ohne Felge, zum 
Schnäppchenpreis von 70 €,/pro 
Stück.   ☎0176/83 11 44 99 
Vorwerk-Freunde! Orginal ver-
packte Sauger&Bürste/Wischer, 
Typen 131, Eb351, Vtf 733 mit viel 
Zubeör, auch Einzeln, 120 €, 

0157/36 51 66 70 
Kombiinstrument,  Tacho- Tank-
anzeig, Drehzahlmesser, Kühl-
wassertemperatur für Golf 3 Die-
sel und TDI, VB 60 €, 22 Schel-
lackplatten  in antikem Halter, 
Preis VB, auch einzeln, Flach-
heizkörper,  Stahlblech weiß, 
L/H/T: 100x60x5,5 cm,  für Zen-
tralheizung, VB 10 €, Damenle-
derschuhe Waldläufer, satin mit 
Klettverschluß, Gr.7, 1x getragen,  
Originalkarton, VB 50 €,    
☎0172/386 25 88 
Neues Portemonaie für Herren 
schwarzesLeder, nur 6 €, neues 
Weinzubehörset, noch nie be-
nutzt, originalverpackt, 10 €, Un-
terarmtasche aus echtem Kroko-
dilleder mit Portemonaie, VB 60 €, 
☎030/661 65 10 

26er Jugend/Herrenfahrrad, 
Mountainbike, Ragazzi-Liner, dis-
ign Sport, Farbe blau, Shimano 
Schaltung, vorn 3 hinten 6 Gänge, 
Bremsen Tekro-Felge, Neuberei-
fung, Preis 85 €, 
☎030/703 60 48 oder 
   0173/973 07 88  

Info zur gewerblichen  
Klein-Anzeige:  

033767/899 833 oder  
Rudower-Magazin@t-online.de 
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Waagerecht: 1 Este 5 Remda 10 An-
ke 14 Aster 15 Adios 16 Itala 18 Ute 
19 Rad 21 Arsen 23 Red 24 Gern 
26 Lab 28 Das 29 Save 30 Er 31 
Astronom 34 Peter 35 Erle 36 Meg 
37 Arie 38 Silbe 40 Abendrot 42 
AM 44 Asse 45 Ora 46 Ein 47 Elle 

49 Met 50 Ebert 52 Non 54 Ale 55 
Trend 57 Adana 59 Oeler 61 Erie 
62 Leber 63 Tier Senkrecht: 1 Ester 
2 Ster 3 TE 4 Err 5 Radar 6 Ed 7 
Mia 8 Dordogne 9 Assam 10 Ain 11 
NT 12 Karate 13 Eleve 14 Auge 17 
Ader 20 Alte 22 Es 25 Narbe 27 
Bombarde 29 Seite 32 Sle 33 Nee 
34 Pro 35 Elster 37 Arno 38 Samt 
39 Isere 40 Areal 41 Dinar 42 Aller 
43 Meer 45 Ob 48 Lale 50 Ede 51 
Tab 53 Not 56 Ni 58 Ne 60 Ei

Rätsel- 
Lösungen

von Seite 32 & 33

Zuverlässige Prospektver-
teiler, u.a auch für das Ru-
dower Magazin, Rudow Live 
und den Schönefelder Ge-
meindeanzeiger, die Bezah-
lung richtet sich nach dem 
Mindestlohn.  
Bei Interesse:  
☎0160/97 53 85 87 oder  
  0170/241 81 24

Stellenanzeigen

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Dachdecker- 
Geselle (m/w) 

gesucht

Dienstleistungen

Bitte deutlich 
schreiben

Glaser u.  
    -helfer 

(mit Fahrerlaubnis)auf 450-

Euro-Basis dringend gesucht 

☎ 030/6613484

Wir helfen bei  

Wohnung- und 
Kellerräumung,  
besenrein von privat! , 

☎ 0171/70 84 854 

Kleine Gartenbaufirma aus Lichtenrade sucht 
ab 14. Februar 2022 
Mitarbeiter/in 
Mitarbeiter/in auf 450 €/Basis oder Vollzeit,  
Führerschein C1 oder B wäre hilfreich,   

Bitte melden unter: 

(030) 74 33 119 oder 0177- 74 33 119

Reise/ Urlaub
Immobilien

Harz/Hahnenklee, FeWo am Wald, 
2 Schlafzi., großer Balkon, ebene 
Wanderwege,  Waldschwimmbad, 
Sommerrodelbahn,  
☎0163/988 91 10 
Ostsee am Zingster Hafen, sehr 
schöne, private, NR-FeWo, 2-6 
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen, 
Balkon (mit Sonnenaufgang) und 
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €, 
☎030/744 81 23 
   0163/440 38 98 
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m², 
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro Tag, 
es sind noch  Termine in der Hoch-
saison 2021 frei,  
www.ruegenperle-glowe.de 
☎01520/982 09 21 

4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr. 
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk., Ka-
bel-TV, mod. Küche, Tiefg., ruhige 
Lage, ab 45 € für 2 Pers.,  
☎0172/916 71 71 
Schöne 3-Zimmer NR FeWo Use-
dom/Koserow, 2 getr. Schlafzim-
mer (1 Doppelbett, 2 Einzelbetten), 
max. 4 Personen, Garten, über-
dachter Sonnenterrasse, über-
dachter PKW-Stellplatz, ab 50 €, 
☎0152/26 19 35 36

Suche kleine Wohnung o. großes 
Zimmer, bezahlbar, Mariendorf gut 
erreichbar, 50 J., Dipl.-Kfm. in VZ, 
alleinstehend, NR und NT, hand-
werklich und gärtnerisch begabt, 
☎0170/770 39 85 
Suche eine 1bis 1 1/2 Zimmer-
wohnung in Berlin, bezahlbar, 
WBS vorhanden, bin NR und NT, 
hilfsbereit, ruhig, bei Interesse mel-
den Sie sich bei Riechert,  
PF 51 02 07 - 13362 Berlin  
Mama und Tochter suchen drin-
gend eine 3 Zi. Wohnung in Lich-
tenrade und Umgebung, Warm 
Miete bis maximal 1.100 €, wir sind 
NR, NT und Tierlieb,   
☎030/76 59 07 18 oder  
  0152/06 32 53 74 
Solvente Familie sucht sofort 
oder später Wohnung/Haus zum 
Kauf oder zur Miete, ab 90 m², ab 
3,5 Zimmern, in Rudow, Buckow, 
Britz oder ringsum, Angebote bitte 
an:  
wortgespielin@gmx.de 

Rudow, U-Bahn-Nähe, 51,60 m², 
gut geschnittene 1 Zimmerwoh-
nung in äußerst ruhiger und zentra-
ler Lage mit sonnigem Balkon in 
der Druckerkehre, angenehmes 
Umfeld, Einbauküche, Wannenbad 
mit Fenster, Vinylboden, Fahrstuhl, 
Keller, Bj. 1972, V: 117,7 kWh/m²a, 
Öl-ZH, Kaltmiete ca. 433,45 €, zu-
zügl. 156,41 €, Nebenkosten,  
☎030/66 62 33 5

     Zu verschenken

CONTINENT Vollraumkühl-
schrank KS 121 RV Top, 92 liter, 
neuwertig, kaum gebraucht, zu ver-
schenken, 
☎030/744 36 69 
Verschenke, verschiedene Bier-
gläser, Bierkrüge mit Deckel, 
☎030/66 70 63 81                                

Gartenfirma sucht Helfer 
mit Maschinenkenntnissen 
auf 450 Euro-Basis ,  
  ☎ 0171/798 03 70

Info zur gewerblichen  
Klein-Anzeige:  

033767/899 833 oder  
Rudower-Magazin@t-online.de 
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Die nächste  
Ausgabe erscheint 

zum  30. März 
Redaktionsschluß: 

18. März 
www.IhrMagazin.berlin 

 
Tel.: 033 767/ 899 833 

Funk: 0151/15 67 28 10 

Kurz-Info

Im Casino Fliederheim, Locken-
huhnweg Ecke Waßmannsdorfer 

Chaussee, lädt Wirtin Janet 
nach  wieder regelmäßig 

an jedem ersten 
Samstag im 
Monat zum 
Preisskat. Der 
nächste Ter-
min ist  der 5. 

März ab 10 Uhr. Die 
Antrittsgebühr beträgt wie bisher 

jeweils 12 Euro und beinhaltet 
auch ein kleines Frühstück und vie-
le Preise,  

Preisskat Fliederheim 
Anm. unter:  0179/ 68 27 188 

Rudow

Preisskat im 
Fliederheim 

Nach zweijähriger Corona-
Zwangspause lädt die Triathlonab-
teilung des TuS Neukölln Berlin 
wieder zum KondiusMan ein. Die 
Veranstaltung findet am Sonntag, 
8. Mai 2022 auf den Sportanlagen 
an der Lipschitzallee statt und bil-
det traditionell den Saisonauftakt 
für die Berlin-Brandenburger Tri-
athlon-Szene. Geboten wird hoch-
klassiger Sport in kurzweiligen 
Wettkampfformaten. 
Der Vormittag gehört den Elite-
athleten sowie den Jedermännern- 
und Frauen. Am Nachmittag fol-
gen die Berliner Nachwuchstriath-
leten, die in den Altersklassen 
Schüler C bis Jugend B ihre Berli-
ner Meister 2022 suchen. Die Ren-
nen beginnen um 9:00 Uhr. Ende 
ist gegen 16:00 Uhr. Details zur 
Anmeldung finden Sie unter tustri-
athlon.de. 
Hauptattraktion des Tages ist das 
Powersprint-Rennen der Elite. 
Nach zwei Läufen - Prolog und 
großer Jagd stehen die Sieger fest. 
Bei den Herren zählen die Berliner 
Bundesligastarter vom BSV Frie-
sen, Triathlon Verein Berlin 09 
und Gastgeber TuS Neukölln zu 
den Favoriten. Mit um die Podi-
umsplätze kämpfen auch Athleten 
von Triathlon Potsdam, vom SC 
Neubrandenburg und aus Rostock. 
Der Sieg bei den Damen wird wohl 
wieder über die Neubrandenbur-
ger und Berliner Athletinnen ge-
hen. 
Die heißesten Kandidaten für die 
Medaillen bei den Berliner Mei-
sterschaften des Nachwuchses 
kommen wie in den Vorjahren von 

den Weltraumjoggern, vom SCC 
Berlin und dem BSV Friesen. Auch 
die Neuköllner Talente können auf 
Podiumsplätze hoffen. 
Die Durchführung des Kondius-
Man erfordert natürlich großen 
Einsatz, finanziell wie personell. 
Einige Sponsoren und viele ehren-
amtliche Helfer machen diese Ver-
anstaltung erst möglich. Wenn 
auch Sie die Triathleten des TuS fi-
nanziell unterstützen wollen, neh-
men Sie bitte über die Internetseite 
des Verein Kontakt auf.  

Ein wichtiger Hinweis zur Ver-
kehrsführung: die Lipschitzallee 
wird am Sonntag, 8. Mai von 7.00 
Uhr bis 17.00 Uhr zwischen Fritz-
Erler-Allee und Rudower Straße in 
beide Richtungen für den Straßen-
verkehr gesperrt. In diesem Bereich 
sowie auf dem Parkplatz vor den 
Sportanlagen gilt Halteverbot. Die 
Buslinien X11, 172 und 373 wer-
den umgeleitet. Bitte beachten Sie 
Aushänge der BVG. 

Neukölln

KondiusMan 2022 -  
Triathlon-Saisonstart in Berlin 

Flyer KondiusMan 2022

Rudow

TSV Rudow startete schlecht in das 
neue Jahr: ein Sieg, drei Niederlagen
Nach einer kurzen Vorbereitungs-
phase gingen die Südberliner am 
30. Januar gegen Türkiyemspor in 
die Rückrunde. Leider verloren die 
Grün-Weiß-Roten mit 0:1 
Drei Tage später mussten die Ru-
dower im Pokalspiel-Viertelfinale 
gegen FC Viktoria gleich wieder 
ran. 
Erwartungsgemäß schied man ge-
gen den Drittligisten aus. 
Weitere vier Tage nach der Pokal-
niederlage konnte vor heimischer 
Kulisse das erste Rückrundenspiel 
mit 2:0 gegen Füchse Berlin  ge-
wonnen werden. Dieser Sieg sollte 
den Männern von der Stuben-
rauchstraße als Motivation Schub 

dienen, leider konnten sie die Lei-
stung vom Füchsespiel danach 
nicht bestätigen. 
Die TSV-Schützlinge 
verloren abermals 
ein Auswärtsspiel 
gegen Al-Dersim 
Spor mit 0:2. 
So endeten die 
ersten 3 Wo-
chen mit 1 Sieg 
, 2 Niederlagen 
und dem Pokal-
aus.  
Damit liegen die Süd-
berliner z.Zt. auf dem 9. Ta-
bellenplatz mit 27 Punkten auf der 
Haben-Seite und sind somit ein 

Stück von ihrer Zielsetzung ent-
fernt. Die Zielsetzung zu Beginn 
der Saison war im oberen Drittel 

mitzuspielen. „Corona und vie-
le Verletzte haben uns et-

was aus der Bahn gewor-
fen“  mussten die Ver-
antwortlichen von der 
Stub enrauchstraße 
eingestehen. 
Hoffen wir das der 
Trainer Mario Reichel 

und seine Mannen die 
Kurve bekommen, denn 

der Abstand zu den unteren 
Tabellenplätzen ist nicht mehr so 

weit entfernt wie man sich das 
wünschen würde.  
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Wenn im Winter die Natur zur 
Ruhe kommt und der Schnee 
die Geschwindigkeit und den 
Lärm drosselt, ist auch für 
Menschen die ideale Zeit 
zum Herunterkommen und 
Entspannen. Der Zauber ver-
schneiter Landschaften lässt 
sich besonders gut in alpinen 
Regionen wie dem Salzbur-
ger Lungau erleben.  
 
Im Unesco-Biosphärenpark Salz-
burger Lungau im Süden des Salz-
burger Landes gibt es keinen lauten 
Skizirkus, sondern eine große Aus-
wahl an stillen, authentischen und 
naturnahen Aktivitäten. Auf circa 
1.000 Metern Höhe - und somit in 
der nebelfreien Zone - liegen Ma-
riapfarr, Mauterndorf, Tamsweg, 
Göriach, Lessach, Ramingstein, St. 
Andrä und Weißpriach mit ihren 
historischen Ortskernen. Von hier 
aus entdecken Skifahrer, Schnee-
schuhwanderer, Langläufer, Tou-
rengeher und alle anderen erho-
lungssuchenden Wintersportler 
sieben romantische Seitentäler so-
wie die aussichtsreichen Anhöhen 
mit ihren vielen urigen Hütten. 
  
Wer ganz tief in die Stille der ver-
schneiten Wiesen und Wälder ein-
tauchen möchte, schnallt sich am 
besten Schneeschuhe unter die Fü-
ße. Geführte Touren im Hinteren 
Lessachtal bietet unter anderem 
die zertifizierte Natur- und Land-
schaftsvermittlerin Bettina vom 
Dreiländerwirt an. Die Bergwelt 
zwischen Radstädter Tauern und 
Nockbergen ist zudem ein Dorado 
für Rodler, Skitourengeher und 
Langläufer.  
Rund 100 Kilometer umfasst das 
schneesichere Loipennetz mit sei-
nen Klassik- und Skating-Spuren 
in allen Schwierigkeitsgraden. Im 
Langlaufzentrum Mariapfarr/Li-
gnitztal mit beschneiter Loipe gibt 

es außerdem eine beleuchtete 
Nachtloipe sowie eine Laser-Biath-
lon-Anlage, wo es am Mittwoch- 
und Freitagnachmittag um Zielsi-
cherheit geht. Unter www.touris-
muslungau.at gibt es ausführliche 
Informationen und inspirierende 
Videos zu den verschiedenen Win-
teraktivitäten und zum sicheren 
Urlaub. Außerdem erfahren Inter-
essierte dort Wissenswertes zu den 
traditionellen Winter-Bräuchen 
der Region. 
  Das eigene Auto kann vor Ort ge-
trost stehen bleiben. Denn für Mo-
bilität sorgt der Gratis-Skibus. So-
mit ist auch eine bequeme und 
stressfreie Anbindung zu den vier 
gemütlichen Skigebieten Großeck-
Speiereck, Katschberg-Aineck, 
Fanningberg und Obertauern ga-
rantiert. 

� 

Im Salzburger Lungau können Erholungssuchende tief in die Stille der ver-
schneiten Bergwelt eintauchen.      Foto: djd/TVB Tourismus/Infostelle Göriach

Reisetipp

Ein echtes Paradies für   
Wintersportler: Lungau 

Die einsamen Seitentäler und sonni-
gen Anhöhen im Salzburger Lungau 
lassen sich mit Schneeschuhen beson-
ders intensiv kennenlernen. 
Foto: djd/Ferienregion Lungau
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Ende Januar startete die 
VSG Altglienicke nach der 
Winterpause in die restliche 
Rückrunde der Regionalliga 
Nordost. Das vorher ange-
setzte Nachholspiel beim VfB 
Auerbach fiel aus. Wie auch 
nach dem Start gegen Tennis 
Borussia das Auswärtsspiel 
bei Union Fürstenwalde.  
 
So blieben bis Redaktionsschluss 
erstmal nur drei Spiele, alle im Ber-
liner Olympiapark-Amateurstadi-
on ausgetragen, mit etwas magerer 
Ausbeute: einmal Niederlage, Un-
entschieden und Sieg. Das heißt 
bei ausstehenden Nachholspielen 
weiter Platz 8. Das Saisonziel Meis-
terschaft und Aufstieg in die 3. Li-
ga ist mit den bisher 42 Punkten 
aus 23 Spielen in Ferne gerückt. 16 
Punkte trennen von Tabellenfüh-
rer BFC Dynamo. Selbst wenn 
man die zwei Spiele weniger als die 
Hohenschönhausener gewinnt, 
stünde man immer noch auf zehn 
Punkte Distanz auf Platz 5, denn 
da wären noch Lok Leipzig, Ener-
gie Cottbus und Carl Zeiss Jena 
dazwischen. 
 
30.01.: VSG Altglienicke – Tennis 
Borussia 0:3 (0:1) 
Es war kein glücklicher Start ins 
neue Jahr. Die VSG musste neben 
einigen Verletzten ganz fünf Aus-
fälle aufgrund positiver Corona-
Tests verkraften, Co-Trainer Tors-
ten Mattuschka hatte doppelt aus-
zuhelfen, als Coach und als mögli-
cher Ersatzspieler stand er zum ers-
ten Mal seit ziemlich genau vier 
Jahren wieder bei den Altglieni-
ckern auf dem Spielerbogen, wech-
selte sich aber nicht ein. Die erste 
Halbzeit war recht ausgeglichen. 
Beide Teams hatten in der An-
fangsphase Möglichkeiten, in Füh-
rung zu gehen, vergaben diese aber. 
Alle 215 Zuschauer hatten sich 
schon auf ein 0:0 zur Halbzeitpau-
se eingestellt, da fiel in den letzten 
Sekunden der Nachspielzeit doch 

Stagnation: VSG Altglienicke  
verharrt weiter erstmal auf Platz 8

VSG

0:3 ging es für die VSG bei Rivalen Tennis Borussia aus.                            Fotos: Josch

☞

noch ein Treffer. Eine Ecke von 
Cakmak platzierte Siakam per 
Kopfball zur 0:1-Gästeführung. In 
der zweiten Hälfte kamen die Alt-
glienicker erst einmal besser ins 
Spiel und hatten auch eine große 
Chance zum Ausgleich, aber Paul-
Vincent Manske konnte völlig frei 
vor dem Tor stehend einen Quer-
pass nicht verwerten. In dieser of-
fensiven Phase der Hausherren fiel 
aus einem schnellen Konter heraus 
in der 71. Minute das 0:2. Travas-
sos legte den Ball zurück auf Me-
ma, der diesen unhaltbar ins lange 
Eck wuchtete. Von da an waren die 
Gäste am Drücker und in der 77. 
Minute konnte Samardzic recht 

ungehindert von der VSG-Defen-
sive auf 0:3 erhöhen. Damit gingen 
weitere drei Punkte verloren, um 
noch einmal irgendwie Anschluss 
zu den vorderen Plätzen zu finden. 
 
09.02: VSG Altglienicke – FC 
Carl Zeiss Jena 1:1 (1:0) 
Vor 351 Zuschauern zeigten sich 
die durch viele Rückkehrer im 
Team wieder personell stärker auf-
gestellten Altglienicker deutlich 
besser als zuletzt und machten es 
den Gästen aus Jena über weite Tei-
le der ersten Hälfte schwer eigene 
Chancen zu kreieren. Auch die 
VSG kam mit ihrer kontrollierten 
Spielweise kaum zu Chancen. Ein 

Standard konnte genutzt werden, 
um in der 23. Minute in Führung 
zu gehen, als Johannes Manske aus 
der Nahdistanz ins Tor köpfte.  
Nach dem Seitenwechsel hatte Jo-
hannes Manske in der 49. Minute 
die Chance zu erhöhen, verzog 
aber aus aussichtsreicher Position. 
Fortan machte Jena in der Offensi-
ve Druck und belohnte sich in der 
53. Minute nach einer Flanke von 
Fabian Eisele durch den Ausgleich 
von Maximilian Krauß. Die Alt-
glienicker wirkten danach im Spiel-
aufbau unruhiger und an den eige-
nen Kräften zehrend, doch Jena ge-
lang es zum Glück nicht, für ernst-
hafte Bedrängnis zu sorgen. In der 
Schlussphase wechselte VSG-Trai-
ner Karsten Heine mehrfach aus, 
brachte neue frische Kräfte, was 
wieder für mehr Stabilität sorgte 
und Jena umso mehr den Zugriff 
auf das Spiel entzog. Die VSG ver-
teidigte fortan vor allem das Remis 
und nahm so zumindest einen wei-
teren Punkt mit. 
 
13.02.: VSG Altglienicke – Berli-
ner AK 07 4:1 (2:0) 
Der BAK erwischte vor 180 Zu-
schauern im Amateurstadion einen 
guten Start, als der frei vor VSG-
Keeper Bätge stehende Ulrich in 
der 4. Minute aus aussichtsreicher 

Gegen Jena gab es immerhin ein  
Unentschieden. 1:1 hieß es am 
Ende
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☞ Position vergab, wie auch eine Mi-
nute später als Lämmel es mit ei-
nem Distanzschuss versuchte, den 
Bätge aber mit einer tollen Parade 
noch aus dem unteren Eck fischte. 
Kurz darauf kam die VSG zu ihren 
ersten Chancen, etwa in der 12. 
Minute als Uzan aus 25 Metern 
volley auf den Kasten drosch, aber 
BAK-Schlussmann Kühn konnte 
abwehren. Zehn Minuten beför-
derte Uzan eine Eingabe von Bele-
gu über das Tor. Das erste Tor 
machten in dieser bis dahin ausge-
glichenen Partie dann die Altglie-
nicker. Belegu rannte auf und da-
von und setzte in der 37. Minute 
den Ball zum 1:0 aus 16 Metern in 
den Torwinkel. Sechs Minuten 
später konnte nach einer Ecke von 
Yildirim BAK-Keeper Kühn zu-
nächst noch einen Kopfball parie-
ren, aber Häußler staubte dann zur 
2:0-Pausenführung ab. Nach Wie-
deranpfiff agierte der BAK noch 
mal phasenweise stärker. Einen 

Flachschuss von El-Jindaoui konn-
te dann Bätge zunächst parieren, 
aber gegen Ulrich war er machtlos 
- der Anschlusstreffer zum 2:1 in 
der 57. Minute. In der 79. Minute 
brachte der eingewechselte Paul 
Manske die Vorentscheidung mit 
dem 3:1. In der Nachspielzeit 
konnte der im letzten Sommer 
vom BAK zur VSG gewechselte 
Belegu das Ergebnis noch ver-
edeln, in dem er Sekunden vor dem 
Schlusspfiff in einem sehenswerten 
Spiel noch das 4:1 lieferte. 
Unmittelbar vor Redaktions-
schluss wurde aufgrund Orkanwar-
nung das nachfolgende Heimspiel 
gegen den Chemnitzer FC ebenso 
abgesagt. Am Mittwoch sollte 
dann das Viertelfinale im Berliner 
Landespokal beim Oberliga-
Schlusslicht SFC Stern 1900 fol-
gen, ehe es das Wochenende zum 
Tabellenzweiten 1. FC Lok Leipzig 
geht. 

Joachim Schmidt

Holzfenster nie wieder 
streichen dank Portas
Berlin. Alle paar Jahre wieder das 
gleiche Prozedere: Die Holzfen-
ster müssen neu gestrichen wer-
den, denn die Witterung hinter-
lässt ihre Spuren. Dann geht es 
mit viel Aufwand ans Schleifen, 
Spachteln, Streichen usw.  
Doch das muss heute nicht mehr 
so sein. Andreas Mandryka vom 
Portas Fachbetrieb in Berlin hat 
die Lösung. Hinterlüftete Alumi-
niumprofile werden auf die äuße-

ren Fensterelemente angebracht 
und schützen so die Holzfenster 
vor den weiteren Umwelteinflüs-
sen.  
Das Beste an dieser Methode ist, 
dass die alten und oft wertvollen  
Holzfenster erhalten bleiben, ihre 
Pflege wesentlich vereinfacht 
wird. Ein Lappen und Wasser rei-
chen dazu, dass diese Renovie-
rungsmethode ohne aufwändige 
Stemm- und sonstige Bauarbeiten 

auskommt. So sind die Fenster 
durch diese einmalige Investition 
dauerhaft geschützt, sehen immer 
gut aus und Pinsel und Farbe wer-
den nicht mehr benötigt.  
Die eloxierten und pulverbe-
schichteten Aluminiumprofile 
werden von Portas in vielen Far-
ben und Designs angeboten. So 
kann der Charakter des Hauses 
durch die renovierten Fenster ver-
stärkt werden und diese strahlen 

wie am ersten Tag. Wintergärten 
können mit diesem System eben-
falls renoviert werden.  
Wie das genau geht und was es 
kostet, erklärt Andreas Mandryka 
gern bei seinen Kunden zu Hause. 
Terminvereinbahrung unter 
(030) 61 60 90 60  

Portas Fachbetrieb 
A. Mandryka Silbersteinstr. 67 

12051 Berlin 
(030) 61 60 90 60 

Hat die Lösung für alte Fenster und Türen: Renovierungsexperte An-
dreas Mandryka.                   Foto: Marwede

Renovierung
-  PR-Anzeige -



größere Rettungsstelle nunmehr 
über Flächen des 1. und 2. Bauab-
schnitts erstrecken wird. Zuvor wa-
ren ursprünglich nur für das Au-
guste-Viktoria-Klinikum aus-
schließlich Flächen im 2. Bauab-
schnitt vorgesehen. Die Gesamtflä-
che erhöht sich aufgrund der für 
die Standortkonzentration not-
wendigen Erweiterung.“ Die Um-
baumaßnahmen am AVK sollen 
insgesamt rund 600 Millionen 
Euro kosten, davon entfallen 242 
Millionen auf die Integration der 
Wenckebach-Fachbereiche. 
Andrea Hucks Initiative macht je-
doch weiter. Sie legte in Geschäf-
ten, Arztpraxen und Apotheken 
Unterschriftenlisten aus. Weitere 
Unterschriften für den Erhalt des 
Wenckebach sollen auch vor Schu-
len, Kitas, in der Nachbarschaft 
und unter den rund 500 Beschäf-
tigten des Krankenhauses gesam-
melt werden. Unterschreiben kön-
nen alle, die älter als 16 Jahre 
sind.Wenn mindestens 1000 Un-
terschriften zusammenkommen, 
muss sich die Bezirksverordneten-
versammlung mit dem Antrag be-
fassen.  
Zudem hatte die Initiative zur Ret-
tung des Krankenhauses Ende Ja-
nuar zu einer Videokonferenz ein-
geladen, bei der sich etwa 80 Teil-

nehmer einwählten – darunter vor 
allem Anwohner, Klinik-Beschäf-
tigte, Gewerkschaftsvertreter sowie 
Politiker. Andrea Huck machte 
noch einmal klar: „Senat und Vi-
vantes handeln unverantwortlich.“  
Auch Oliver Schworck (53, SPD), 
Gesundheitsstadtrat von Tempel-
hof-Schöneberg, ist dafür,  das 
Wenckebach als „Gesundheits-
standort“ zu erhalten. Das müsse 
allerdings nicht zwangsläufig eine 
Klinik sein. So könnte sich 
Schworck beispielsweise ein „Aus-
bildungszentrum für Gesundheits-
berufe“ vorstellen.  

Matthias Bothe 
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Die Tempelhoferin Andrea 
Huck (48) gibt nicht auf: Mit 
ihrer Initiative, die die Schlie-
ßung des Wenckebach-Kran-
kenhauses verhindern will, 
startete sie kürzlich eine Un-
terschriftenaktion für einen 
Einwohnerantrag in der Be-
zirksverordnetenversamm-
lung (BVV).  
 
Allerdings: Die Chancen, dass sich 
der landeseigene Klinik-Konzern 
Vivantes doch noch umstimmen 
lassen könnte, die Abteilungen des 
Wenckebach ins Schöneberger Au-
guste-Viktoria-Klinikum (AVK) 
auszulagern, sind weiter gesunken. 
Denn offenbar denkt der Senat 
nicht daran, entsprechenden 
Druck auf Vivantes auszuüben. 
Das geht aus der Antwort der Ge-
sundheitsverwaltung auf eine An-
frage des Lichtenrader CDU-Ab-
geordneten Christian Zander (43) 
hervor. Zwar betonte der Senat, 
dass man den „Gesundheitsstand-
ort Wenckebach-Klinikum“ nicht 

aufgeben wolle. Gleichzeitig wird 
jedoch klargestellt: „Die stationä-
ren Versorgungskapazitäten sollen 
sukzessive in das Vivantes Auguste-
Viktoria-Klinikum verlagert wer-
den.“ 
Auch am Vivantes-Zeitplan will 
die Gesundheitsverwaltung offen-
bar nicht rütteln. So solle die vor 
allem für Bürger im Süden Berlins 
wichtige Rettungsstelle „im Laufe 
des Sommers 2022“ nach Schöne-
berg verlagert werden. Und: „Mit 
dem Umzug der Rettungsstelle 
werden auch die Bereiche Intensiv-
medizin, Chirurgie, Innere Medi-
zin und Kardiologie umziehen.“ Im 
Wenckebach bleiben sollen nur 
noch Geriatrie und Psychiatrie. 
 Gerade mit dem Umzug der Ret-
tungsstelle scheint es aber Proble-
me zu geben. Staatssekretär Tho-
mas Götz (Grüne) in seiner Ant-
wort: „Im Rahmen der Planungen 
zur Verlagerung des Wenckebach-
Klinikums wurde eine erneute 
Umplanung für die Rettungsstelle 
vorgenommen, so dass sich eine 

Wenckebach-Klinikum: 
Umzugspläne bleiben

Tempelhof

Die Chancen, dass sich der landesei-
gene Klinik-Konzern Vivantes doch 
noch umstimmen lassen könnte, 
sind weiter gesunken.   

Foto: Bothe
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der Menschheit immer weniger 
werden.  
Deswegen erscheint es umso wich-
tiger, die Erinnerung an die Shoa 
wachzuhalten, schon gar in einer 
Zeit, wo der Rechtsextremismus 
erstarkt und sein Arm mit der AfD 
bis in die Parlamente reicht. „Die 
Zeit, in der wir für die Aufklä-
rungs- und Erinnerungsarbeit zum 
Holocaust überlebende Zeitzeugen 
haben befragen können, neigt sich 
ihrem Ende entgegen.  
Eine der letzten Überlebenden, die 
sich ihr Leben lang aktiv in der 
Aufklärungsarbeit engagiert, Mar-
got Friedländer, feierte am 5. No-
vember 2021 ihren 100. Geburts-
tag. „Daraus erwächst für uns heu-
te eine ganz besondere Aufgabe: 
Die Entwicklung eines lebendigen 
und authentischen Vermittlungs-
konzeptes ohne die Unterstützung 
lebender Zeitzeugen“, ist sich Kor-
te bewusst. Damit dies gelinge, 
wolle man die „Vernetzung aller In-
stitutionen, Initiativen und Perso-
nen, unsere Kräfte auf ein gemein-

sames Ziel hin bündeln: Nie wie-
der!“  
Mit der Einbindung der Schüler 
„möchten wir verdeutlichen, dass 
sich das Verantwortungsgefühl in 
den nächsten Generationen nur 

dann entwickeln kann, wenn jeder 
von uns sich persönlich mit den 
historischen Tatsachen auseinan-
dersetzt“, so Korte weiter. Denn 
für die Taten der Nationalsozialis-
ten gebe es kein Vergeben und Ver-

| Rudower Magazin | 03/2022 |    

42
Zum Jahrestag der Befreiung 
des Konzentrationslagers Au-
schitz-Birkenau gedachte der 
Bezirk der Opfer des NS Re-
gimes. So hat Bezirksbürger-
meister Martin Hikel (SPD)  
am Morgen des 27. Januar 
Stolpersteine in der Karl-
Marx-Straße 55 aufgesucht 
und dort  eine Blume für je-
des der Opfer niedergelegt.  
 
Hikel gedachte der acht jüdischen 
Neuköllnerinnen und Neuköllner, 
die an diesem Wohnhaus zwischen 
November 1942 und Februar 1943 
von der Gestapo abgeholt wurden: 
Alice und Friedrich Abt, Betty, Fe-
licia und Samuel Itzig, Hedwig 
und Max Lasker und Ralph Egon 
Marcus lebten hier und wurden in 
den Jahren 1942/43 nach Ausch-
witz deportiert und ermordet.  
„Wenn wir uns 77 Jahre nach der 
Befreiung von Auschwitz ehrlich 
machen, stellen wir fest: Antisemi-
tismus liegt wie ein Schleier auf un-
serer Gesellschaft. Nach Auschwitz 
Verantwortung zu übernehmen be-
deutet für alle Demokratinnen und 
Demokraten, sich täglich gegen je-
de Form von Antisemitismus zu 
stellen.“  
 
Zusammen mit dem neuen Leiter 
des Museum Neukölln Dr. Matthi-
as Henkel, vier Schülerinnen und 
Schüler des Albert-Einstein-Gym-
nasiums und Neuköllner Bürgern 
traf sich Karin Korte, Stadträtin 
für Bildung, Schule, Kultur und 
Sport  in der Hobrechtstraße 49 an 
Stolpersteinen, die an die Ge-
schichte der Opfer des Nationalso-
zialismus in die Konzentrationsla-
ger erinnern. Unter den Besuchern 
des Rundgangs weilte auch der Be-
zirksverordnete Dr. Christian Hof-
mann (Grüne). Schon lange bindet 
das Museum Neukölln im Fachbe-
reich Kultur Schüler bei Stolper-
steinverlegungen mit ein.  
Auch bei diesem Rundgang zu 
zwei weiteren Stationen mit Stol-
persteinen, wurden Schüler be-
wusst eingeladen, um sich im Vor-
feld des Rundgangs mit der Ge-
schichte der Verfolgten und De-
portierten auseinanderzusetzen. 
Dies ist sehr wichtig, weil die Zeit-
zeugen des größten Verbrechens 

Roderick Miller wollte wissen, wer in seinem Wohnhaus in der Hobrecht-
straße vor der Shoa lebte. Er gründete den Verein „Tracing the past“ und ist 
Mitbegründer der Web-Gedenkseite  www.mappingthelives.org 

Neukölln

Shoa -  Neukölln gedachte der  
Opfer des Nationalsozialismus

Bildungsstadträtin Korte legte bei einem Rundgang Blumen an Stolpersteinen nieder.                     Fotos:Parmann

�



gessen. Es liege an uns und den fol-
genden Generationen, dass so et-
was nie wieder passiert. Eine de-
mokratische und solidarische Ge-
sellschaft benötige engagierte Bür-
gerinnen und Bürger. „Gemeinsam 
kämpfen wir für eine Welt ohne 
Gewalt, Hass und Hetze“. Einer 
dieser engagierten Bürger ist Rode-
rick Miller, ein Berliner Bürger mit 
US-amerikanischen Wurzeln. Er 
selbst hat über mehrere Jahre die 
Biographie ehemaliger Bewohner 
des Hauses erforscht, in dem er 
selbst seit Jahren lebt.  
Im Erdgeschoss des Vorderhauses 
in der Hobrechtstr. 49 lebte von 
1929 bis 1936 das jüdische Ehe-
paar Wilma und Alfred Kahan mit 
ihrem Sohn Gert.  
Ab 1937 mussten sie aufgrund der 
anhaltenden Repressalien durch 
das NS-Regime und die herrschen-
de antisemitische Gesetzgebung in 

die Sebastianstraße 79 in Kreuz-
berg umziehen. Von dort aus wur-
de Alfred am 22. September 1939 
in das KZ Sachsenhausen depor-
tiert, bevor er ab 21. Juni 1940 im 
KZ Dachau inhaftiert war. Dort 
wurde er am 12. August 1940 er-
mordet.  
Wilma wurde am 1. März 1943 
nach KZ Auschwitz deportiert 
und ermordet. Ihrem Sohn Gert 
gelang es im Februar 1941 illegal 
über Kroatien nach Palästina zu 
fliehen, dort kam er am 13. April 
1941 an.   
Millers Bemühungen endeten aber 
nicht mit der Recherche über die 
Familie Kahan. Er gründete 2014 
den gemeinnützigen Verein „Tra-
cing the past“ und rief die Webseite 
„Mapping the lives“ ins Leben, dies 
zusammen mit Historikern, Archi-
varen und IT-Experten.  
Miller schuf damit einen digitalen 

Erinnerungsort für mehr als 
400.000 Menschen, die im Zeit-
raum von 1933 und 1945 in 
Deutschland, Frankreich, Belgien 
und in den Niederlanden verfolgt 
wurden.  
Weitere Stationen des Rundgangs 
waren die Hobrechtstraße 57 und 
die Friedelstraße 47. Allein in der 
Hobrechtstraße 57 erinnern elf 
Stolpersteine an Verfolgte des Na-
zi-Regimes. Man geht davon aus, 
dass dieses Haus ein so genanntes 
„Judenhaus“ gewesen sei.  
Ein „Judenhaus“ ist ein Haus, das 
im jüdischen Besitz war und in das 
nur Juden einziehen durften. Ju-
den, denen die Nazis ihr Zuhause  
wegnahmen, um sie zu diskrimi-
nieren, ihre nachbarschaftlichen 
Beziehungen zu zerstören und um 
ihren Wohnraum Deutschen zu-
gänglich zu machen.  
Im Haus in der Friedelstraße 47, 

der 3. Station des Rundgangs, 
wohnte die Familie Rachel und Si-
mon Adler, Besitzer eines Eierhan-
dels. Dessen Sohn Heinrich wurde 
ein Opfer der Euthanasie und im 
Rahmen der „Aktion T4 in einer 
als Landespflegeanstalt in Bran-
denburg an der Havel  getarnten 
Tötungsanstalt vergast. Simon und 
Rachel Adler wurden in Auschwitz 
1944 ermordet. Fünf Trinkbecher 
der Familie Adler sind heute Teil 
der Ausstellung 99x Neukölln. Die 
Adlers verschenkten sie an eine be-
freundete Milchhändlerin, weil sie 
auswandern wollten.  
Auch auf dem Platz vor der Hufei-
sentreppe wurde der Opfer des NS 
Regimes gedacht. 130 Menschen 
kamen über den Tag verteilt, unter 
ihnen die Stadträtinnen für Jugend 
und Gesundheit Mirjam Blumen-
thal (SPD) und für Ordnung, Sa-
rah Nagel (Linke).   S.P.   
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Das Pflegegrad-Beraterteam 
unter der Leitung von Pflege-
fachmann Dipl. Pflegewirt An-
dré Aimé empfiehlt jetzt einen 
Antrag auf Pflegeleistungen zu 
stellen.  
Dieser Antrag sollte aber opti-
mal vorbereitet werden. Es 
müssen hierfür die pflegebe-
gründenden Diagnosen, der 
Grad der Selbständigkeit, der 
Umgang mit Krankheiten und 
therapiebedingte Anforderun-
gen und vieles weitere mehr 
gründlich schriftlich vorbereitet 
werden.  
Im Anschluss erfolgt eine tele-
fonische Begutachtung durch 
den MDK. Derzeit erfolgt kei-
ne persönliche Begutachtung 
bei Ihnen zu Hause.  
Vereinbaren Sie einen Bera-
tungstermin (Kosten 40,00 €). 
Wir ermöglichen eine kontakt-
lose Beratung, um uns einen 
Eindruck zu verschaffen und 
wir kommen gegebenenfalls 
kurz zu Ihnen nach Hause, um 
den Antrag unterschreiben zu 
lassen. 
Wir fotokopieren bei Ihnen vor 
Ort alle wichtigen Unterlagen 

mit unseren mobilen Geräten, 
um dann im Büro alles für Sie 
fertig zu stellen. Wir bereiten 
eine Expertise vor und sind bei 
einer telefonischen Begutach-
tung an Ihrer Seite, um den pas-
senden Pflegegrad für Sie 
durchzusetzen. 
So steigt die Wahrscheinlich-
keit  dass Sie schnell den ge-
rechten Pflegegrad bekommen 
und problemlos Ihre Versor-
gung organisieren können.       

Termine für eine Beratung  
vereinbaren Sie bitte unter:   

 030-22 01 22 44 0.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...

-  PR-Anzeigen -

Geöffnet ab 11 Uhr 
mo.-di. Ruhetage

Auch Bürgermeister Martin Hikel gedachte der Opfer des NS-Regimes an 
Stolpersteinen in der Karl-Marx Straße. 

�
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Umfrage zur Kinder-Ernährung:  
Zu viele Snacks, zu wenig Bewegung

Gesundheitstipp

Eltern von jüngeren Kindern muss-
ten in den vergangenen Monaten 
große Herausforderungen meistern. 
So stellte die Pandemie auch die 
Speisepläne der Familien auf den 
Kopf: Nahmen zuvor viele Kinder 
ihr Mittagessen in einer Betreuung 
ein, musste nun zu Hause für eine 
ausgewogene Ernährung gesorgt 
werden. Eine aktuelle YouGov-Um-
frage unter Eltern von Vier- bis 
Sechsjährigen im Auftrag der Edeka 
Stiftung zeigt: In fast jeder zweiten 
Familie (45 Prozent) wurde mehr 
gekocht, 33 Prozent verwendeten 
dazu häufiger frische Zutaten. Trotz 
Zeitnot kochte die Mehrheit (60 
Prozent) fast täglich frisch für ihre 
Kids, nur zwölf Prozent servierten 
häufiger Fertiggerichte. 
  
 Essen aus Langeweile und Frust 
  Allerdings verzehrte rund ein Drit-
tel der Kinder auch mehr süße und 
salzige Snacks als vor der Pandemie. 
16 Prozent der Kinder haben wäh-

rend der Lockdowns generell grö-
ßere Mengen gegessen als zuvor. Als 
Gründe dafür wurden Langeweile, 
Einsamkeit und Frust genannt. Dar-
aus resultierte für acht Prozent der 
Kinder eine nicht altersgemäße Ge-
wichtszunahme. Bei frischen Snacks 
wurde Obst dem unbeliebteren Ge-
müse vorgezogen. So gaben 77 Pro-
zent aller Befragten an, dass ihr 
Kind an mindestens fünf Tagen pro 
Woche Obst verzehrte. Laut Emp-
fehlung der Deutschen Gesellschaft 
für Ernährung sollte der Gemüsean-
teil jedoch deutlich höher sein. 
Dennoch: Bei 68 Prozent der Fami-
lien fand sich Gemüse während der 
Lockdowns nicht täglich auf den 
Tellern. Weitere Ergebnisse der 
Umfrage sind unter 
www.stiftung.edeka abrufbar, hier 
finden Eltern zudem zahlreiche 
Tipps und kindgerechte Rezepte 
zum einfachen Nachkochen. Zu 
kurz kam laut Umfrage vielfach 
auch die Bewegung: Jedes fünfte 

Kind bewegte sich täglich weniger 
als 30 Minuten - weit unter der 
Empfehlung des Bundesministeri-
ums für Gesundheit. 
  
 Was kommt nach Corona? 
  Viele der befragten Eltern versuch-
ten der Krise dennoch Positives ab-
zugewinnen. So wollen sich 38 
Prozent der Befragten auch nach 
der Pandemie weiter zusammen mit 
ihren Kids bewegen, zum Beispiel 
bei gemeinsamen Spaziergängen. 
Zudem verstehen viele Eltern die 
Krise als Chance, um neue Ernäh-
rungsgewohnheiten zu etablieren: 
Ein Drittel der Befragten plant, 
auch nach der Pandemie häufiger 
zusammen mit den Kindern zu ko-
chen und sie in die Vorbereitung der 
Mahlzeiten einzubeziehen. 26 Pro-
zent gaben an, auch in Zukunft be-
wusster essen und neue 
Lebensmittel ausprobieren zu wol-
len. 

(djd)

Wenn schon Snack, dann wenigstens gesund: Gerade in der Lockdown-Zeit war das einer Umfrage zufolge zu häu-
fig nicht der Fall.                  Foto: djd/EDEKA Stiftung / Alexander Hartmann 

Kurz-Info
Tiermedizin

Coronavirus 
einmal anders
Die Feline infektiöse Peritonitis 
(FIP) ist eine der gefährlichsten 
Infektionskrankheiten der Katze. 
Auslöser ist ein felines Coronavi-
rus, welches im Körper vieler 
Katzen nachgewiesen werden 
kann. Unter bestimmten Um-
ständen kann es im Katzenkörper 
zur bösen Variante mutieren. Als 
Auslöser für die Mutation wird 
erstrangig Stress vermutet. Die er-
krankten Tiere fallen mit Sym-
ptomen wie Fieber, Mattigkeit 
oder Inappetenz auf. Durch die 
massive Entzündung des Bauch-
felles kann es zu Flüssigkeitsan-
sammlungen im Bauchraum 
kommen. Dies wird als feuchte 
FIP bezeichnet. Auch eine soge-
nannte trockene Form kann vor-
kommen, bei der es vor allem zu 
Veränderungen tumoröser Art an 
den Organen kommt. Die vor-
handenen Impfstoffe haben sich 
als nicht hilfreich erwiesen . 
Bis dato wurde die FIP als unheil-
bare Virusinfektion eingestuft. 
Das wird in naher Zukunft hof-
fentlich ein Ende haben. 
Ein Forscherteam der LMU in 
München hat erkrankte Katzen 
erfolgreich mit einem neuen Me-
dikament behandeln können. So 
bleibt die Hoffnung eine weitere 
tödliche Erkrankung besiegen zu 
können. Wir wünschen uns die 
baldige Zulassung des Präparates. 
Außerdem könnten diese wissen-
schaftlichen Forschungen auch 
der Humanmedizin nützen. 
Tierarztpraxis Im Frauenviertel 

Elfriede-Kuhr-Str. 18  
12355 Berlin,  

030 66 86 99 46  
tierarztpraxis-im-frauenviertel.de 
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Im Alltag häufiger mit dem Fahrrad 
anstatt dem Auto fahren, auf Flug-
reisen verzichten oder vegetarisch 
essen: Umweltfreundlicher zu 
leben, ist vielen wichtig. Neben der 
eigenen Umwelt-Bilanz sollte man 
aber auch die seines Haustieres auf 
dem Schirm haben. Denn unsere 
vierbeinigen Mitbewohner hinter-
lassen ebenso einen CO2-Fußab-
druck. Und der ist gar nicht mal so 
klein. Einer Studie der TU Berlin 
zufolge stößt ein 15 Kilogramm 
schwerer Hund im Laufe von 
durchschnittlich 13 Lebensjahren 
etwa 8,2 Tonnen CO2 aus. Das ent-
spricht rund 13 Hin- und Rückflü-
gen von Berlin nach Barcelona. 
Hundebesitzer können jedoch eini-
ges dafür tun, um den ökologischen 
Pfotenabdruck ihres tierischen 
Lieblings zu verringern. 
  
Hundefutter auf Insektenbasis: 
nachhaltige Proteinquelle 
Einen Großteil der Belastungen 
macht das Hundefutter aus. "Wer 
herkömmliches Hundefutter ver-
wendet, hinterlässt damit, je nach 
Rezeptur, unterschiedlich große 
CO2-Pfotenabdrücke", erklärt Tier-
ärztin Véronique Glorieux. "Bei 
Rindfleischkost mehr, bei Geflügel-
kost weniger, weil beide Fleischar-
ten sich im Aufwand für die 
Anzucht dieser Tiere jeweils deut-
lich voneinander unterscheiden." 
Eine schmackhafte und ressourcen-
schonende Alternative stellt etwa 
Tiernahrung aus Insekten dar. Eat 
Small Hundefutter beispielsweise, 
das es in verschiedenen Varianten 
gibt, enthält 30 Prozent Insektenan-

teil. Insekten liefern hochwertige 
Proteine, Vitamine und Mineral-
stoffe, die für Hunde essenziell sind 
- und das mit einem Bruchteil der 
Ressourcen, die für die Fleischpro-
duktion benötigt werden. "Ein Ki-
logramm Rinderprotein hat 168 
Kilogramm CO2- Abdruck, ein Ki-
logramm Insektenprotein nur fünf 
Kilogramm, also 33-mal weniger", 
weiß Glorieux. Zudem seien Insek-
ten energiereich, sehr gut verträg-
lich und dabei so sauber und sicher, 
wie Tiernahrung sein muss. 
  
Hunde mögen den Geschmack 
  
Die Erfahrung hat zudem gezeigt: 
Die nachhaltige Futtervariante 
schmeckt Bello und Co.. Beim Ein-
kauf im Zoofachgeschäft sollte man 
jedoch darauf achten, wie hoch 
genau der Insektenanteil im Futter 
ist. Dabei gibt es Unterschiede, er-
klärt Véronique Glorieux: "Wie bei 
jedem Haustierfutter stehen die 
Kosten des Produkts in direktem 
Zusammenhang mit der Qualität 
und dem Anteil der verschiedenen 
Zutaten." Die Angaben dazu finden 
sich auf der Verpackung. "Einige 
Marken bieten Rezepte mit ledig-
lich 11 oder 15 Prozent Insekten an, 
oder auch Insekten gemischt mit 
anderen tierischen Proteinen oder 
Ölen etwa von Huhn oder Lachs", 
berichtet die Expertin. Unter 
www.eat-small.com erfährt man, 
wie es auch anders geht. "30 Prozent 
Insektenanteil spricht für hochwer-
tiges Trockenfutter", bestätigt Glo-
rieux.             (djd) 

Tiermedizin

Futterwechsel verringert 
CO2-Pfotenabdruck 

Tierfutter mit Insekten liefert hochwertige Proteine, Mineralien und Vit-
amine, die Hunde brauchen.                  Foto: djd/eat-small.com
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Hilfe im Trauerfall
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Amazonit - Edelstein  
gegen Nervosität

Lenzens Steinkunde

Die Herkunft des Namens Amazo-
nit lässt sich nicht eindeutig klä-
ren. Die Namensableitung von 
dem Strom Amazonas ist nahelie-
gend, aber nicht glaubhaft. In der 
Amazonazregion wurde niemals 
Amazonit gefunden oder nachge-
wiesen. Authentischer  ist die 
Überlieferung, daß die Namensge-
bung von den legendären Amazo-
nen in der Odysseussage abgeleitet 
wurde. 
Amazonit kommt in den meisten 
Fundstellen als derber Gang vor. 
Oft ist sein Erscheinen an Pegma-
tit-Vorkommen gebunden. In 
Sammlerkreisen gibt es eine mar-
kante Fundstelle für sichtbar große 
Amazonit-Kristalle, teilweise zu-
sammengewachsen mit Rauch-
quarz-Kristallen – Pikes Peak, Co-
lorado, USA. Diese Stufen erzielen 
sehr hohe Preise und sind am 
Markt kaum mehr zu erhalten. 
Amazonit in derber Form wird in 
der Provinz Telemark in Norwe-
gen, in dem Bundesstaat Minas 
Gerais in Brasilien, in Namibia 
und im Ural gefunden. Erst vor gut 
einem Jahr wurde ein sensationel-

ler Neufund in der La Libertad Mi-
ne in der Provinz Santiago de Chu-
co in Peru gefunden. Dieser neuge-
fundene Amazonit zeichnet sich 
durch eine unwirkliche grüne Far-
be aus.   
Der Amazonit sorgt beim Tragen 
für Ausgeglichenheit und fördert 
die Yin-Energie. Er ausgleichend 
wirkender Edelstein für sehr domi-
nante Menschen mit übermäßiger 
Yang-Energie. Am Körper getra-
gen löst der Amazonit Verkramp-
fungen und wirkt entspannend auf 
die Muskulatur. Bei Verspannun-
gen in den Armen, Schulter und im 
Nackenbereich wirkt eine Amazo-
nit-Kette deutlich lindernd. Er 
kann Nervenerkrankungen und 
übermäßige Nervosität lindern.  
Der Amazonit nimmt Depressio-
nen und sorgt für eine Aufhellung 
der Gedanken. Schon bei den In-
dianern war der Amazonit als be-
sänftigender und schmerzlindern-
der Edelstein sehr gesucht und ger-
ne getragen. Amazonit stärkt die 
Vitalität, Lebensfreude und sym-
bolisiert die Unbeschwertheit des 
warmen Südens. 
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Zum 2. Mal wird es am 19. 
März in Rudow eine Men-
schenkette zum Internationa-
len Tag gegen Rassismus 
geben.  
 
Wie ernst die Lage in Neukölln und 
insbesondere in Rudow ist, verdeut-
lichen dokumentierte Taten und 
Aktionen von Neonazis im Bezirk. 
236 Vorfälle dieser Art gab es allein 
2020 in Neukölln. Auch die Zahl 
der verzeichneten rechtsextremen 
Straftaten der Neuköllner An-
schlagsserie spricht Bände. Es sind 
mindestens 73 Straftaten, darunter 
23 Brandstiftungen. Allein aus 
Rudow wurden 2021 beim Berliner 
Register 51 rechtsextreme, rassisti-
sche und antisemitische Vorfälle ge-
meldet. Dazu gehören auch tätliche 
Angriffe.  
So wurde beispielsweise am 6. Juli 
2021 in der Neuköllner Straße/ 
Ecke Fritz-Erler- Allee ein ausländi-
scher Mitbürger von einem bekann-
ten Britzer Rechtsextremisten 
rassistisch beleidigt und anschlie-
ßend mit einem Messer am Hals 
verletzt. Gegen den polizeibekann-
ten Rechtsextremisten wurde laut 
Polizeimeldung vom Tage ein Haft-
befehl gestellt. Und am 17. August 
wurde gegen 15.30 Uhr ein 9-jähri-
ges Kind in der Groß-Ziethener 
Chaussee in Rudow von einer Frau 
rassistisch beleidigt und getreten. 
Das Kind erlitt laut Polizeibericht 
mehrere Hämatome an den Unter-
schenkeln. Hinter den meisten der 
51 Vorfällen in Rudow steckt die 
Neonazi-Partei der „III. Weg“. Im 
„III. Weg“ haben sich Neonazis zu-
sammengeschlossen, deren Organi-
sationen verboten wurden und 
denen die NPD nicht gewaltbereit 
genug ist. Hinter dem Parteinamen 
und der Parole „National – revolu-
tionär – sozialistisch“ steht das Be-
kenntnis zum nationalsozialisti -  
schen „III. Reich“. Das Programm 
ist völkisch-menschenfeindlich, an-
tisemitisch und gegen die Demo-

kratie gerichtet.  
Zum III. Weg gehört auch der EX-
NPDler  Sebastian T. Er ist auch 
Mitglied des so genannten Nationa-
len Widerstand, einem losen Netz-
werk Rechtsextremer, das unter 
Experten der Szene als terroristisch 
eingestuft wird. Sebastian T. Ist vor 
allem einer der Hauptverdächtigen 
der rechten Neuköllner Terrorserie 
und der Brandanschläge in Rudow. 
Anfang 2021 aus der U-Haft entlas-
sen, darf der einschlägig vorbestrafte 
Rudower trotz Anklage der Staats-
anwaltschaft seine Machenschaften 
fortsetzen.  
Ähnlich wie die NPD, treten die 
Mitglieder der Partei der III. Weg 
wie Sebastian T. als bürgernahe 
Kümmerer auf und verbreiten in 
Rudow, aber zunehmend auch in 
Nordneukölln Flyer mit rechten 
Verschwörungsideologien, die für 
alles Geflüchtete und Zugewan-
derte verantwortlich machen. 
Gleichzeitig ruft der III. Weg zum 
„System“-Sturz auf.  In diesem Zu-
sammenhang organisiert der „III. 
Weg“ auch Corona-Verschwörungs-
Aktivitäten. Im Wahlkampf plaka-
tierte diese Kleinstpartei in Rudow 
sogar Mordaufrufe. Im September 

versuchten Mitglieder des III. 
Weges eine Veranstaltung  des brei-
ten zivilgesellschaftlichen Bündnis-
ses gegen Rassismus und für 
Toleranz und Vielfalt „Rudow em-
pört sich“ zu stören. Und im No-
vember 2021 beging er auf einem 
Rudower Friedhof ein NS-verharm-
losendes „Heldengedenken“.  
Mit den Mordanschlägen gegen 
Walter Lübcke, in Halle und Hanau 
wurde unsere Gesellschaft in ihrer 
gesamten Breite angegriffen. Hier 
wurde deutlich, wie schnell aus ras-
sistischer Stimmungsmache und 
Hetze Gewalttaten wie Mord wer-
den. „Wir alle sind deshalb gefor-
dert, Rassismus und rechtem Terror 
entgegenzutreten. Gewerkschaften, 
Unternehmen und Berufsverbände, 
Sport- und andere Vereine, Schulen, 
Kirchen und religiöse Vereinigun-
gen sind aufgerufen, für unsere De-
mokratie einzustehen“, so  die 
Initiative „Rudow empört sich“, die 
zur Menschenkette aufruft.        S.P. 

Rudow empört sich. Gemeinsam 
für Respekt und Vielfalt 

Menschenkette zum Internationa-
len Tag gegen Rassismus 

Samstag, 19. März, 11 Uhr,  
Alt-Rudow, Ecke Neudecker Weg

19. März: 2. Menschenkette zum  
Internationalen Tag gegen Rassismus

Rudow

Wie 2021 (Bild) wird auch in diesem Jahr  in Alt-Rudow zu einer Men-
schenkette  anläßlich des  Internationalen Tages gegen Rassismus aufgeru-
fen.            Foto: Parmann

Nach Feng Shui ist es ein ausglei-
chender Stein für das Wohn- oder 
Schlafzimmer um “angreifende“ 
Formen wie scharfe Ecken, Kan-
ten oder aggressiv wirkendes Mo-
biliar zu entschärfen. 
Im Handel gibt es zu recht günsti-
gen Preisen den Amazonit als 
Rohstein, Handschmeichler oder 
als Edelstein-Armband/-Kette. 
Zur Reinigung: Der Amazonit 
kann mit Hämatit entladen und 
mit Bergkrystall aufgeladen wer-
den. Zeitdauer jeweils ca. 2 Stun-
den. Eine Alternative zur esoteri-
schen Reinigung mit Amazonit 
stellt trockenes, feinkörniges Na-
tur-Kristall-Salz dar. Damit abrei-
ben oder für ca. 30 Minuten in 
Salz umhüllt ruhen lassen. Das 
Salz dann nicht mehr weiter be-
nutzen! Den Amazonit anschlie-
ßende für einige Sekunden unter 
fließendes Wasser halten. Zur 
energetischen Aufladung dann in 
kleine geschliffene Bergkrystall-
Stücke legen.  

www.kraft-der-edelsteine.de 
Klaus Lenz, Kraft der  
Edelsteine Berlin e. V. 

Wegerichstrasse 7, Rudow 
Tel.: 030 / 72 01 58 93



Und das gibt es  
zu gewinnen:

2 x  
25 Euro

Raten und Gewinnen im Rudower Magazin

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 
 
Rudower Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 
oder per Fax:  
033 767/899 834 
oder per eMail: 
Rudower-Magazin@t-online.de 
Einsendeschl.: 18. März 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden. 

Gewinner der Ausgabe 02  
Lösungswort: Impfschutz 
J. Januszewski, Anne-Frank-Str. 
H.J. Amann, Helene-Weber-Str. 

mikroskopische Wurzelbehandlung

Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie & Implantologie

Sa. 8-13 UhrMo. bis Fr. 7-20 Uhr

zahntechnisches Meisterlabor

Berlin-Lichtenrade
Bahnhofstraße 9 030 - 705 509 0

· Jahre ·

online buchen
Termine jetzt

Achtung: Teilnahmeberechtigt 
sind nur Anwohner aus Berlin 
und Brandenburg!
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